
Halleſche
Landeszeitung für
Nr. 35.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 158.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Monroe-Dohtriu.
Wie bei allen Konflikten, die in den letzten 70 Jahren

zwiſchen einer europäiſchen Macht und irgend einem ameri-
kaniſchen Staate ausbrachen, hat man in den Vereinigten
Staaten auch dieſes mal wieder bei der VenezuelaAnge-
legenheit mit Berufung auf die Monroe-Doktrin gewiſſe
Protektoratsrechte über den in Frage kommenden ſüdameri-
kaniſchen Staat geltend gemacht. Freilich hat ja die Unions-
regierung, nachdem Deutſchland und England vor ihrem Ein-
ſchreiten ihr beruhigende Verſicherungen gegeben hatten, ſich
offiziell auf den Standpunkt geſtellt, daß ſie, ſoweit es ſich
nur darum handle, Venezuela zur Erfüllung ſeiner früber
eingegangenen Verpflichtungen anzuhalten, ſich jeder Ein
miſchung in die Angelegenheit enthalten werde. Nichtsdeſto
weniger hat ſie aber im ganzen Verlaufe derſelben fort
während ihre Hand im Spiele gehabt und durch ihren Ge
ſandten Bowen, wenn dieſer auch ſtets nur als Vertreter
Venezuelas“ auftrat, nicht nur eine ſtete Oberaufſicht über die
Entwickelung der Dinge geübt, ſondern dem Präſidenten
Caſtro auch eine moraliſche Unterſtützung gewährt, die dieſen
jedenfalls in ſeiner anmaßenden und widerſpenſtigen Haltung
beſtärkte. Abgeſehen davon, hat die amerikaniſche Preſſe,

wenn ſie auch ihre Angriffe viel mehr gegen Deutſchland
als gegen England richtet in der letzten Zeit ſtets die
Monroe-Doktrin gegen das deutſch-engliſche Unternehmen
ins Treffen geführt und damit aufs neue bekundet, welche
ausgedehnte Bedeutung die öffentliche Meinung in der Union
im allgemeinen der Monroe-Doktrin zu geben gewillt iſt.
Es empfiehlt ſich unter dieſen Umſtänden, auf den Urſprung
ſowie den Jnhalt der Monroe-Doktrin zurückzugehen und auf
Grund der geſchichtlichen Tatſachen die Rechtmäßigkeit der
Anwendung der Doktrin in ihrem jetzigen Umfange ab-
zuwägen. Die „Berl. N. N.“ führen darüber folgendes aus:

Wer war der eigentliche Urheber der ſog. „Monroe-
Doktrin?“ Wieder der Präſident Monroe ſelbft, noch über
haupt ein Amerikaner, ſondern der engliſche Miniſter des
Auswärtigen George Canning! Er war es, der im
Jahre 1823, nach der Losreißung der mittel- und ſüdameri-
kaniſchen Kolonien von Spanien, den Jnterventionsgelüſten
der Mächte der Heiligen Allianz zu gunſten Spaniens oder
der Aufrichtung eines bourboniſchen Königstums in Süd-
amerika heftig entgegentrat und in einer Note vom 20. Auguſt
dem amerikaniſchen Geſandten den Gedanken nahelegte, die
Unionsregierung in Uebereinſtimmung mit der britiſchen zur
Einlegung eines direkten Vetos gegen eine Einmiſchung der
Heiligen Allianz in die amerikaniſchen Angelegenheiten zu
veranlaſſen. Dieſen Gedanken griff der Präſident Monroe
willig auf und ſo wurden in dieſer Botſchaft vom 2. Dezember
1823 jene Theſen aufgeſtellt, die fortan die Grundſätze der
amerikaniſchen Politik bilden ſollten. „Es iſt unmöglich, ſo
heißt es darin, daß die verbündeten Mächte ihr politiſche s
Syſtem auf irgend einen Teil eines der beiden Kontinente
ausdehnen ſollten, ohne unſeren Frieden und unſer Glück zu
gefährden; auch kann niemand glauben, daß unſere ſüdlichen
Brüder, ſich ſelber überlaſſen, es aus eigenem Antriebe an
nehmen würden. Es iſt deshalb unmöglich, daß wir ſolche
Einmiſchung in irgendwelcher Geſtalt mit Gleichgültigkeit
anſehen ſollten. Soweit hatte ſich Monroe die Jdoen
Cannings zu eigen gemacht. Aber er ging noch einen be-
deutenden Schritt weiter. Canning hatte nur die bisherigen
bereits organiſierten ſpaniſchen Kolonien im Auge gehabt, als
er der Jnterventionspolitik der Heiligen Allianz vorbeugen
wollte, Monroe benutzte die Gelegenheit, um auch der zu
künftigen Koloniſation einer europäiſchen Macht
auf amerikaniſchem Boden entgegenzutreten, und deshalb
ſtellte er damals zur höchſten Ueberraſchung Cannings ſelbſt
an die Spitze ſeiner Botſchaft die Erklärung: „daß die ameri-
kaniſchen Kontinente, in anbetracht der freien und unab-
hängigen Lage, die ſie angenommen haben und aufrecht er-
halten, hinfort nicht als Gegenſtände für zukünftige Koloni-
e durch irgendwelche europäiſche Mächte zu betrachten
ſind.“
Dieſe einſeitige Erklärung des Präſidenten Monroe, die

niemals völkerrechtlich anerkannt worden iſt, ja nicht einmal
in Amerika ſelbſt Geſetzes oder Vertragskraft erlangt hat,
ſoll nun für alle Zeiten r die übrigen Mächte bindend ſein.
Sie ſoll bindend ſein nicht nur ihrem Wortlaut nach, nicht nur
ſoweit es ſich um Landerwerb einer europäiſchen Macht auf
amerikaniſchem Boden handelt, ſondern in ihrer weiteſten
Auslegung auch für Fälle, wo eine europäiſche Macht durch
völkerrechtswidriges Verhalten einer der ſüdamerikaniſchen

Staaten zum Einſchreiten gezwungen ſein ſollte! Es iſt
einigermaßen überraſchend, daß bisher dieſe Doktrin nicht bei
den europäiſchen Mächten auf heftigeren Widerſtand geſtoßen
iſt, zumal von Anfang an ſelbſt bedeutende amerikaniſche
Staatsmänner die Schwächen dieſer Doktrin rückhaltslos an
erkannt und gegen dieſelbe Stellung genommen haben. Zu
den hervorragendſten Gegnern der MonroeDoktrin gehörte
der Kriegsſekretär im Kabinett des Präſidenten Monroe,
ſpäter Bundes-Senator, Vizepräſident und Staatsſekretär
Calhoun. Dieſer erklärte ausdrücklich, als im Jahre 1848
vom Präſidenten Polk im Kongreß die Beſetzung Yukatans
vorgeſchlagen wurde, damit dieſer Staat keiner europäiſchen
Macht in die Hände falle, daß die Kundgebung Monroes
ſich nur auf die Heilige Allianz bezogen habe und nichts mehr
bedeute, da jene nicht mehr exiſtiere. Monroe habe ſich gegen
die Errichtung europäiſcher Kolonien ausgeſprochen die
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Souveränität über ein beſiedeltes Land ſei aber nicht Koloni-
ſation. Clayton, der als Staatsſekretär die Unterhandlungen
betreffend den ſogenannten ClaytonBulwer-Vertrag vom
Jahre 1850 für die Vereinigten Staaten geführt hatte, ſagte
ſpäter im Senat, er erkenne die MonroeDoktrin in keiner
Weiſe als bindend an. Und ähnlich ſprach ſich Senator Wilſon
aus, indem er konſtatierte, er ſei jeder Zeit bereit, für die
Lehre zu ſtimmen, wenn ſie in irgend einer Form vor den
Kongreß gelange, aber bis ſie vom Senat und vom Repräſen-
tantenhauſe angenommen, ſei es beſſer für die Leiter der
amerikaniſchen auswärtigen Politik, ſo wenig wie möglich von
der Monroe-Doktrin im Verkehr mit anderen Mächten zu
ſprechen.

Bis in die jüngſte Zeit hat die Lehre noch Gegner in
Amerika ſelbſt, und es wird von dieſen beſonders hervor
gehoben, daß die Vereinigten Staaten durch den Schutz, den
ſie den ſüd amerikaniſchen Republiken gewähren, große Ver-
antwortlichkeit auf ſich laden und ſich fortwährend der Ge-
fahr ausſetzen, in Verwickelungen mit anderen Mächten zu
geraten. Jn dieſem Sinne äußerte ſich noch vor einigen
Jahren im Senate der Republikaner Sewell gelegentlich des
im Januar 1896 von Davis geſtellten Antrages, die Monroe-
Doktrin in die Gefetzesſammlung des Bundes aufzunehmen.
Bekanntlich hatte Cleveland kurz vorher ſeine Aufſehen er
regende Botſchaft an den Kongreß erlaſſen, worin er die Be
hauptung Großbritanniens, daß die Monroe-Doktrin auf den
damaligen Streit zwiſchen England und Venezuela wegen der
Fragen zwiſchen letzterem und Britiſch-Guyana nicht anwend
bar ſei, in energiſcher Weiſe zu widerlegen ſuchte. Der
Republikaner Sewell ſtellte nun damals mit Bezugnahme auf
die betreffende Botſchaft Clevelands den Antrag, der Senat
möge beſchließen, daß Präſident Cleveland die Monroe-Lehre
über ihr Maß ausgedehnt habe. Der Präſident habe voreilig
gehandelt. Die Monroe-Lehre ſei nicht ſo zu verſtehen, daß
die Vereinigten Staaten ein Protektorat über die Länder des
Südens ausübten. Den Vereinigten Staaten gezieme es, ſich
zu überlegen, ob ſie den Vormund auswärtiger Länder ſpielen
wollten. Es ſei unzweifelhaft, daß ſie durch ſolſche Hand
lungsweiſe beim Ausland Anſtoß erregen müßten.

Man ſieht hieraus, daß viele bedeutende amerikaniſche
Staatsmänner die Monroe-Doktrin durchaus nicht für ein-
wandsfrei gehalten und es unumwunden ausgeſprochen
haben, daß trotz der Monroe-Doktrin von einer Art Protek-
torat der Vereinigten Staaten über die ,ſüd amerikaniſchen
Staaten, wie dieſes jetzt von den Jingoes geltend gemacht
werden ſoll, nicht die Rede ſein kann. Auf alle Fälle würden
die Vereinigten Staaten, wenn ſie derartige Protektorats-
rechte aus der Monroe-Doktrin ableiten wollten, auch die mit
dieſen Rechten notwendig verbundenen Pflichten zu über-
nehmen haben und bei einem völkerrechtswidrigen Verhalten
eines der unter ſeinem Protektorat ſtehenden Staaten auch
voll und ganz für dieſen eintreten müſſen. Endlich haben auch
die ſüd amerikaniſchen Staaten ein Wort mitzureden, die
nichts von einem Protektorat der nord amerikaniſchen Union
wiſſen wollen und, wie Chile, Argentinien, Braſilien, bereits
energiſch gegen eine ſolche Monroe-Doktrin proteſtiert haben.

So liegt die Sache hiſtoriſch und rechtlich. Jn der Praxis
braucht kaum nochmals betont zu werden, daß, auch abgeſehen
von der Monroe-Doktrin, Deutſchland nicht im geringſten die
Abſicht hat, ſich irgendwie in Amerika feſtzuſetzen, und daß auch
chne die Monroe-Doktrin das Deutſche Reich auf eine ſolche
Macht, wie die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſie dar
ſtellen, entſprechende Rückſicht nehmen muß. Jm Prinzip aber
muß man unſerem großen Staatsmann Bismarck durchaus
beipflichten, welcher dereinſt die Monroe-Doktrin eine „An-
maßung ohne „gleichen“ genannt hat.

Deutſches Reich.
Halle-a. S., 21. Januar.

Aus dem Reichstage. Den Zwiſchenfall, der in
der geſtrigen Reichstagsſitzung durch den ſozialdemokrati-
ſchen Ab g. v. Voll mar provoziert wurde und den
Präſidenten Grafen Balleſtrem zu einer ſehr
energiſchen Erwiderung zwang, haben wir ſchon in Nr. 34
der „Hall. Ztg.“ gekennzeichnet. Doch gaben die Aus-
führungen Vollmars, welcher ſeine Kritik nicht auf die innere
Politik beſchränkte, ſondern auch die internationale Weltlage
berührte, dem Reichskanzler zu einer ſehr bedeutſamen
Rede den Anlaß. Die Behauptung, daß das deutſche Kaiſer-
tum eine anti-ſoziale Tendenz habe, widerſpreche den ge
ſchichtlichen Tatſachen. Der Reichskanzler konnte ſchlagend
engliſche und franzöſiſche Zeugniſſe von den großartigen
Leiſtungen, der Ueberlegenheit der deutſchen ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung aufführen. Jnnerhalb der Verfaſſung ſeine Be
fugniſſe in vollem Umfange auszuüben, ſei Recht und Pflicht
des Kaiſers, den das deutſche Volk nicht als Schattenkaiſer
haben wolle. Abſolutismus gebe es in Deutſchland
nicht, derſelbe könnte nur die Frucht einer revolutionären
Umwälzung werden. Was den Reichskanzler angehe, ſo ver-
ſtehe ſich von ſelbſt, daß er nichts vertrete, was er nicht ver
antworten könne. Daraus folge aber keineswegs, daß er zu
rücktreten müſſe, wenn er einmal anderer Anſicht ſei als der
Souverän. Die weſentlichſte Eigenſchaft, die er brauche,
ſei Augenmaß für die relative Wichtigkeit aller Einzelheiten.
Ein gefügiges Werkzeug aber, wie der Abg. v. Vollmar meine,
ſei der Reichskanzler nicht, und einen Reichskanzler, der das

wäre, wolle auch der Kaiſer nicht. Zu den weiter von den
Vorrednern berührten Punkten übergehend, teilte der Reichs
kanzler mit, daß dem Bundesrate ein Geſetz- Entwurf zur
Sicherung des Wahlgeheimniſſes vor-
liegt. Damit wird eine alte, beſonders von liberaler Seite
vertretene Forderung des Reichstages ſelbſt erfüllt. Obli-
gatoriſche Jſolierräume und amtliche Stimmzettel ſollen ein
geführt werden. Hervorzuheben ſind noch des Kanzlers Mit
teilungen betreffs Venezuelas und Englands, die
allerdings nichte ſonderlich neues beſagen: Unſer Beſtreben
gehe dahin, die bewaffnete Aktion ſobald wie möglich zum
Abſchluß zu bringen. Die Blockade werde aufgehoben, ſobald
die diplomatiſchen Verhandlungen einen befriedigenden Ab-
ſchluß gefunden hätten. Wie lange das dauern werde, wiſſe
natürlich vorher niemand. Erfreulich war die Zurechtweiſung,
welche der Kanzler der engliſchen Hetzpreſſe zu teil werden
ließ: England und Deutſchland gehen in Venezuela in jeder
Beziehung zuſammen; um ſo auffallender ſei es, daß die
engliſche Preſſe es an der nötigen Objektivität hat fehlen
laſſen und uns mit Uebelwollen behandelt hat. Den „wild-
gewordenen“ Poeten Rudyard Kipling ironiſierte Graf
Bülow vortrefflich. Die Kabinette von Berlin und London
aber ließen ſich durch nichts beirren: ſo ſchloß der Kanzler
unter lebhaftem Beifall. Nach ihm ſprachen noch der bayeriſche
Bauernbündler Hilpert und das Zentrumsmitglied Dasbach.
Am heutigen Mittwoch Fortſetzung.

Aus dem Landtage. Das Abgeordnetenhaus hat ſich
ein großes Verdienſt dadurch erworben, daß es die erſte
Leſung des Etats am geſtrigen Dienstag, dem zweiten
Tage der Beratung, durch Ueberweiſung einzelner Teile des
Etats an die Kommiſſion ſchon beendet hat. Dieſes will-
kommene Ergebnis iſt zum großen Teil wohl der Zurück-
haltung zu verdanken, die ſich die Staatsminiſter und
namentlich der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Budde bei
der Beratung auferlegt haben. Trotz wiederholter Anf-
forderungen aus dem Hauſe, ſich über ſeine grundſätzliche
Stellung zum Kanalprojekt zu äußern, hat der
Miniſter Budde ſich nicht bewogen gefühlt, ſich an den Ver-
handlungen perſönlich zu beteiligen. Längere Reden über
allerlei finanzielle und wirtſchaftliche Fragen wurden noch
von den Abgg. v. Eynern (ntl.) und Gothein (frſ. Vgg.) ge-
halten, während in kürzeren ſehr ſachlichen Ausführungen
der Abgg. v. Staudy (k.) und Dr. Friedberg (ntl.)
die Polenpolitik der Regierung eine ſehr erwünſchte,
energiſche Unterſtützung fand. Der Abg. Kirſch (Z.) konnte
ſich dagegen nicht verſagen, das Vorgehen der Regierung
gegen die Polen zu bemängeln, wenn er auch anerkennen
mußte, daß von polniſcher Seite ſchwer gefehlt worden ſei
und immer noch gefehlt werde. Zum Schluß kam es zu einem
lebhaften Austauſch perſönlicher Bemerkungen zwiſchen dem
Abg. Frhrn. v. Zedlitz (frk.) und dem Abg. Gothein.
Erſterer hatte bemerkt, daß er ſichs zur Ehre anrechnen müſſe,
von einem Mann angegriffen zu werden, der den Sozial-
demokraten bei ihrer Obſtruktion Beihülfe geleiſtet habe. Abg.
Gothein erklärte dieſe Behauptung für eine Unwahrheit und
wiederholte dieſen beleidigenden Ausdruck nochmals, während
Abg. Frhr. v. Zedlitz ſeinen Vorwurf der Mithülfe bei der
Obſtruktion aufrecht erhielt. Präſident v. Kröcher tadelte
das Verhalten des Abg. Gothein, nahm aber Abſtand von der
Erteilung eines Ordnungsrufes mit Rückſicht auf die Er-
regung, in der ſich der Abg. Gothein befände. Die nächſte
Sitzung des Abgeordnetenhauſes findet am Donnerstag
11 Uhr ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen der Geſetzentwurf
betr. Vorbereitung für den höheren Ver-
waltungsdienſt und kleinere Vorlagen.

Der König von Sachſen fühlt ſich jetzt ſo gekräftigt,
daß er am Montag den Miniſter v. Metzſch, den Kabinetts-
ſekretär von Baumann und verſchiedene Hofbeamten empfing
und wieder an der gemeinſchaftlichen Mittagstafel teilnahm.
Wenn er an der Riviera Aufenthalt nimmt, werden ihn die
Königin- Witwe und Prinzeſſin Mathilde dahin
begleiten. Der Kronprinz iſt ſoweit wieder hergeſtellt,
daß er täglich größere Spaziergänge unternehmen kann. Er
bedient ſich hierbei eines Stockes als Stütze, tritt jedoch ſicher
auf und hinkt nur noch ganz wenig. Am Sonntag vormittag
promenierte er mit dem Prinzen Ernſt und der Prinzeſſin
Margarete im Großen Garten.

Perſonalnachrichten. Seit 1866 zum erſten mal iſt ein
Mitglied des ehemaligen hannoverſchen Königshauſes
am Berliner Hofe erſchienen. Zwar hatte Prinz Max von
Baden ſeine junge Gemahlin Marie Luiſeée, geborene
Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg, König-
liche Prinzeſſin von Großbritannien und Jrland, älteſte Tochter
des Herzogs von Cumberland, dem Kaiſferpaar in Homburg vor-
geſtellt, aber nach Berlin bringt er ſie zum erſten male. Prinzeſſin
Marie Luiſe führt die Namen ihrer beiden Großmütter, der
Königin Marie von Hannover, die trotz ihres hohen Alters von
85 Jahren von einer merkwürdigen Friſche iſt, und der Königin
Luiſe von Dänemark, die am 29. September 1898 im 82. Lebens
jahre verſtorben iſt. König Oskar II. von Schweden und Nor-
wegen vollendet am heutigen 21. Januar ſein 74. Lebensjahr.

Vom Reichsgericht. Vom Bundesrat wurde Kammer-
gerichtsrat Specht in Berlin zum Reichsgerichtsrat,.
an Stelle des verſtorbenen Reichsgerichtsrates Nötel, vorgeſchlagen.
Er hat ſeine Richterlaufbahn im Jahre 1877 als Gerichtsaſſeſſor
in Grätz begonnen, wo er noch in demſelben Jahre Kreisrichter
wurde. Jm Jahre 1879 erfolgte ſeine Ernennung zum Amts
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richter in Poſen. Dann wurde er 1881 Landrichter in Oſtrowo;
als ſolcher kehrte er 1884 nach Poſen zurück; 1890 wurde er
Landgerichtsrat und 1893 Kammergerichtsrat.

Aus der Armee. Der General der Kavallerie Carl Friedrich
Ludwig Freiherr v. Salmuth iſt, wie mitgeteilt, am
Montag zu Schöneberg im 82. Lebensjahre verſtorben. Freiherr
von Salmuth war am 1. Auguſt 1821 zu Ballenſtedt geboren und
an 1. März 1840 auf Beförderung beim 9. Jnfanterie-Reginient
eingetreten, in dem er 1840 Portepée-Fähnrich wurde. Jm Jahre
1840 zum 10. HuſarenRegiment übergetreten, wurde er 1841
Leutnant und nach Kommandos zur Lehr-Eskadron, zur Militär
Reitſchule und als Adjutant zur 7. Kavallerie-Brigade, 1853 zum
8. HuſarenRegiment verſetzt. 1854 als Adjutant zur 7. Diviſion
kommandiert, wurde er 1854 Oberleutnant und 1857 Rittmeiſter.
1860 als Eskadronchef dem 2. GardeDragoner Regiment über
wieſen, wurde er am 25. Juni 1864 Adjutant beim General
kommando des Gardekorps, 1866 Major und 1868 Kommandeur
des Huſaren- Regiments Nr. 5. 1869 zum L Oberſtleunant und
1871 zum Oberſt befördert, erhielt er 1875 die 7. Kavallerie
Brigade, wurde 1876 Generalmajor, 1881 mit Führung der
7. Diviſion beauftragt, 1882 Generalleutnant und Diviſions
kommandeur. Jm Mai 1882 mit Leitung der Uebungen der
Kavallerie des 4. Armeekorps im Diviſionsverbande beauftragt,
wurde er 1887 in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit
Penſion zur Dispoſition geſtellt. Der Verſtorbene beſaß den Roten
Adlerorden 1. Klaſſe am Emaillebande des Schwarzen Adlerordens,
den Roten Adlerorden 4. Klaſſe mit Schwertern, das Eiſerne Kreuz
erſter Klaſſe und andere hohe Auszeichnungen mehr.

Unterſtützungen aus dem Kaiſerlichen Dispoſitions
fonds. Die „Neue Politiſche Korreſpondenz“ teilt die Haupt
geſichtspunkte in betreff der Bewilligung von Unterſtützungen
aus dem „Kaiferlichen Dispoſitionsfonds“ an Hinterb.iebene
von Teilnehmern an dem Feldzug von 1870/71 wie folgt
mit: Jn Voranſchlag n T werden können

1. Witwen und Waiſen nur dann, wenn folgende
Vorausſetzungen zuſammentreffen: a) Die Ehe, durch welche die
Familienangehörigkeit der Bittſteller zu dem verſtorbenen Kriegs
teilnehmer begründet iſt, muß vor dem Kriege 1870,71 geſchloſſen
ſein. Ausnahmen von dieſem Grundſatze ſind nur noch in gan. z
beſonders dringlichen Fällen zuzulaſſen. b) Der Zu-
ſammenhang des Todes des Ehemannes oder Vaters mit Kriegs
einwirkungen muß in völlig überzeugender Weiſe dar
W wenn auch nicht mit aller Sicherheit nachgewieſen, ſo doch
n hohem Grade wahrſcheinlich gemacht ſein. Erhielt der

Verſtorbene eine Unterſtützung aus dem Kaiſerlichen Dispoſitions
fonds, ſo muß die Todesurſache demjenigen Leiden entſprechen,
welches jene Berückſichtigung begründet hat. Der Nachweis des
Zuſammenhanges des Todes mit Kriegseinwirkungen iſt mittel ſt
ärztlicher Zeugniſſe zu führen. Nur ausnahmsweiſe
dann dürfen andere Beweismittel zugelaſſen werden, wenn ärzt-
liche Zeugniſſe aus beſonderen Gründen nicht beizubringen ſind,
obſchon eine ärztliche Behandlung ſtattgefunden hat. Der Zu
ſammenhang des Todes des Ehemannes oder Vaters mit Kriegs
einwirkungen iſt der Regel nach nur noch dann anzuerkennen,
wenn der Verſtorbene bereits auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes
vom 12. Juli 1894 berückſichtigt oder zur Berückſichtigung in Aus
ſicht genommen war. Die betreffenden Hinterbliebenen müſſen
der gnadenweiſen Berückſichtigung zweifellos würdig
und in hohem Grade bedürftig ſein. Hierbei iſt
auch beſonders Gewicht darauf zu legen, daß die Hülfsbedürftigkeit
der Hinterbliebenen vorwiegend durch die Kriegsteilnahme
des Ehemannes oder Vaters und die dadurch eingetretene Beein
trächtigung der Erwerbsfähigkeit herbeigeführt iſt.

2. Unterſtützungsvorſchläge zu Gunſten von
Aſzendenten können nur noch ganz ausnahms-
weiſe dann befürwortet werden, wenn außer dem Zuſammen
hange des Todes des Sohnes oder Enkels mit Feldzugseinwirkungen
von 1870,„71 dargetan wird, daß der Verſtorbene, wiewohl nicht
der einzige Ernährer im Sinne des Geſetzes, ſo doch eine
weſentliche oder nachhaltige Stütze ſeiner Eltern
oder Großeltern tatſächlich geweſen iſt und aller Wahrſcheinlichkeit
nach jetzt, wenn er noch lebte, ſein würde. Dabei müſſen die Bitt-
ſteller der beantragten Gnadenunterſtützung vollkommen würdig
und ganz dringend bedürftig ſein. Urkunden über die
Eheſchließung, über den Tod des Ehemannes und die Geburt der
Kinder ſind nur dann vorzulegen, wenn das Geſuch vorausſichtlich
zur Berückſichtigung geeignet iſt.

Die katholiſch- theologiſche Fakultät in Straßburg. Der
derzeitige Rektor der Univerſität Münſter, Profeſſor Dr.
Schröder, der für die neue katholiſch- theologiſche
Fakultät in Straßburg in Ausſicht genommen iſt, wurde
zum päpſt lichen Hausprälaten ernannt, eine Auszeich-
nung, die bei der in einem Teile des reichsländiſchen Klerus noch

e

immer herrſchenden fakultätsfeindlichen Stimmung nicht ohne
politiſche Bedeutung erſcheint. Von Profeſſor Ehrhardt in
Freiburg, deſſen Berufung r Straßburg ebenfalls in das
kommen ſoll, hatten ſüddeutſche Blätter berichtet, er habe eine Rom
reiſe unternommen, um etwaige Bedenken der Kurie gegen ſeine
Berufung an die Straßburger Fakultät zu beſchwichtigen und ſich
wegen ſeines bekannten Buches über den Katholizismus und
X X. Jahrhundert zu entſchuldigen. Jn einer anſcheinend vom
Profeſſor Frhrn. v. Hertling herrührenden Zuſchrift an die „Ger
mania“ wird dieſe Behauptung mit aller Entſchiedenheit beſtritten;
Profeſſor Ehrhardt ſei aus eigenem Antriebe nach Rom gegangen,
wo keinerlei Klage gegen ihn vorgelegen habe. Der Papſt habe
jegliches gegen ſeine Berufung beſtehende Bedenken h
und wünſche dieſelbe ſogar ſelbſt. Es ſei aber noch r haft, ob
die maßgebenden Kreiſe ſich für ſeine Anſtellung in Straßburg ent
ſcheiden würden.

Unterrichtsmittel. Der preußiſche Kultusminiſter hat fol
gende en erlaſſen: „Es werden Klagen darüber laut, daß
in zahlreichen Volksſchulen faſt ausſchließlich Unterrichts
mittel gebraucht werden, deren Verkauf wohltätigen Stiftungen
für Lehrer und ihre Angehörigen zu Gute kommt, oder welche von
Lehrervereinigungen herausgegeben ſind, ohne daß ihr Wert den
jenigen anderer Unterrichtsmittel übertrifft oder auch nur erreicht.
Ganz beſonders lebhaft aber ſind die Klagen darüber, daß auch
bei Beſchaffung einfacher Lernmittel, wie Zeichen- und Schreib-
hefte, deren Anfertigung weitere geiſtige Arbeit nicht beanſprucht,
ſolche bevorzugt oder gar ausſchließlich verl werden, deren
Vertrieb durch Lehrvereine ſelbſt erfolgt oder deren Verfertiger
oder Lieferanten auf Grund von Abmachungen oder auch freiwillig
Beiträge zu Zwecken von r für Lehrer
und deren Angehörige zahlen. Jene Klagen heben hervor, daß ſogar
durch mehr oder minder auffällige, für den Wert des Lernmittels
belangloſe Kennzeichen, wie Farbe des Umſchlages oder beſondere
Marken, eine Kontrolle über die Herkunft des Lernmittels geführt
wird. Ein ſolches Verfahren würde durchaus unzuläſſig und ge
eignet ſein, die wohlberechtigten Intereſſen der Gewerbetreibenden
empfindlich zu ſchädigen. s wird erwartet, daß die Königliche
Regierung etwa beſtehenden u auf dieſem Gebiet mit
allem Nachdruck l egen Leiter und Lehrer, welche
etwa das angegebene Verfahren bei dem Vertriebe von Heften uſw.
Znftigen ſollten, würde im Disziplinarverfahren einzuſchreiten

ein.“

Koloniales. Jn kolonialen Kreiſen war es aufgefallen, daß
der auf Urlaub in Deutſchland weilende Gouverneur von Deutſch
Südweſtafrika, Oberſt Leutwein, ſeine Vortragsreiſe durch
Süddeutſchland kürzlich abgebrochen hat und nach Berlin zurück
gekehrt iſt. Wie nun erzählt wird, waren Berichte aus der Kolonie
eingegangen, worin lebhafte Bedenken gegen die Maſſen-
anſiedelung von Buren in Deutſch-Südweſtafrika geltend
gemacht wurden, ſo daß eine Rückſprache mit Oberſt Leutwein als
notwendig erachtet worden ſei. Den Bedenken ſoll ſich auch der ſtell
ne Wwe Gouverneur, Major von Eſtorff, angeſchloſſen

en.

Venezuela.
Der NewYork „Herald“ behauptet, das Gefecht S. M.

Kanonenboot „Panther“ vor Maracaibo ſei auf einen Befehl
aus Berlin zurückzuführen es habe der Angriff auf Maracoibo
noch vor dem Eintreffen des amerikaniſchen Geſandten Bowen
in Waſhington r ſollen. Dieſe Behauptung iſt, wie die
„Neue Politiſche Korreſpondenz“ erklären kann, lediglich eine
neue Tendenzlüge des NewYork „Herald“, da von
ein ſolcher Befehl nicht erteilt worden iſt.

Was man nach Vorſtehendem, ſchreibt die „Neue Politiſche
Korreſpondenz“ weiter, von der anderen Senſationsnachricht
des daß an Bord S. M. Schiff „Panther“ mehrere
Exploſionen ſtattgefunden haben ſollen, zu halten hat, ergibt
ſich von ſelbſt. Amtliche Nachrichten liegen in Berlin jedenfalls
noch nicht vor, können auch vor zwei Tagen nicht eintreffen, da
ſie über Curaçao gehen müſſen.

Nach Meldungen, die in London eingetroffen ſind, wurde
Bowen von Caſtro ermächtigt, die Zolleinnahmen von Venezuela
als Sicherheit für die Erfüllung der Verpflichtungen Venezuelas
an die ausländiſchen Mächte anzubieten.

Des Weiteren verzeichnen wir noch folgende Telegramme

Berlin, 21. Jan. Ein e e der „Voſſ. Ztg.“ gibt eine
Londoner Meldung wieder, wonach England und Italien nicht geneigt
ſind, die Fortdauer der Blockade nach dem Beginn der Verhandlungen
zu begünſtigen. Deutſchland werde angegangen werden, der Aufhebung

erlin aus

der Blockade zuzuſtimmen. Sollte Deutſchland dies verweigern, würden
die beiden anderen Mächte ihre Schiffe zurückziehen.

Caracas, 21. Jan. Wie mitgeteilt wird, hat der Jnſurgenten
General Riera die Stadt Coro nach Mitternacht angegriffen. Der
Kampf dauerte zehn Stunden. Auf beiden Seiten gab es zahlreiche
Tote und Verwundete. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend die
Revolutionäre wurden zurückgeſchlagen. Mit großer Spannung ſieht
man den Verhandlungen in Waſhington entgegen, da die Notlage zu
nimmt und die Preiſe der Lebensmittel noch immer ſteigen.

Marokko.
Jn Marokko iſt nach der „Neuen Politiſchen Kor

reſpondenz“ die Möglichkeit, daß der Prätendent Bu
S n in ſeinem Kampfe gegen denultan die Oberhand gewinnen könnte,
während der letzten Tage immer geringer
geworden. Näheres wird, ſolange die Verkehrsſperre
zwiſchen Tanger und Fez fortdauert und nur durch beſondere
ſehan o untererochen werden kann, vorläufig nicht zu erfahren
ein.

Folgende Telegramme ſind eingetroffen:
Paris, 21. Januar. Das Blatt „Rappel“ hatte aus Tanger

berichtet, der Prätendent Bu Hamara ſei von den Truppen des Sultans
gefangen genommen worden. Einer ſeiner Gefährten habe ihn verraten,
um die Prämie von 50 000 Duros zu erhalten. Dieſe Meldung
beſtätigt ſich jedoch nicht.

Paris, 21. Jan. Nach Meldungen aus Tanger iſt dort alles
ruhig. Nach Berichten aus Fez befinden ſich die Truppen des Präten-
denten in ſüdlicher Richtung beide Heere ſtehen tatenlos einander gegen
über und getrauen ſich nicht, Angriffe zu unternehmen. Der Kriegs
miniſter kehrt abends immer nach Fez zurück.

Frankfurt a. M., 21. Jan. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus
Tanger: Die franzöſiſche Militärkommiſſion, die in Larache weilte,
wurde beordert, ihren Weg nach Fez fortzuſetzen. Von Larache gingen
nach Fez 100 Maultiere mit Munition ab. Die allgemeine Situation
hat ſich gebeſſert. Die Preiſe für Lebensmittel ſind nur noch halb ſo
hoch wie in der vergangenen Woche weil der Sultan die Gelder
pünktlich zahlt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Uebungsfahrt eines öſterreichiſch-
ungariſchen Geſchwaders.

Die Behauptung einzelner deutſcher Blätter, Oeſterreich
Ungarn beabſichtige ein ſtarkes Geſchwader in die
orientaliſchen Gewäſſer zu entſenden, um ſeinen

orderungen in der Angelegenheit der ma cedoniſchen
rage Nachdruck au verleihen, entbehrt jeglichen
altes.

Die böhmiſche Verſtanorgungsronferenz
iſt geſcheitert. Die böhmiſche Sektion der Verſtändigungskonferenz iſt
reſultatlos auseinander gegangen. Körber forderte die Parteien auf,
einen Unterausſchuß einzuſetzen, der eine geeignete Grundlage für
weitere Verhandlungen ſchaffen ſollte. Die Regierung wiederholte ihre
frühere Erklärung, daß ſie bereit ſei, ihre Vorlage nach
Vereinbarung mit den Parteien entſprechend abzuändern. Der
Tſchechenführer Pacak gab hierauf eine Erklärung ab,
welche die Regierungsvorlage als Grundlage der Beratungen ablehnt.
Nach einer Pauſe, in der Deutſche und Tſchechen geſondert berieten,
erklärt Pacak ſeine Bereitwilligkeit zur Wahl eines Ausſchuſſes, der
Führer der DeutſchBöhmen Dr. Eppinger dagegen lehnte die weitere
Beteiligung an den Konferenzen ab unter Hinweis darauf, daß dieTſchechen Jowohl die Regierungsvorlage als auch den d der
Deutſchen abgelehnt haben, daß daher weitere Beratungen keine Aus
ſicht auf Verſtändigung bieten. Hiermit gingen die Konferenzmitgliederauseinander. Die mähriſche Sektion der Konferenz wird unter ſeichen

Umſtänden wahrſcheinlich gar nicht mehr zuſammentreten.

Frankreich.

Unterſtützungen. Macedonien.
Jm Miniſterrate unterzeichnete Präſident Loubet einen Geſetzent

wurf, nach welchem den notleidenden bretoniſchen Sardinen-
fiſchern eine außerordentliche Unterſtützung von 500 000 Francs e
währt werden ſoll. Der Miniſter des Aeußern Delcaſſé äußerte ſich
über die Lage in Macedonien und erklärte, die Aktion Frankreichs gehe
fortgeſetzt dahin, durch gang beſtimmte Reformen eine Beſſerung des
Loſes der macedoniſchen Bevölkerung herbeizuführen. Der Miniſter
fügte hinzu, daß er ein Gelbbuch über die macedoniſchen Angelegen
heiten vorbereite.

(Nachdruck verboten.),

Jahrmarkt.
Eine Erinnerung von Paul H. Hartwig.

Paul Hermann ſchimpfte wieder einmal auf den, der
die Arbeit erfunden hat. Er tat das oft. Sie war ihm,
wie den meiſten Jungen, herzlich zuwider. Der kleine Ploetz
und der kleine Daniel und Cornelius Nepos, wie ſchrecklich
ſie ihm zu Zeiten ſein konnten! Und er mußte ſich doch
mit ihnen beſchäftigen. Zu Michaelis war Verſetzung, und
das Oſterzeugnis hatte den wenig beglückenden Hinweis ent-
halten: „Wenn Paul ſich nicht ändert, ſo iſt an eine Ver
ſetzung zu Michaelis nicht zu denken.“

Das Oſterfeſt war infolge dieſer Fußnote nicht beſonders
rheiternd geweſen. Wer kann Hausarreſt und einen wider
lichen Primaner wohl „ſchön“ finden? Den Nachhülfe-
Primaner, der immer einen muffligen Geruch an ſich hatte,
var er ja endlich losgeworden, die letzten Extemporalien
varen gut ausgefallen.

Ueberhaupt, wenn er wollte, konnte er ſchon etwas
leiſten, aber das Fleiſch war ſo ſehr ſchwach, beſonders an
einem ſo köſtlichen Sonnabendnachmittag wie heute. Morgen
war doch auch ein Tag und Sonntag dazu. Aber die
Schulaufgaben ſollten durchaus nicht auf den Feiertag ver
ſchoben werden, ſonſt gab es Unannehmlichkeiten, wie Kon
fiskation der Stiefel und ähnliches. Es half alſo nichts.
Man mußte in den ſauren Apfel beißen. Schnell die
Accuſativbeiſpiele: fortes fortuna adiuvat uſw., und dann
den kleinen Daniel vorgenommen.

Zuvor aber warf er einen wehmütigen Blick aus dem
Fenſter ſeines gemütlichen kleinen Jungenzimmers, das
Gott ſei dank eine Treppe höher lag als die Familien
räume. Weithin über jung begrünte Linden und rote
ſteile Dächer eilte das Auge, bis es auf dem blauen, ſchim-
mernden Fluß haften blieb mit dem erweiterten Hafen, in
dem die Schooner der nordiſchen Reiche vor Anker lagen.
Und von dorther tönte durch die reine Juniluft ein Gewirr
von ſeltſamen Klängen, aus dem ſich der neue Gaſſenhauer
einer quietſchenden Drehorgel, dem Ohr deutlich erkennbar,
heraushob.

Jahrmarkt!
Auf dem Arbeitstiſch zwiſchen Cornelius Nepos und

dem kleinen Ploetz ſtand eine Sparbüchſe. Sie war aus ge
meinem, unglaſiertem Ton und hatte die Geſtalt einer unten
abgeplatteten Kugel. Oben klaffte wie ein breites Maul
der Einſchnitt. und der herumgeſchriebene Spruch „Spare in

der Zeit, ſo haſt Du in der Not!“ bildete Zierde und Mah-
nung zugleich. Paul Hermann hatte dieſes köſtliche Kleinod
um den ſtolzen Betrag von drei Reichspfennigen erworben.

Sein ungezogenes Jungengeſicht, das wil llig über
den „Daniel“ geſenkt war, nahm jedes mal einen faſt zärt-
lichen Schimmer an, wenn es aufſah und die Büchſe in ihrer
ganzen breiten Behäbigkeit mit einem Blick ſtreifte. „Jller,
Lech, Jſar, Jnn fließen in die Donau rin!“

Seine braune Knabenfauſt griff nach der tönernen
Kugel. „Mal 'n bischen klappern 50 und 15 ſind 65
und 1 Mark 30 ſind 1 Mark 85, nee 1 Mark 95 und,
und er redete ſich ein, die Geſamtſumme ſeines Ver
mögens gar nicht mehr feſtſtellen zu können.

Dann zog er ſein unter Bindfaden und kleinen Nägeln
verborgenes ſchmutziges Taſchenmeſſer heraus und förderte
langſam eine Münze nach der anderen ans Tageslicht. Zwei
Mark 75 und am Strande dudeln die Leierkaſten, drehen
ſich die Karuſſels der kleine Daniel flog in die Ecke. Auf
leiſen Sohlen machte ſich Paul davon.

Jahrmarkt dieſe Welt von Wundern, Ueber
raſchungen und intereſſanten Erlebniſſen! Dieſe lange dop
pelte Budenreihe am Strande unter blühenden Linden. Wie
alle Sinne in Tätigkeit geſetzt wurden!

Der Schmalzkuchenbude entſtrömte ein geradezu be-
rauſchender Duft, und das Wachsfigurenkabinett reizte die
Schauluſt mit den ſchönſten und farbenreichſten Meiſter
werken der plaſtiſchen Kunſt. Wie prachtvoll wirkte die
wilde, herrlich verkleidete Judith mit dem Haupt des Holo-
fernes, das durch eine mechaniſche Vorrichtung die Augen
öffnen und ſchließen konnte. Die gefiel Paul außerordent-
lich. Was war dagegen die „Venus von Milo“, die er nach
einer von ihm beſtrittenen Familientradition in unverfäſſch
ten Heimatklängen mit dem Ausruf: „Mutter, is dat
Frugensmenſch äwerſt nackigt“ begrüßt haben ſollte, als ſie
zur Zierde des Salons aufgeſtellt wurde. Judith war doch
etwas ganz anderes, die hatte wenigſtens etwas an: echte
Seide und ſtolze Federn.

Und die Leierkaſten und Muſikinſtrumente der Karuſſels
machten einen himmliſchen, ohrenbetäubenden Lärm.

Zuerſt inſpizierte Paul ſämtliche Schaubuden von
„Thauma, dem körverloſen Weibe“ bis zu den „Feuer-
freſſern..“ Dazwiſchen aß er „Arabiſches Manna aus der
Wüſte Sahara“, „Türkiſchen Honig“, Süßholz und ähnliche
Scheuſäligkeiten. Dann lockte ihn der Momentphotograxh

er fand das Bildchen, auf dem er wie ein häßlicher kleiger
Neger ausſah, einfach prächtig. Der Reſt des einſt fürſtlichen

Vermögens ging für „Pflaſterſteine“ und „Bomben“ drauf,
die er „zu Hauſe mitnahm.

Müde, etwas graugrün im Geſicht, wanderte er den
heimiſchen Penaten zu. Die Mutter ſagte ihm auf den Kopf
zu, daß er wieder zuviel Näſchereien vertilgt habe. Er über
reichte ihr zur Beſchwichtigung ihres Zornes die Schnell
photographie und die „Bomben“.

„Das iſt ja ſehr ſchön und lieb von Dir, mein Junge,
aber ſage mal, wieviel Geld haſt Du denn eigentlich noch?“

Wehmütig zog der Sprößling ein Zweipfennigſtück
und ein als beſondere Koſtbarkeit gehütetes 10 Oereſtück
hervor.

„Das ganze ſchöne Geld und drei Tage iſt noch Markt.“
Schwer fiel es ihm auf die Seele.
„Schweſter Annie borgt mir etwas.“
Dieſe ſaß am Fenſter, in einen zentnerſchweren „orbis

pietus“ vertieft. Nun horchte ſie auf: „Nie im Leben, ich
kriege es ja nicht wieder.“

Dann erhebe ich den großmütterlichen Gehalt.
Die Großmutter gab den Enkeln extra ein kleines

Taſchengeld, Paul Hermann war natürlich immer im Vor-
ß.

Großmutter kannte ihn und er ſie. Er druckſte
erſt eine Weile bei ihr im Zimmer herum.

„Ach, Jungchen“,“ eröffnete ſie die Unterhaltung, „die
Zeiten ſind ſo ſchlecht. Du haſt ja eben Geld, da kannſt Du
mir wohl den Vorſchuß wiedergeben.“

„Aber Großmamachen, mach' doch keinen Spaß, ich bin
auch gerade abgebrannt. Weißt Du was, Großmamachen,
ich habe mich photographieren laſſen, das Bild iſt ſchön ge
worden. Mama hat es aber, ich will mich doch nun für Dich
auch photographieren laſſen.“

„Das iſt aber nett von Dir,“ lobte ſie.
„Jch habe aber kein Geld mehr,“ bemerkt er kleinlaut

und hoffnungsfreudig zugleich.
„Jch auch nicht, Jungchen.“

Nach längeren Verhandlungen zog er mit einer

Mark ab. 9„Lungerhans,“ ſagte die Schweſter verächtlich.
Er ſtreckt ihr die Zunge aus und beendet dadurch vor

läufig den Austauſch geſchwiſterlicher Zärtlichkeit.
Schweſtern haben in der Regel immer Geld Paul Her
manns Schweſter hatte nur leider eine leidenſchaftliche
Neigung für Luftfahrten auf dem Schiffskaruſſell; einmal
fuhr ſie fünfundzwanzig Touren hintereinander, eine Extra
vaganz, die Geldmangel und Uebelkeit nach ſich z0g.

O M S



Auslegeſtellen der deutſchen
ſchriften.

Um den beteirigten Kreiſen die Einſicht der deutſchen Patent
ſchriften zu erleichtern, ſind innerhalb des Deutſchen Reiches an Orten,
die als Mittelpunkt größerer gewerblicher Betriebe anzuſehen ſind oder
den Sitz eines allgemeineren gewerblichen oder wiſſenſchaftlichen Lebens
bilden, Patentſchriftenauslegeſtellen eingerichtet worden, denen vom
Kaiſerlichen Patentamt die Patentſchriften entweder aus ſämtlichen
Klaſſen oder aus denjenigen Klaſſen fortlaufend überwieſen werden, die
für die örtlichen Bedürfniſſe hauptſächlich inbetracht kommen. Der
Direktor des Patentamts veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ ein Ver
zeichnis von 86 ſolcher Auslegeſtellen, die verpflichtet ſind, an be-
ſtimmten, öffentlich bekannt zu machenden Tagen und zu beſtimmten
Tageszeiten die Auslegeräume offen zu halten und jedermann die Ein
ſicht der Patentſchriften unentgeltlich, unter Ummnänden auch außerhalb
der Auslegeräume, zu geſtatten. Wir nennen hier die für die Provinz
Sachſen, Anhalt und Thüringen inbetracht kommenden: Cöthen:;
Direktion des höheren techniſchen Jnſtituts. Deſſau: Bezirksverein
deutſcher Jngenieure. (Auslegeſtelle: Herzogl. Behördenbibliothek.)
Erfurt: Gewerbeverein. Gera: Handelskammer. Gotha:
Herzogliche Bibliothek. Halle a. S. Bezirksverein deutſcher
Jngenieure. Jlmenau: Direktion der Großberzoglichen Präziſions
techniſchen Anſtalten. Jena: Oeffentliche Leſehalle. (Leſehallen
verein.) Magdeburg: Stadtbibliothek. Mühlhauſen
in Thüringen Preußiſche Fachſchule für Textilinduſtrie.
Plauen i. V. Königl. Jnduſtrieſchule. Schmalkalden:
Gewerbeverein.

Patent-

Vermiſchtes.
Schweres Brandunglück bei Köln. Jm Kölner Vororte Kalk

brach in einer Dachwohnung Feuer aus, als r der Mieter mit
ſeiner Frau ausgegangen war und die vier Kinder des Paares ſich
allein in den verſchloſſenen Zimmern befanden. Hausbewohner ſprengten
die Türen und ſchleppten die Kinder aus den brennenden Räumen.
Bedauerlicherweiſe war ein Mädchen von drei Jahren bereits erſtickt;
die übrigen drei Kleinen wurden teils ſchwer, teils leichter verwundet
in ein Krankenbaus geſchafft.

Zur Kataſtrophe von Andidſchan. Jn Rußland hat die
Kataſtrophe von Andidſchan eine große Aufregung hervorgerufen und
zwar nicht nur, weil durch das Erdbeben vom 16. und 17. Dezember
tauſende von Menſchen das Leben einbüßten, ſondern auch weil eine
der fruchtbarſten und induſtriereichſten Gegenden von RuſſiſchZentral
aſien völlig zerſtört worden iſt Die letzten Meldungen, die aus Peters
burg über die Kataſtrophe eingetroffen ſind, laſſen dieſelbe erſt in ihrem
ganzen Umfange erkennen. Nicht weniger als 5000 Menſchen ſind
getötet worden 40 000 ſind obdachlos und noch dazu mitten
im Winter in einer Gegend, wo 20 Grad Kälte in dieſer Jahreszeit durch
aus nichts ſeltenes iſt. Andidſchan, welches heute einer Wüſte gleicht,
war eine der blühendſten Städte der Provinz Ferghana, unter welchem
Namen das frühere Chanat Kokan 1876 von Rußland mit dem
General-Gouvernement Turkeſtan vereinigt wurde. Ferghana wurde
ſchnell eine der reichſten Provinzen ZentralAſiens und lieferte Rußland
bisher der von ihm konſumierten einheimiſchen Baumwolle.
Andidſchan, welches durch das letzte Erdbeben beſonders ſtark ge
troffen wurde, war mit ſeinen 40--50 000 Einwohnern das
eigentliche Zentrum der Baumwollkultur und des Baumwollhandels
und der dortige Markt ſowie die großen Bazare mit ihrer Fülleeinheimiſcher Produtte zeugten von der Fruchtbarkeit der ganzen

Umgegend und von dem Gewerbefleiß der Bewohner. Seit dem Erd
beben exiſtiert von allem dieſen nichts mehr. Die Häuſer ſind alle
eingeſtürzt, ein großer Teil der Einwohnerſchaft kampiert im Freien
und wird durch die Kälte und Krankheit dahingerafft die Uebrigen ver
laſſen die Gegend und ſuchen anderwärts ein neues Heim. Und doch hat
man eine ſofortige Hilfsaktion in Angriff genommen. Der Kaiſer von
Rußland hat perſönlich einen großen Betrag für die Opfer der Kataſtrophe
zur Verfügung geſtellt. Der Gouverneur von Turkeſtan hat ſich anOrt und Sieue Legeben, obgleich auch die Eiſenbahnlinie meilenweit

zerſtört worden iſt Jngenieure und Soldaten der Eiſenbahnbrigade
wurden von Merv abgeſandt, um Baracken zu errichten auch ſind
Züge mit Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken bereits eingetroffen.
Der Verluſt Andidſchans iſt aber für Rußland trotz allem unerſezzlich,
denn niemand will mehr in der Gegend bleiben, wo ſchon jetzt infolge
der zu Tauſenden unter den Trümmern liegenden Menſchen und
Tierleichen Epidemien herrſchen, die im herannahenden Frühling noch
gefährlicher zu werden drohen.

Die vulkaniſchen Ausbrüche auf Sawaii im Golf von Samoa
haben aufgehört.

Der italieniſche Admiral Aceini, einer der tüchtigſten italieniſchen
Seeoffiziere, erlitt einen Gehirnſchlag; ſein Zuſtand iſt lebensgefährlich.

Flüchtig geworden. Aus Nürnberg berichtet die „Frkftr. Ztg.“:
Der Manufakturen-Großhändler Stern in Bamberg iſt unter
Hinterlaſſung großer Schulden flüchtig geworden. Bedeutende Wechſel
reitereien ſind entdeckt worden, Paſſiven ca. 100 000 Mk.

Vom Befinden Bothas. Aus Brüſſel meldet die „Frkftr. Ztg.“:
Die hier lebende Tochter Bothas erhielt die Nachricht, daß ihr Vater
wieder vollſtändig hergeſtellt ſei.

Das Gräflich Lonyay'ſche Paar. Ueber die Urheber der Gerüchte
betreffend das Gräflich Lonyayſche Paar bringt die „Patrie“ folgende

Anleihen bei der Schweſter verliefen diesmal ergebnis-
los der Vater äußerte mit geringem Mitgefühl: „Gott ſei
dank, 7 wenn er kein Geld hat, bleibt er wenigſtens zu

Wie ſchlecht der Vater feinen lieben Knaben kannte.
Er ging dennoch, nachdem er die Mark durch den heimlichen
Verkauf zweier ausgedienter Schulbücher um einige
ar vermehrt hatte. Auf Karuſſels konnte man ſich ja
durch Beſchummeln helfen, das taten alle.
Anm dritten Tage mittlerweile war wieder tiefe Ebbe
in ſeiner Kaſſe eingetreten ließ er ſich auf einige Nach-
mittagsſtunden von einem Budenbeſitzer engagieren. Bei den
„Feuerfreſſern“ war nämlich das Mitglied erkrankt, das
durch gräßliche Geſtikulationen die Aufmerkſamkeit des
Publikums für Augenblicke von den eigentlichen Feuer-
freſſern abzulenken beſtimmt war. Paul Hermann lief dem
Budenbeſitzer gerade in die Hände, als dieſer ſich nach einem
Erſatz umſchaute.

Da war jja die erſehnte Gelegenheit. Mit ſchwarzen
Trikots angetan, das Geſicht ſcheußlich bemalt, fühlte er alle
Wonnen eines erfüllten Wunſches, als er mit dem wilden
Rufe: „Ei fis, ei fis, ei fis tambademi huh huh“ nachmittags
von drei bis ſechs neben den Feuerfreſſern ſtehen durfte.

Aber das Unglück ſchläft bekanntlich nicht. Der Ordi-
narius von Quarta mußte ausgerechnet an dieſem Nachmittag
das Bedürfnis fühlten, ſeinen Penſionären die inſtruktiven
Buden des Jahrmarktes zu zeigen. Darunter waren auch
die „Feuerfreſſer.“

Bei dem Eintritt des Machthabers über 32 Pennäler
verließ den kleinen Feuerfreſſer Paul Hermann ſeine oft er
probte Geiſtesgegenwart. Er verſuchte, freie Luft zu ge
winnen, lenkte aber durch ſein aufgeregtes Gebahren die
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Die nun folgende Er
kennungsſzene lieferte dem ertappten Feuerfreſſer den
„ſchlagenden“ Beweis, daß des Lebens ungemiſchte Freude
keinem Sterblichen zuteil wird. Und dann die Szene zu
Hauſe Paul Hermann erzählte nicht gern davon. Daß er
in der Klaſſe den Spitznamen „Füerfreter“ erhielt, war noch
das wenigſte.

Aber eine gute Erinnerung hat er dem Jahrmarkt trotz
alledem doch bewahrt.

nX—.ctntttä

Mitteilung „Die Nachricht, daß Graf Lonyay ein WienerBlatt nen Prozeß anſtrengt, um die Urheber der ter ihn und ſeine

Gemahlin in Umlauf geſetzten Gerüchte ermitteln, hat in gewiſſen
Brüſſeler offiziellen Kreiſen eine tiefgehende Aufregung hervorrufen müſſen.

Jedermann weiß, daß der W Hof hinſichtlich des Grafen
in zwei Gruppen geſpalten iſt die eine, an deren Spitze der Gra
und die Gräfin von Flandern ſtehen, iſt dem Grafen Lonyay
günſtig, die andere Gruppe hat den Haß, woelchen König
Leopold gegen den Grafen Lonyay empfindet, zu dem ihrigen gemacht.
Jn dieſer letzteren Gruppe wird man die Urheber der lügenhaften
Gerüchte, welche in letzter Zeit verbreitet worden ſind, zu ſuchen haben.
Man verzeiht der früheren Kronprinzeſſin von Oeſterreich nicht ihre
Mißheirat mit einem kleinen ungariſchen Landedelmann. Man hoffte,
daß dieſe periodiſch auftretenden Gerüchte Mißhelligkeiten zwiſchen den

Gatten herbeiführen werden. onen, die in der Lage
ſind, den Hintergrund dieſer Angelegenheit genau zu
kennen ſagen, daß ein großer Skandal in Brüſſel aus-
brechen wird, wenn Graf Lonyay nicht ſeine Abſicht aufgibt, das
Wiener Blatt zu verſolgen.“ Jm Anſchluß hieran wird erwähnt, daß
nach der „Etoile Belge“ bis jetzt zur Teilung des Nachlaſſes der ver
ſtorbenen Königin Henriette nicht geſchritten werden konnte, da die
Gräfin Lonyay das nach den Weiſungen des Königs aufgeſtellte Jn
ventar erſt noch prüfen will. Die Vertreter der in der Heilanſtalt
Lindenhof bei Dresden weilenden Prinzeſſin Luiſe haben dagegen dem
Jnventar zugeſtimmt.

Furchtbarer Sturz. Jm Vlämiſchen Theater zu Brüſſel
fiel Sonntag abend während der Vorſtellung des Melodramas

La Joueuse d'orgue“ zwiſchen dem erſten und zweiten Akt ein
20- bis 22jähriger junger Mann von der zweiten Galerie
aus einer Höhe von ungefähr 30 bis 35 Meter ins Parkett.

Er wollte aus der zweiten Reihe des genannten Platzes über die
niedrige Lehne in die erſte Reihe klettern, trat fehl und ſtürzte
kopfüber in den Saal. An der elektriſchen Lampe des zweiten
Baikons blieb er an ſeinen Kleidern hängen und fiel an der linken
Seite zwiſchen Logen und Parkett in den ſchmalen Gang nieder.
Jm Fallen ſtreifte er den Arm einer Dame, die ziemlich ſchwer
verletzt iſt, er ſelbſt blieb beſinnungslos liegen. Viele Damen
wurden ohnmächtig. Nach zehn Minuten erſt waren zwei Aerzte
zur Stelle. Nach vielen Bemühungen gelang es, den jungen Mann
wieder zur Beſinnung zu bringen. Man führte ihn ins Kranken-
haus St. Jean über, das er nach ungefähr 35 Minuten zu Fuß
verließ; er hat nach der „Köln. Ztg. keine Verletzungen davon-

getragen. eEine merkwürdige Geſchichte von einem Wildſchwein erzählt
der Metzer „Lorrain“: Als dieſer Tage im benachbarten Luppy
der „göttliche Sauhirt“ ſeine Pflegebefohlenen auf die Weide trieb,
kam aus dem benachbarten Wald ein prächtiges Wildſchwein an
getrabt, ſah eine Weile der Schweineherde zu, geſellte ſich dann
zu ſeinen zahmen Vettern und tummelte ſich den ganzen Tag mit
jenen herum; und als abends der Heimmarſch angetreten wurde,
folgte es arglos ſeinen neuen Freunden ins Dorf. Hier hatte ſich
der Jagdhüter zum Empfang bereit gemacht und fing das Wild
ſchwein lebendig, ſperrte es in eine Kiſte und ſandte es zu ſeinem
Jagdherrn. Dieſe Geſchichte gegt den Jägern ein neues Mittel,
ſchnell und ſicher lebende Wildſchweine S fangen.

Das Denkmal, welches die II. atroſendiviſion
auf dem Kaſernenhof in Wilhelmshaven ihren
Gefallenen zu ſetzen gedenkt und das vorausſichtlich am 27. März
enthüllt werden wird, iſt nach dem Entwurf eines dortigen Re
gierungsbaumeiſters mit einigen vom Kaiſer gewünſchten Ab
änderungen angefertigt. Es beſteht in der Hauptſache aus einem
5 Meter hohen Sandſteinwürfel, der auf drei Brongzetafeln die
Namen der Gefallenen enthält.

Kälte. Während das Wetter zur Weihnachtszeit in allen
Gegenden Jtaliens lau geweſen iſt und an den Vorfrühling
der nordiſchen Lande erinnert hat, herrſcht ſeit einigen Tagen im
Norden wie im Süden der appeniniſchen Halbinſel große Kälte.
Auf dem Veſuv liegt Schnee und der Vulkan bietet mit ſeiner
weißen ein bizarres Bild. In der Baſilicata haben die
ſtarken Fröſte der Vegetation unermeßlichen Schaden bereitet und
die Arbeiter dieſer Gegend leiden ſchrecklich unter Hunger und
Kälte. Jn der Lombardei iſt die Queckſilberſäule auf 6 Grad
Celſius geſunken, während am Simplon die gerade nicht ſehr an
genehme Temperatur von 20 Grad zur Einſtellung aller Ar
beiten im Freien gezwungen hat. Nur im Tunnel wird weiter ge
arbeitet, wenn auch unter großen Schwierigkeiten, da man wieder
einmal auf bröckliges Geſtein geſtoßen iſt, das die Anwendung der
leiſtungsfähigen Bohrmaſchinen unmöglich macht. Das Hoſpiz
auſ der Paßhöhe iſt in Schnee begraben. Nicht beſſer erging es
den gaſtlichen Aſyhlen, die ſich auf dem St. Bernhard, auf dem
Splügen 2c. befinden. Die Straßen ſind mit mehr als zwei Meter
hohen Schneeſchichten bedeckt und der Verkehr iſt faſt vollſtändig
unterbrochen.

Der italieniſche Räuber Varſalonag, der ſich trotz ſeiner Ver
folgung durch die Gendarmerie immer noch auf freiem Fuße be
findet, bringt ſeinen Namen ſchon wieder durch eine tollkühne Tat
ſeiner Bande in Erinnerung. Wie aus Palermo geſchrieben wird,
war es zur Kenntnis der Polizei gekommen, daß einer der be
rüchtigſten Gefährten des Varſalonga, ein gewiſſer Galatioto, ſich
in einem Feudalgute verſteckt hielt. Man hielt dort Nachſuchung,
doch war der Vogel leider mit Beihülfe des Beſitzers ſchon aus
geflogen. Nur ein Maultier fand man noch vor, welches als das
des Pietro Civiletti rekognosziert wurde. Civiletti war ein
Grundbeſitzer von Valledomo, der auf ſeinem Beſitz von der Bande
Varſalona den obligatoriſchen Tribut nicht zahlen wollten. Da
Varſalona ſich überzeugte, daß er es mit einem nicht zu unter
ſchätzenden Gegner zu tun hatte, ſo beſtand er nicht weiter auf der
Geldzahlung, verlangte aber in ſehr energiſchem Ton die Aus-
lieferung ſeines Mauleſels, deſſen er gerade bedurfte. Civiletti
antwortete ihm ebenſo energiſch „Wenn Jhr Mut habt, ſo kommt
doch und holt Euch das Maultier.“ Bald darauf drangen drei
wohlbewaffnete Banditen in ſein Beſitztum ein, doch konnte Civi
letti ſich r rechtzeitig in ſeiner Wohnung verbarrikadieren. Die
drei zogen ſich dann anſcheinend zurück. Gegen abend mußte
Civiletti noch fortreiten, doch nahm er aus Vorſicht einen Bauern
mit. Als er auf ſeinem Maultier auf der Rückkehr ſchon beinahe
das Haus erreicht hatte, wurde er von drei Bewaffneten angefallen
und auf entſetzliche Weiſe getötet. Dann bemächtigte man ſich
ſeines Mauleſels. Man glaubt, daß der Anführer dieſes Ueber
falls eben dieſer Galatioto geweſen iſt, dem Varſalona ein Ge-
ſchenk mit dem Maultier machen wollte, und der ſich auf dieſe
beſtialiſche Weiſe rächte. Es geht das Gerücht, daß Varſalona
neuerdings ſich der weiteren Verfolgung durch die Flucht nach
Amerika entzogen habe. Seine Bande aber macht Sizilien nach

wie St ſeheneller Mord ſt b Jn ationeller Mordprozeß begann am 19. Januar vor dem
Schwurgericht von SaintMihiel, vor dem der 20jährige Schäfer
Théophile Leclerc unter der Anklage des fünffachen Mordes
WWang n der Nacht vom 5. zum 6. Dezember 1899 wurde die

Mitour in Paroches ermordet, allein die Gerichte ver
mochten den Täter nicht zu entdecken, der ſich ſelbſt am 21. März
1901 bei einer neuen Mordtat, der ein hochbetagter Mann namens
Hurault und deſſen Tochter r r fielen, durch einen zurück

rder derer Zettel als den Witwe Mitour begeichnete.
eſe Miſſetat forderte aber noch ein anderes unſchuldiges Opfer.

von dem in der letzten Zeitewiederholt die Rede geweſen war, den
Schullehrer Gobillot, der mit der Familie Hurault befreundet ge
weſen war. Gobillot, ein armer Teufel, der die größte Mühe
hatte, mit ſeinem kärglichen Einkommen ſeine Frau und ſeine drei
Kinder zu ernähren, wurde inmitten der durch die Verbrechen tief
erſchütterten Bevölkerung als der mutmaßliche Mörder bezeichnet
und dieſe blöde Verleumdung, gegen die illot ſich angeblich mit
allen Kräften wehrte, verbreitete ſich dermaßen, daß der arme
Schullehrer, der bei ſeinen i nicht die gebührende Unter
ſtützung fand, e geiſteskrank wurde und ſeinen unſäglichenQualen dur lbſimord ein Ende machte, als der wahre Rorder

Ambereits von den Genfer Gendarmen verhaftet worden war.

worden,

13. Juli 1902 waren in Trouſſey bei Paroches ein glter Rentiund deſſen G ſellſchafterin wer de 2 e
wie die Schankwirtin Mitour und die Familie Hurault.

n gleichen Umſtänden ermordet

Der Mörder hatte außer einer Summe von 10 000 Francs
noch verſchiedene Schmuckgegenſtände geraubt und ſich nach Ge
geflüchtet, wo er ein flottes Leben führte und dadurch die Auf
merkſamkeit der Gendarmen auf ſich lenkte. Bei ſeiner Verhaftung

ſtand Leclerc, ein junger, ungebildeter. aber durchtriebenerDurſche, die ihm zur L elegten fünf Morde, erklärte aber. daß
der unglückliche Gobillot fein Mitſchuldiger geweſen wäre, der
ihn zu den verſchiedenen Miſſetaten bewogen hätte. Obwohl die
völlige Unſchuld Gobillots längſt erwieſen iſt, findet dieſe An
ſchuldigung des Maſſenmörders unter der verſtockten Bauern
vevölkerung noch Glauben, weshalb die Witwe Gobillots ſich in
dem Prozeſſe durch einen Anwalt vertreten läßt. Für die auf drei
Tage anberaumten Verhandlungen ſind die umfaſſendſten Vor
kehrungen getroffen worden, da einige ſenſationelle Zwiſchenfälle
erwartet werden. Mit dem Mörder erſcheint auch deſſen Vater
als der Mitſchuld verdächtig auf der Anklagebank.

Briefkaſten.
Monna Vanna. Auf Jhre Frage beeilen wir uns,

gen mitzuteilen, daß verſtändige Eltern auf keinen
9

all ihren unverheirateten jungen Töchtern den Beſuch der
aeterlinck'ſchen Tragödie „Monna Vanna“ geſtatten werden

ſcht dem Drama zu Grunde liegende Motiv verbietet das von
elbſt.

Kirchliche Anzeigen.
Paulnsgemeinde: Donnerstag, den 22. Januar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herdernraße 9; Paſtor von Broecker.
Zu St. Georgen: Freitaz, den 23. Januar, abends 8 Uhr

Bibelnunde Hilfspred. Hellmann.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 22. Januar,

nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Hellmann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Januar 1903.

Aufgeboten Der Stärkefabrikarbeiter Paul Max, Glauchaerſtr. 19
und Emma Hilſe, Glauchaerſtr. 63. Der Handarbeiter Paul Müller
und Margarethe Machulka, Spitze 33. Der Bahnarbeiter Otto Tintel
und Pauline Guſt, Streiberſtr. 14.

Geboren Dem Gewindeſchneider Richard Kloſe, Weingärten 42,
S. Guſtav. Dem Kaufmann Albert Köppchen, Lerchenfeldſtr. 18, T.
Jrma. Dem Metalldreher Max Pittſchaft, Prinzenſtr. 5, T. Erna.
Dem Handarbeiter Franz Engelhardt, Schwetſchkeſtr. 10, T. Lina.
Dem Brauer Louis Heinze, Ludwigſtr. 48, T. Eliſabeth. Dem Kauf-
mann Johannes Anders, Streiberſtr. 50, T. Leonore. Dem Eiſen
former Franz Schimpf, Beeſenerſtr. 4, S. Richard. Dem Poſtſchaffner
Friedrich Riebiſch, Martinſtr. 8, T. Erna. Dem Reſtaurateur Otto
Berndt, Langeſtr. 31, S. Otto. Dem Schneider Larl Sauerbier, Kl.
Klausſtr. 14, T. Anna. Dem Maurer Theodor Jehne, Liebenauer
ſtraße 165, S. Rudolf.

Geſtorben Des Schloſſermeiſters Heinrich Schmidt T. Marga-
rethe, 10 J., Böllbergerweg 58. Des Schmieds Albert Hülsberg S.
Willy, 3 J., Torſtr. 31. Klara Philipp, 75 J., Franckeplatz 2. Die
Wwe. Marie Fiſcher geb. Conrad, 72 J., Ritterſtr. 3Z. Die Wwe.
Charlotte Müller geb. Lichtenberg, 65 J., Klinik. Der Stadtbauamts-
arbeiter Eduard Ehrhardt, 58 J., Mangsfelderſtr. 585. Der Arbeiter
Friedrich Förſter, 58 J., Klinik. Der Hausſchlächter Andreas Geb-
hardt, 63 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Fleiſcher Franz Meinhardt, Halle
und Marie Ritter, Dieskau. Der Telegraphenarbeiter Max Hochſattel,
Elſterwerda und Minna Richter, WendiſchDrehna.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Januar 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Albert Schmidt, Richard Wagner-

ſtraße 56 und Anna Corde, Gr. Goſenſtr. 24.
Geboren Dem PolizeiSergeanten Albert Ziegler, Roſenſtr. 5,

T. Helene.
Geſtorben Des penſ. Eiſenbahnweichenſtellers Johannes Hoffmann

Ehefrau Anna geb. Geiger, 70 J., Hohenzollernſtr. 65. Des Fabrik
arbeiters Karl Loſſe T. Anna, 3 J., Henriettenſtr. 37. Der Privat
mann Auguſt Sellheim, 70 J., Fleiſcherſtr. 41. Der Böttcher Georg
Naumann, 30 J., Richard Wagnerſtr. 17. Der prakt. Arzt Franz
Kurz, 83 J., Triftſtr. 4. Die unverehel. Elsbeth Müller, 19 J., Gr.
Brauhausſtr. 23. Des Droſchkenbeſitzers Maximilian Brandt S. Kurt,
3 Mon., Brandenburgerſtr. 2. Des VBahnagenten Emil Eckardt T.
Charlotte, 4 J., Friedrichſtr. 30. Der Weinküfer Alexander Otto,
62 J., Laurentiusſtr. 14.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittmeiſter von Poten, Oberleutn. von

Levetzow, Graf v. Schwerin, ſämmtlich aus Torgau. Poſtrat von
Vordheim aus Oppeln. Reg.Rat Ullrich aus Merſeburg. Landrat
Richter nebſt Gemahlin aus Hildesheim. v. d. Linde aus Kreſeld.
Dr. Dr. med. Behr nebſt Gemahlin aus Zſchopau, Pollatſcheck aus
Karlsbad. Bankier Haffer, Dr. Reiche, beide aus Berlin. Stadtbau
meiſter Pillarz aus Elbing. Oberlehrer Stein nebſt Gemahlin aus
Würzburg. Aſſeſſor Wilhelm aus Merſeburg. Jng. Schmedtje aus
Chemnitz. Dir.: Hohlfelder aus Wernigerode, Kühne aus Roſitz. Fran
Meyer aus Wiesbaden. Kaufleute: Müller, Heilbrunn, Kurzweg,
Krotoſchin, Hamburger, Berg, Fränkel, Marx, Kleiner, Pähtz, Steigel
feſt, Loeb, Strenitz, ſämtlich aus Berlin, Redlich nebſt Gattin, Voigt,
Dittmar, ſämtlich aus Leipzig, Werner aus London, Stayen aus Kre
ſeld, Kohlmann aus Nürnberg, Werner aus Eſchwege, Holzmüller aus
Eiſenach, Guckenheimer, Löwenthal, beide aus Frankfurt a. M., Gold,
Feldmann, beide aus Magdeburg, Schütze aus Charlottenburg, Odyt
aus Amſterdam, Grünbaum aus Breslau, Schwalbe aus Hainichen.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben:
für Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benuthnerz
für den Sörſen und Handeistell: Adelbert Kirften, ſämtlich en Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ ösnltch, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,
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DASB
Zur Schohnerts

In eleg. Carions eine Zierde f. jed. Gebartetags-Tisch. Wo in
Apotheken u. Drognenböl. nicht erbältlieh, wende man sich an

Dr. Grarſ Co., Berlin O. 112 oder für
Oesterreieh-Vngarn: Wien VI /I, Amerlivgstr. 2.

HannoverCeibni z Cakes ca Väer
WVratzke 8 Steiger,

Hof-Iuweliere und Edelschmlede,

a Poststragse S.
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72
S Kader ſchezriebech

Gebrauchte Pianinos
nur 150 und 250 Mk. (136

B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 33/34.

Besiizer
Türkischer Werte

leset No. 8 der „Neuen Börsen-
zeitung.“ Versand gratis u.
franko d. d. Exped. Berlin SW.,

Zimmerstr. 100. 1114

T Briefmarken W
1000 ca. 200 Sorten 50 Pfg.,

3 Mauritius9 Pfg.,7 Victoria 18 Pfg.
Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. Zeehmeyer, Nürnberg.

re
Waſchgefäße

dauerhaft, billigſt. (6412
Zander, Gr. Klausſtr 12.

Sans Gèéne
zeichnet sich durch wunderbare

Formensehönheit,

rein anatomischon Schnitt und
bequemes Sitzen aus.

Preis von 8,00 Mark an.

Herrne h LKorsettsZamhacap gen für starke Damen,gefüllt mit e at 0405 und welche Leib und Hüften voll-

Sandelöl 0,2. ſtändig versehwinden und dieert. l en Baur an r bPigur jugendlich seblank erscheinen
lassen.Magen absolut unschädlich, rasch und

Preis von 3,50 MarK an.
ſicher wir. ieitausen d. berpährt.
Hankschreiben aus m

allen Weltteſſen geg. FFr, ans
20 Pfg. Porto vom 25alleinig. Fabrikanten m

Nur ächt in roten Packeten zu 3 M.

Das Wort „Zamba“ ist Schutzmarke
und jedem Packet aufgedruckt. In

Korsett-Fabrilg.
Prämiiert mit goldenen und silhernen Medaillen,

S e 2

Aphrodite,
neuestes Reform-Korsett, welches den Magen vollständig frei lIässt

und trotzdem äer neuesten Modo ange, asst ist.

Anprobe-Salon.

Inh.:Arnold Obersky, Katharine Pieweg,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden.
m Besondere Gelegenheit: Korsetts aus dem Schaufenster zur Hälfte des reellen Wertes.

DEEF Neueste Pariser Korsett-Moden für 1903.

dient der Trägerin zur Erbaltung
einer eleganten Figur und zur

Wiedererlangung graziöser,
schmiogsamer Formen.

Grosses Lager nur
moderner Formen

für jede Figur
von 1,00 Mark an.

Auswahlsendung überall
franko.

Spezianſtät: Korsetts nach Mass. Reparaturen sofort und billigst.

Aeform-
Be'nkleider

für Damen und Mädchen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann.

Halle a. S.

Wolle
Kaufe jeden Poſten Schmutz

wolle gegen Kaſſe. (1145
Carl Zeising,

Landsberg, Bez. Halle.

ortwein
milder Frühstücks-
und Krankenweln

1.0 Mark
35 U Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko

Post-Probecolli S F. MK. 3.50
Nachnahme Spezialität von
Ed. Vissering, Leer i. ostr
ſirosshandlung in Südwelnen.

Gegründet 1824.

v Alssaftige
Rotweine

mi würzigem Bouquet v. hervor
tretend mildem Geſchmack

empfehlen
excl. Fl.

California Mataro Mk. 0,90
do. Zinfandel 12do. Groſ. Mavcein 150
do. Burgunder 1,80
Schulzo Birner,

Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand Hille,
T 68.

e

Fernſovr. 460.

und Dank. Von
Hrn. Sanitätsr. Schr. ſind mir
28 Mk. für Arme der Gemeinde
zugeſtellt worden. Herzl. Dank und
vergelt's Gott

NAietsehmann, P.

Einen Poſten trübe gewordeuer

echter
5 Swwwener Stern

So

ohne Apprét
c verkaufe zu weſentlich

zurückgeſetzten Preiſen
Stücken von 4,20 mm aus.

2 da
Gr. Steinſtraße 9.Soeooooe o

Hamburg- Amerika Linie,
O Hamburg- Amerika Ufnte verfügt Vergnägungefehrien 7903: naeh Westindlen

eins chiiessieh der im Bau vefindiichen (27. Dec. 1902 u. 7. Fobr. naeh dem Orient
Schiffe ber eine Flotte von 134 grossen (ab Genue 22. Fobr.), naoh Norwegen (ad Hamvg.
Oceandampfern mit einem Gesammtraum- 6. Jun, 7. v. 28. Ju), oaoh Klet, Trave-

mände zur Kieler Woche (25. Juni. ul),
nach den Nordieohen Hauptstädten (ad Hamdg.
283, August.)

Vergnügungsfahrt
ach dem Orient, der Krim und dem Kaukasus

mit dem neuen Doppelschrauben-Sechnelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“

Abfahrt von Genua am 30. März
Dauer der Reise v. Genua bis zurück nach Hamburg 42 Tage.

Auf dieser Fahrt nach den unvergleichlicb
sehönen Gestaden des

Schwarzen Meeres“
und dem romantischen, sagenumwobenen
Kaubkasus, werden folgende Häfen ange-
laufen Villafranca (Nizza, Monte Carlo),
Palermo (Monreale), Constantinopel, Trape-
zunt, Batum (Tiflis, Kaukasus), Talta (Li-

1139 O

inhait von 668 000 Brutto-Regleter-Tonnen;
hre Sohiffaverbind umep en den
ganzen Erdvall,

c vadia, Orianda), Sebastopol, Piräus(Athen),
alamaki, Nauplia (Eleusis, Korinth, Akro-

u P vorinth, Mykenä), Syrakus, Neapel (Pom-
en peii, Rom, Capri ete.), Algier, Gibraltar,i Lissabon, Sonthampton(Uondon). Hamburg

n Alles Nähere enthalten die Prospecte.
VFahrkarten sind bei den inländischen

Agenturen der Gesellschaft zu haben,
oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der
Hamburg- Amerika Linie, Hamburg.

In alle a. S.Georg Schultze, Bernburgerstr. 32, I.Seydlitz ch Ter Privat-Hädohensehule,

Karlſtraße 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſerer Zeit entſprebendes Schul

haus (im Garten). Großer Svpielplatz. 10 Klaſſen. Weitente Lehrzirle.
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich tä

12--1 Uhr entgegen.
Die Vorſteherin: Emma Seydlitz.

Zzöttger Jachf.:

bür Studierende der Meditzin beginne ich am 2. Februar in
meiner Wohnung, Magdeburgerstr. 25, II. einen 4wöchentlichenKursus der Hydrotherapie
in der ärztlichen Praxis mit Berücksichtigung der frimaernra r
heiten Zeit 5 mal wöcgentlieh von 121 UDr. Carl Lewin, Arm für Wasserdeilr erfahren

NMontags, den 26. Januar, abends 72 Vhr
im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

III. Kammermusik-Abenck
der Herren

A. Hilf, A. Wille, B. Unkenstein und G. Wille
unter gefl. Mitw rkung von

Frau Mabel Martin aus Leipzig (Klavier).
Programm Streichquartette von Haydn (op. 76 No. 1 G-dur)

und Schubert (D-mol: Der Tod und das
Mädehen). Sonate f. Viol. u. Pfte. von Rubinstein.

Konzertflügel um aus dem Magazin von

Karten zu 2.50 Mark und 1,50 Mark in der Hof-
musikalienhandlung von Heinrieh Hothan,
Gr Steinstrasse

Franeuverein der Guſtav AdolfStiftung.
Sonnabend, den 24. Jannar, Abends 6 Uhr im „Evangel.

Vereinshaus“ Kl. Klausſtraße 16)

Vortrag
des Herrn Suverintendenten Kritzinger aus Mogilno

Ueber die evangeliſche Diaſpora in Poſen“.
Die Mitg ieder des Vereins werden hierzu freundlichſt eingeladenauch ſonſtige Srevnde des Guſtav Adolf Vereins ſind willkommen.

Hof-Koncklätorei Dietze,
Am Kirchtor, Ecke Burgſtraße

empfiehlt

hochſeinste Sauerkirscehtorten,
Xuss-, Apfelsinentorten ete.,

Eis- und Sahnenſpeiſen hei billigſter P eisſtellung.

Tanzunterricht.
Der II. Kursus unseres Unterrichts beginnt gegen Ende

dieses Monats im „Hötel Kaiser Wilhelm“, Bernburgerstrasse Gefl. An-
meldungen erbitten wir in unserer Wohnung Kurfärsten-
strasse S oder RIumenthalstrasse II.

E. u. F. Roceoo, Universitäts-Tanzlehrer.

2
2

S

2 Winter

Montag, den 2. Februar:

Grosser2 2 Ehte Nasſenbal

(Präm ſierung der 3 schönsten
Damen-Masken.)]

I. Preis
in wertvoller seidener Damen- Mantel

mit echten Pfauenfedern,

Hermann Kanl.

Sh

garten.
2
9

D
9

V

r

III

R. Hottschalck's
Masken- u. Theater-Carderoben-

Voerleih-Institut,

Kl. Ulrichstr. 25, I.
hält ſeine reichhaltige

Auswahl neuer ſinft

G Herren- und Damen-Hasken- Anzüge Tbei ſo ider Preisſtellung beſtens empfohlen.

Wiehe c OelPin Kritiseher Tag 1, OrdnungAm Freitag, den 30. Januar 1903: 5

S hrosses Elite- Masken este
im „Sport Iötel“.

r sliehe Plakatsäulen. Ws ä
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.

u Se

Gr. Steinstr. 84.

v
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 35 der Halleſchen Zeitung 22. Januar 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Handelskammer zu Halle.

I.

b. Halle, den 21. Janugr.
Heute vormittag 10 Uhr wurde die Geſamtſitzung

der Handelskammer zu Halle im Verwaltungs-
gebäude der Kammer, Franckeſtraße, durch Begrüßungs-
worte des Herrn Vorſitzenden Kommerzienrat Steckner eröffnet.

Zunächſt wurde die Konſtituierung der Handels
kammer vorgenommen; es wurden gewählt zum Vorſitzenden
Herr Kommerzienrat Steckner mit 28 Stimmen, zum erſten
und zweiten Stellvertreter die Herren Stadtrat Werther mit
22 Stimmen, und Guido Müller mit 19 Stimmen. Mit der
Führung der Kaſſengeſchäfte betraute die Verſammlung
das Bankhaus Steckner. Hierauf wurden vereidigtdie Herren Bürgermeiſter a. D. Otto Fleiſcher- Halle
und Wilhelm Münch-Laucha a. U. als Bücher-
reviſoren und Herr Inſpektor Max Rudolph- Diemitz
als Probenehmer für Rohzucker, Melaſſe, Getreide,
Sämereien und künſtliche Düngemittel. Ein Bericht über
die arbeits- und erfolgreiche Tätigkeit der
Handelskammer lag den Herren gedruckt vor. Einwen
dungen wurden hiergegen nicht erhoben. Nach F 13 der Geſchäfts
ordnung werden alljährlich in der erſten öffentlichen Geſamtſitzung
aus der Mitte der Kammer ſtändige Ausſchüſſe gewählt.
Zur Zeit ſind es ſieben, nämlich: Ausſchuß zur Erledi-
gung eiliger Sachen, Finanzausſchuß, Ge-werbeausſchuß, Handelsausſchuß, Ausſchuß
für die Montaninduſtrie, Verkehrsausſchuß,
Ausſchuß für die Zuckerinduſtrie. Die Verſamm-
lung erklärte ſich mit der vorgeſchlagenen Zuſammenſetzung
der Ausſchüſſe einverſtanden; desgleichen wurde ein weiterer Aus
ſchuß eingeſetzt, dem die Fürſorge für das Haus, das Jnventar und
die Bücherei der Kammer obliegt. Die Wahl des Vertreters der
Handelskammer im Ausſchuſſe des Deutſchen
Handelstages fiel wiederum auf Herrn Kommerzienrat
Steckner. Jn der am 12. Oktober 1898 von der Handels
kammer zu Halle erlaſſenen „Ordnung für die Sachverſtän-
digen-Kommiſſion“ heißt es: Von der Handelskammer zu
Halle werden Sachverſtändigen-Kommiſſionen eingeſetzt, deren Auf
gabe es iſt, gutachtliche Meinungsäußerungen bei Streitfällen im
Warenhandel zum Zwecke tunlichſter Vermeidung von gerichtlichen
Streitigkeiten abzugeben; die Kommiſſionen werden für folgende
Artikel gebildet: Getreide, Landesprodukte, Mühlenfabrikate,
Malz, Stärke, Futterartikel, Kolonialwaren, Oele und Fette.
Gemäß den Vorſchlägen des Berichterſtatters Herrn Stadtrat
Werther wurde die Liſte für die SachverſtändigenKommiſſionen
aufgeſtellt. Die Zuwendung von Mitteln an kaufmänniſche
Fortbildungsſchulen wird von der Handelskammer
neben andern Vorrausſetzungen von der Bedingung abhängig ge
macht, daß die Kammer im Vorſtand oder Kura-torium der Schule eine Vertretung erhält. Sie iſt
jetzt vertreten im Kuratorium der Städtiſchen kaufmänniſchenSt dine zu Halle durch Herrn Nauendorf, im

chulvorſtande der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu
Delitzſch durch Herrn Schulze, im Vorſtand der Kauf
männiſchen Fortbildungsſchule zu E.i s leben durch Herrn Otto
Kramer, im Vorſtand der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule
zu Eilenburg durch Herrn Schladitz, im Vorſtand der
Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Torgau durch Herrn
Mahlow. Es wurden dieſelben Herren für das laufende Jahr
wiedergewählt. Der Haushaltsplan der Kammer für
das Jahr 1903 wurde in der Aufſtellung des Finanzausſchuſſes
d danach balanziert der Etat in Einnahme und Ausgabe
mit 39 400 Mk. gegenüber dem Voranſchlag für 1902 mit
37 175 Mk. Die Handelskammerbeiträge für 1903, welche die
weſentlichen Einnahmen ausmachen, ſind veranſchlagt nach dem
Gewerbeſteuerſoll für 1902 von rund 600 000 Mk. zu 6 Proz.,
alſo auf 36 000 Mk. Die Benutzungsforderung fürdie im Verwaltungsgebäude ekngerldtete
Bücherei der Handelskammer empfahl Herr Sekretär
Dr. Pfahl erfolgreich zur Annahme.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Januar.

Ein Denkmal zu Ehren des erſchoſſenen Gendarmen Huß
in Wörmlitz. Die ſämtlichen Offiziere, Wachtmeiſter und Gendarmen
der 4. Gendarmeriebrigade haben dem im September v. Js. er
ſchoſſe nen Gendarmen Huß in Wörmlitz ein
würdiges Denkmal geſtiftet. Nachdem dasſelbe auf dem
Friedhof zu Wörmlitz, wo der Tote ſeine letzte Ruheſtätte gefunden hat, zur
Aufſtellung gebracht iſt, wurde am Dienstag nachmittag unter An
weſenheit des Herrn Landrat v. Kroſigk, des Herrn Gen
darmerie-Major Kläber, ſeiner Kameraden des hieſigen Bezirks
und der Abordnungen der Bezirke Merſeburg, Weißen-
fels, Naumburg, Bitterfeld, Wittenberg unter
Beteiligung des Herrn Anmtsvorſteher Rudloff und der
Wörmlitzer Gemeindevorſtände eine Gedächtnisfeier gehalten.
Unter Glockengeläut bewegte ſich ein ſtattlicher Zug, in dem ſich auch
die Witwe des Er mordeten befand, nach dem Friedhof. Der
Ortsgeiſtliche, Herr Paſtor Ragotzky, hielt daſelbſt eine herzliche
Anſprache, in der er ausführte, daß das geſtiftete Denkmal in dreifacher
Beziehung ein Symbol der Treue ſei: die auf demſelben angebrachte
Jnſchrift bezeuge, daß kameradſchaftliche Treue das Denkmal errichtet
habe die Schriftſtelle Offenb. St. Joh. 2 V. 10: „Sei getreu bis in
den Tod, ſo werde ich Dir die Krone des Lebens geben“, deute darauf
hin, daß das Denkmal der Treue geſetzt ſei, die der Tote bewieſen die

e des Kreuzes aber, die dem Denkmal gegeben ſei, weiſe auf die ewige
reue und Liebe, die über uns walte, die ſich am Kreuz für uns in

den Tod gegeben und die dem Tode den Schrecken genommen habe.
Nach Gebet und Segenswunſch trat Herr Major Kläber an das
Grab und legte unter ehrenden Worten der Anerkennung für den
Dahingeſchiedenen im Namen der vierten Gendarmeriebrigade einen
rigen Kranz nieder, desgleichen ein Abgeordneter des Bezirks

aumburg- Weißenfels. Die ſtille Gedächtnisfeier war ein
Akt verehrender Kameradſchaft und treuer Liebe zu dem auf ſo ſchreck
liche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen bis in den Tod pflichtgetreu
geweſenen Beamten

Ordensauszeichnung. Bei der Feier des Krönungs und
Ordensfeſtes in Berlin iſt außer den bereits mitgeteilten Auszeichnungen
dem Kommandeur der 8. Feldartillerie-Brigade Herrn Oberſt Richter
hier der Königliche Kronenorden zweiter Klaſſe ver-
liehen worden. Bei der Schnelligkeit, womit der Auszug aus der
großen Ordensliſte am Montag früh bewerkſtelligt werden mußte, wardie des Herrn Oberſt Richter bedauerlicherweiſe überſehen
worden.

Eine törichte Blättermeldung. Die freiſinnige „Breslauer Ztg.“
at die Un-verzagtheit, die Notiz in die Welt zu ſetzen, daß die
ichtbeſtätigung der Stadtratswahl des Herrn Richter „lediglich auf

einer Ungeſchicklichkeit der Merſeburger Regierung, durch die dem
Miniſter des Jnnern erhebliche Unannehmlichkeiten im Abgeordneten
hauſe erwachſen dürften, zu beruhen ſcheine“. Das freiſinnige Blatt
muß es ja wiſſen. Der Herr Miniſter wird ja mit der Redaktion
des Blattes die Angelegenheit in aller Ausführlichkeit behandelt
und ſeinem Grauen vor einer eventuellen Interpellation über das
Affärchen im Abgeordnetenhauſe ſeitens des ſchneidigen und männer-
ſtolzen Freiſinns Ausdruck gegeben haben. Oder woher ſonſt hat das
Breslauer Freiſinnsblatt ſeine pikante Weisheit Etwa von phantaſie
reichen Zeilenſchreibern Oder gar von Berliner Bureauboten, die an
den Türen gehorcht oder unerlaubter Weiſe Aktenſtücke durchgeſchnüffelt

haben Die ganze Breslauer Meldung iſt natürlich von wen
zu Ende ohne Sinn und Verſtand, wir teilen ſie nur wegen der Voll
ſtändigkeit unſerer Berichterſtattung mit, und um zu zeigen, wie in der
freiſinnigen Preſſe „gewirkt“ zu werden pflegt.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mehrere Stunden mit dem Projekt der Errichtung einer
Mittelſchule Ecke der Tor- und V. Vereinsſtraße;
die Beſprechungen dieſer zweiten Leſung führten noch nicht zu einem
endgültigen Abſchluß, da bekanntlich die Kommiſſion mehrere
Streichungen in dem Anſchlag zur Reduzierung der Baukoſten vor
nehmen will. Der Antrag auf Ausdehnung der elektriſchen Beleuchtung
auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof wurde vom Magiſtrat ſelbſt
wieder zurückgezogen. Bevor ein Beſchluß über die Plazierung der
Zeitungsberichterſtatter im Stadtverordneten Sitzungsſaale gefaßt wird,
ſollen erſt noch weitere Ventilationsverſuche auf der Galerie, auf welcher
die Berichterſtatter bis jetzt den Sitzungen beiwohnten, gemacht werden.
Einem Landverkauf an der Ecke der Jonas und Wolfſtraße und einer
baulichen Veränderung im Grundſtück Gr. Klausſtraße Nr. 38 ſtimmte
die Kommiſſion zu. Sodann wurden noch Beratungen über Kapitel
„Bauweſen“ des Haushaltsplanes pro 1903 gepflogen.

Der II. kommunale Bezirksverein hatte geſtern abend in
„Kohls Reſtauraut“ eine Mitgliederverſammlung. Zu Ehren des ver-
ſtorbenen Mitgliedes Herrn Rentier Alexander Blau erhoben ſich die
Herren von den Plätzen. Sodann wurde Herr Stadtverordneter
Richter einſtimmig zum Ehren mitglied ernannt. Bei der
Erörterung über den Ankauf der fiskaliſchen Grundſtücke, insbeſondere
des Amtsgartens und der Trothaer Felſen, wurde der Wunſch aus
gedrückt, daß dieſelben dem allgemeinen Verkehr erhalten bleiben
mögen. Ernrnſtlich gerügt wurde der unhaltbare Zuſtand des
Straßenpflaſters der mittleren Lindenſtraße vom
„Bellevue“ bis zur Südſtraße, ebenſo wie des
auf derſelben Straße an der Mauer der Franckeſchen Stiftungen entlang
laufenden Bürgerſteiges; die Verſammlung ſprach die Erwartung
aus, daß die zum Ausbau dieſer Straßenſtrecke erforderlichen Mittel in
den nächſten Etat eingeſtellt werden. Das Winterfeſt des Vereins ſoll
Mitte Februar im „Wintergarten“ ſtattfinden 100 Mk. wurden aus
der Vereinskaſſe hierzu bewilligt. Weiter wurden in Ausſicht geſtellt
ein Vortrag über die Steuerreform und ein Projektionsabend in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“.

Der 3. kommunale Bezirksverein hielt geſtern abend ſeine
Verſammlung im „Schweizerhaus“ ab. Ueber die bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen berichtete der Vorſitzende. Er gab die Namen
der Ende dieſes Jahres ausſcheidenden bezw. bereits ausgeſchiedenen
Stadtverordneten bekannt. Der Verein wird rechtzeitig in die Agitation
eintreten und ſcine Maßnahmen treffen. Die Regulierung des Wegesnach der Haide (Saubrücke-Weinberg) hat ſich bisher Rot nicht aus

führen laſſen, da der Magiſtrat eine Beitragsleiſtung zu den Koſten
abgelehnt hat. Jm Jntereſſe der zahlreichen Haidebeſucher wäre es
ſehr zu wünſchen, wenn hier bald eine Wendung zum beſſeren eintreten
könnte. Einer Anregung, den viel begangenen Sandanger zu erleuchten,
wenn auch nur zunächſt proviſoriſch durch Oellaternen, wurde allſeitig
ugeſtimmt. Bei dieſer Gelegenheit wurde recht lebhaft die Beleuchtung
es Weges vom Ppfälzer Schützenhof bis nach dem Landgeſtüt

Kreuz gewünſcht, die ſeit langem völlig eingeſtellt iſt.
Uebrigens ſind die Laternen dort vorhanden, es handelt ſich lediglich
um die Beleuchtung. Von einer Seite wurde gewünſcht, daß der
Magiſtrat die Verpachtung der Grasnutzung in den Anlagen der
Pulverweiden in der Folgezeit ausſchreiben möchte, es würde ein ganz
anderer Preis als der bisher gezahlte herauszuſchlagen ſein. Man
gab ſich der Erwartung hin, daß die Mittelſchule im Süden in Angriff
genommen werde, damit dieſelbe Oſtern übers Jahr ihrer Beſtimmung
übergeben werden kann.

Der naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am nächſten Donnerstag abends 8 Uhr in „Hotel Stadt Ham-
burg“ ſeine nächſte Sitzung ab Gäſte ſind willkommen.

Sängerbund an der Saale. Der ſeit etwa 57 Jahren hier
beſtehende „Sängerbund an der Saale“ wird die alljährliche General
verſammlung am nächſten Sonntag nachmittags im Wein- Reſtaurant
des hieſigen Ratskellers abhalten, wobei ſieben Halleſche und zwei aus
wärtige Liedertafeln vertreten ſein werden.

Der Kampf der evangeliſchen Kirche gegen polniſche
Agitation. Für den Frauenverein der Guſtav Adolf-
Stiftung wird Herr Superintendent Kritzinger aus Mogilno
(Provinz Poſen) am nächſten Sonnabend abends 6 Uhr im „Evange
liſchen Vereinshaus“ einen Vortrag halten über die gegenüber der
polniſchen Agitation ſchwer, aber mannhaft ringende evangeliſche
Diaſpora in Poſen. Auch ſonſtige Freunde des Guſtav Adolf-Vereins
haben freien Zutritt.

Der Frauenbildungeverein hielt geſtern ſeine diesjährige
Generalverſammlung ab. Nach einem Nachruf für die verſtorbene
Auguſte Schmidt, deren Andenken die Anweſenden durch Erheben von
den Sitzen ehrten, gab die Vorſitzende, Frl. Dr. Goſche, einen Bericht
über die Tätigkeit des Vereins im letzten Jahre. Seinem
propagandiſtiſchen Wirken dienten öffentliche Vorträge und die regel
mäßigen Dienstag-Zuſammenkünfte. Den Bericht über die praktiſche
Tätigkeit des Vereins erſtatteten die Vorſitzenden reſp. Mit-
arbeiterinnen der einzelnen Gruppen „Arbeitsnachweis für
gebildete Frauen“, „Rechtsſchutz für unbemittelte Frauen“ und
„Fortbildungsſchule“. Die „Gruppe für ſoziale Hilfsarbeit“ iſt auf
gc3aneen im Zweigverein „Jugendſchutz“, der im November 1901 auf

nregung von Frau Landgerichtsrat Simon gegründet wurde.
Aus dem Verein herausgewachſen iſt der „Kaufmänniſche Verein für
weibliche Angeſtellte“. Der Kaſſenbericht ergab ein günſtiges Reſultat.
Die zweite Vorſitzende, Frau Profeſſor Uphues, legte ihr Amt aus
Geſundheitsrückſichten nieder. An ihre Stelle wurde Frau Profeſſor
Küßner gewählt.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Am letzten Montag fand der R. Muſikabend (Uebungsabend der
Grundſchule) ſtatt. An der Ausführung des Programms, das Kompo-
ſitionen von Donizetti, Mendelsſohn, Weber, Schumann, Fitzenhagen,
Norden, Wegener, Berndt u. a. brachte, beteiligten ſich vier Klavier
künſtler der Klaſſen Frau Heydrich, eine Schülerin der Klaſſe
Klaus, zwei Schüler der Violinklaſſen Hopfer, eine Schülerin der
Celloklaſſe Schmidt und fünf Schüler der Klaſſen des Direktors
Heydrich. Die Choroberklaſſe ſang außerdem ein ſizilianiſches Volks
lied. Das zahlreich erſchienene Publikum hatte ſichtlich große Freude
an dem Spiele der jugendlichen Schüler und lohnte alle Leiſtungen mit
ſtarkem Beifall.

Ueber Bromeliaceen, eine Pflanzenfamilie aus der Gruppe der
Monokotyledonen, deſſen Vertreter faſt ſämtlich der Flora des tropiſchen
Amerika angehören, ſprach geſtern abend im Garten bauverein,
welcher im „Hotel Kronprinz“ ſeine Monatsverſammlung abhielt, Herr
Prof. Dr. C. Metz. An der Hand einer Sammlung wurden die ver
ſchiedenen Gattungen dieſer Pflanzenart veranſchaulicht. Nachdem der
Herr Profeſſor Dr. Ule im Namen der Verſammelten
Herrn Profeſſor Metz für den Vortrag gedankt, wurde bekannt geben
daß ein ausführlicher Bericht über die letzte Ausſtellung des Vereins
in der Generalverſammlung, welche am Dienstag, den 10. Februar
ſtattfinden ſoll, erſtattet wird. Die Herren Engelhardt und
Schumann wurden als Kaſſenreviſoren und die Herren Gieſecke
und Roſch als Bibliotheksreviſoren wiedergewählt.

II. Geſangsmatinée von Reinhold Hoffmann. Herr Muſik-
dirrktor Hoffmann hat für nächſten Sonntag, vormittags 11 Uhr im
Thaliaſaal ſeine II. Geſangsmatinse angezeigt, in der er Balladen
von Schumann und Loewe, ſowie eine Anzahl ſelten geſungener Lieder
von Franz zum Vortrag bringen wird. Der Künſtler hat in der
kurzen Zeit ſeiner hieſigen Wirkſamkeit eine überaus rege Tätigkeit
entfaltet und ſich viele Freunde und Verehrer erworben die Liebhaber
einer vornehmen Geſangeskunſt ſeien nachdrücklich auf dieſe Veranſtaltung
hingewieſen.

Die Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen, die ſeit mehr
als 20 Jahren alljährlich in unſerer Stadt unter Leitung des Pro
feſſors D. Warneck ſtattſindet, wird in dieſem Jahre am 16., 17. und
18. Februar ſtattfinden.

Geſchloſſene Krankenkaſſe. Der Polizei- Präſident zu Berlin
macht bekannt, daß die „Wohlfahrt“-Krankenkaſſe für ganz Deutſchland
zu Berlin, eingeſchriebene Hülfskaſſe Nr. 135, welche durch Beſchluß
des hieſigen BezirksAusſchuſſes, Abteilung II, vom 29. Oktober 1901
vorläufig geſchloſſen war, nnnmehr durch Urteil deſſelben Gerichts vom
13. Januar 1903 endgültig geſchloſſen worden iſt.

Halleſche Jnduſtrie. ir hatten geſtern Gelegenheit, der
Wagen- und Waggonfabrik der altbekannten, bereits 80
Jahre beſtehenden Halleſchen Firma Gottfried Lindner in
Ammendorf einen Beſuch abzuſtatten. Jn dieſer wird jetzt die
letzte Hand angelegt zur Erfüllung eines Auftrages, den die
ſiameſiſche Regierung auf Grund eines internationalen Wett-
bewerbes der Halleſchen Firma erteilt hat. Es handelt ſich um den
Bau von 78 Staatseiſenbahnwagen, vom Hofſalonwagen
herab bis zum offenen Güterwagen. Es iſt intereſſant, daß die ſiameſiſche
Regierung zum Erweiterungsbau ihres Eiſenbahnnetzes ausſchließlich die
deutſche Jnduſtrie zu Hilfe genommen ſo liefert Krupp in Eſſen die
Schienen, während weitere deutſche Firmen mit anderen Aufträgen betraut
ſind. Doppelt erfreulich und ein ſchönes Zeichen für die Tüchtigkeit
einheimiſcher Jnduſtrie aber iſt es, daß eine unſerer beſtrenommierten
Halleſchen Firmen ein ſo bedeutender Auftrag, wie es der Bau von
einer großen Anzahl Staatsbahnwagen für Siam iſt, erteilt worden iſt.
Die Firma genießt einen Weltruf nicht nur im Bau von Luxuswagen,
ſondern ebenſo von Waggons. Die für Hinterindien beſtimmten
Wagen zeigen eine vornehme, durchaus gediegene Bauart und ſind den
Landesverhältniſſen angepaßt. So konnte man nicht deutſche Hölzer
zum Bau der auf einen Meter Spurbreite eingerichteten Wagen
benutzen, ſondern es mußte das ſeiner Härte wegen bekannte, aus Siam
importierte ſogenannte Teakholz verwendet werden die Güter-
wagen ſind der Feuergefährlichkeit und erhöhten Sicherheit
halber vollſtändig aus Eiſen konſtruiert. Die Arbeiten,
durch die ein großer Teil der in der Fabrik angeſtellten
Arbeiter reichlich ein halbes Jahr hindurch beſchäftigt war, müſſen mit
Ende Januar beendet ſein. Zu erwähnen iſt noch, daß alle hier
fertiggeſtellten Wagen wieder vollſtändig demontiert und in ihren
einzelnen Beſtandteilen in großen Kiſten verpackt als Schiffsladung nach
dem fernen Hinterindien gehen.

5000. Teigteilmaſchine Jn der Bäckerei- Maſchinenfabrik von
Hermann Lindemann hier, Böllbergerweg, iſt heute die 5000. Teigteil-
maſchine fertig geſtellt worden.

Leichenlandung. Geſtern Vormittag 8 Uhr ſchwamm vor dem
Rechen der Steinmühle eine weibliche Leiche an. Dieſelbe iſt be
kleidet mit ſchwarzem ſeidenen bezw. halbſeidenen Kleide, ſchwarzer
Taille mit Spitzenbeſatz, einem rot geſtreiften und einem blauen Unter
rock, weißleinenem Hemd, weißer Tüllſchürze mit Spitzen, ſchwarzen
Strümpfen, braunen Halbſchuhen. An einer ſchwarzen Schnur trug ſie
einen Schlüſſel am Halſe hängend. Sie hat blondes Haar und iſt
vermutlich Mitte der 20er Jahre. Die Leiche iſt nicht mehr friſch
und liegt wahrſcheinlich zwei bis drei Wochen im Waſſer. Etwaige
d atiche Notizen ſind auf der Polizei im Zimmer Nr. 47 abzu
geben.

Vermißt wird der Schloſſerlehrling Schwabe von hier, 1,70
Meter groß, mit ſchwarzem Haar, braunen Augen, ſchlanker Geſtalt,
an der linken Schläfe eine 3 em lange Narbe. Er war bekleidet mit
braunem weichen Hut, ſchwarzem Jacketanzug mit dünnen weißen
Streifen, desgleichen Ueberzieher. Schwabe iſt ſeit dem 18. ds.
nachmittags 11 Uhr vom Hauſe fortgegangen und bisher noch nicht
zurückgekehrt. Die Mutter bittet, ihn feſtzuhalten und umgehend
Nachricht zu geben.

Jn Brand geratener Bierwagen. Der mit Heizung verſehene
Bierwagen einer hieſigen Firma geriet heute Vormittag auf der
Paſſendorfer Chauſſee in Brand, ſodaß der Wagen ſtark beſchädigt wurde
und die noch gefüllten Bierflaſchen zerſprangen.

Die Feuerwehr wurde in vergangener Nacht um 1 Uhr
durch Boten nach dem Grundſtück Alte Promenade Nr. 29 gerufen,
woſelbſt ein neben der Aſchengrube lagernder Müllhaufen durch Selbſt
entzündung in Brand geraten war.

5555

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 4. bis
10. Januar erheblich größer als in der Vorwoche und betrug, auf das
Jahr berechnet, 19,4 von tauſend Lebenden, ſomit auch mehr als in
der gleichen Woche des Vorjahres, in welcher ſie ſich nur auf 14,1 belief.
Trotz der Steigerung überſchritt die hieſige Sterbeziffer nur wenig
die iſt mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von
denen faſt die Hälfte ungünſtigere Verhältniſſe hatte als Halle;
das Maximum in Königsberg betrug 30,7 von tauſend Lebenden.
Der hieſigen faſt gleiche Verhältniſſe hatten Elberfeld, Barmen,
Stuttgart, Köln und Hamburg. Es ſtarben 62 Perſonen gegen 51
in der Neujahrswoche darunter befanden ſich jedoch nur 16 Säug-
linge gegen 19, ſodaß die Zahl der Todesfälle unter den Kindern im
erſten Lebensjahre ſogar noch etwas abgenommen hat während jene
unter den höheren Lebensaltern beträchtlich zahlreicher wurde. Die
Säuglings-Sterblichkeit erreichte mit 5,0 pro Jahr und Mille der
Lebenden nicht den Durchſchnitt der Großſtädte und auch noch nicht die
Hälfte der größten dieſer Woche, welche Chemnitz zu verzeichnen
hatte. Akute Darmkrankheiten ſind ſeltener geworden die
Todesfälle daran beſchränkten ſich auf drei Säuglinge,
welche dem Brechdurchſall erlagen. Akute Erkrankungen der
Atmungsorgane haben keine weſentliche Veränderung erfahren, ſie
forderten acht Opfer, wodurch ſie verhältnismäßig ſeltener als in den
meiſten anderen Großſtädten die Urſache des Todes waren. Von den
bei uns auftretenden Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwindſucht
in neun Fällen (gegen nur zwei in der Vorwoche), Maſern, Scharlach
und Keuchhuſten in je einem Falle zum Tode geführt. Zu dem vor-
wöchigen Todesfall an Diphtherie iſt kein weiterer hinzugekommen, auch
Jnfluenza, Unterleibstyphus und Kindbettfieber haben keine verurſacht.

Eines gewaltſamen Todes ſtarben zwei Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Schauſpiel Monna Vanna“ von Maurice Maeterlinck, welches
nun weitere Kreiſe zu intereſſieren beginnt, wird am Freitag wieder-
holt. Morgen, Donnerstag, wird Carl Maria von Webers „Frei-
ſchüſtz“ gegeben. Die geſtrige 16. Aufführung des Ausſtattungs
ſtückes „Die Reiſe um die Erde“ fand wiederum ein aus
verkauftes Haus. Die nächſte Wiederholung findet am Sonnabend, den
24. Jan. ſtatt, und zwar iſt die Direktion damit zahlreichen Erſuchen
aus Schulkreiſen e. nachgekommen. Da die Plätze des II. Ranges
und II. Ranges immer einige Tage vorher vergriffen ſind, empfiehlt
es ſich, Billettbeſtellungen für dieſe Plätze ſchon heute an der Theater
kaſſe zu machen. Geſtern mußte wieder ein zahlreiches Publikum an
der Abendkaſſe umkehren, ohne Billetts erhalten zu können.

t Risler--Thibaud- Konzert. Edouard Risler, der er
klärte Liebling unſeres Publikums, der erſt kürzlich in einem Klavier
abend die hieſigen Muſikfreunde in Entzücken verſetzte, kommt am

30. Januar abermals nach Halle, um in Gemeinſchaft mit dem
berühmten franzöſiſchen Geiger Jacques Thibaud in den „Kaiſer-
ſälen“ ein Konzert zu geben. Billettbeſtellungen können ſchon jetzt in

Hofmuſikalienhandlung von Reinhold Koch
erfolgen.

Neues Theater. (Max Dreyer-Abend: „Puß“
„Volksaufklärung“ „Stichwahl“.) S hats erreicht,
Max Dreyer nämlich, er hat den Gipfel der Geſchmackckoſigkeit oder wie
man es ſonſt mit noch ſchärſeren Worten nennen will, erreicht. Wenn
jemand ein etwa 10jähriges fremdes Mädchen auf der Straße darüber
aufklären würde, wo die Kinder herkämen und daß das Märchen vom
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Storch „albern und dumm“ ſei, ſo würde er eventueu en Sittlich
keitsvergehen angeklagt werden können. Jn dem Einakter „P u ß“ aber
tritt ein kleines Mädchen auf, dem man nach Dreyer einlernen muß,
ſeiner Mutter zu ſagen, daß ſie (die Mutter) gelogen habe, als ſie das
Märchen vom Storch erzählte, daß der Vorgang ganz anders ſei und
daß das Kind dies eben bei der Katze „Puß“ geſehen habe. Das kleine
Mädchen, das dieſe Worte geſtern abend „mit Verſtändnis“ ſprechen
mußte, iſt zu bedauern. Gewiß werden viele Eltern vor den wiß
begierigen Fragen ihrer Kinder manchmal gewünſcht haben, eine beſſere
Erklärung als die Storchengeſchichte geben zu können, gewiß wird eine
kluge Erziehung auf das richtige Verſtändnis hinarbeiten, alles zu
gegeben, trotzdem iſt die Storchengeſchichte noch lange nicht „albern und
dumm“, wie Herr Dreyer ſeine emanzipierte Frau ſagen läßt, die ihr
Muſtertöchterchen ſelbſt um Rat fragt, ob das Kind Luſt hat, die
von der Mutter in Vorſchlag gebrachte Erziehungsregel zu befolgenTrotzdem iſt auch, und das Jei beſonders betont, nicht nötig, daß Herr

Dreyer dies in einem Einakter behandelt, in welchem er gänzlich
ungenügend die alte und die neue Erzählweiſe über die Fort
pflanzung nebeneinander zu ſtellen verſucht, ausgehend von der das
Einakterchen beherrſchenden welterſchütternden Tatſache, daß die Katze Junge
gekriegt hat. Verſtändige Eltern wiſſen, was ſie zu tun haben, auch
ohne Herrn Dreyers Einakter, und unverſtändige wird er dadurch am
wenigſten kurieren. Es iſt ein rechtes Armutszeugnis, daß unſere
modernen Dramatiker immer nur ſexuelle oder damit verwandte Gebiete
behandeln können und noch dazu in einer Form, der man es deutlich
anſieht, alles iſt nur auf den Sinnenkitzel der Zuhörer berechnet.
„Puß“ war der erſte Streich, doch der zweite folgt ſogleich durch den
Einakter „Volksaufklärung“, der eben nichts anderes als den
Kinderſegen behandelt. Der Hausbeſitzer hat keine Kinder, der Portier
fünf. Das iſt erſterem zu viel und er macht dem Portier klar, daß
dieſe „Kaninchenwirtſchaft“ nicht ſo weiter gehen kann. Mit plumper
Aufdringlichkeit, ja mit nicht mißzuverſtehender Eindeutigkeit ſind die
einzelnen Szenen ausgearbeitet. Natürlich bekommt der Verein für
Volksaufklärung und zur Hebuna der Sittlichkeit unter dem Protektorat
Jhrer Durchlaucht der Frau Prinzeſſin Soundſo genügend Hohnreden
ab. Der dritte Einakter „Stichwahl“ geht endlich in anderes
Fahrwaſſer über. Er iſt aber ſo oberflächlich zuſammengeſchrieben, daß
nan ihn für die Arbeit eines talentierten Primaners halten könnte. (Konſer
vative wie Freiſinnige werden von der Krugwirtin gleichmäßig übers Ohr
gehauen.) Geſpielt wurde recht gut, beſonders ſei Herr Hellmuth
Brä um gelobt. Doch auch die Herren Deutſchmann und Neßler und
die Damen Fernand.o und Maylor waren auf der Höhe. Fr.
Wangemann war als Krugwirtin in Bewegung und Miene wohl
zu loben, nur manchmal kam bei der Sprache ihr Theaterpathos wieder
zum Durchbruch. Die Regie war nicht gerade ſchwer, trotzdem ſei
ſie als tadellos regiſtriert. Der Beſuch war ziemlich ſchwach. Die
Stimmung des großen Publikums iſt ſolchen Einakter- Abenden nicht

gerade günſtig. Otto e.Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag werden die drei Novitäten von Max Dreyer, die
Kindergeſchichte „Puß“, die Komödie „Volksaufklärung“ und die Burleske
„Stichwahl“ zum erſten male wiederholt. Am Freitag beginnt Herr
Alexander Ekert vom Reſidenztheater in Berlin ſein Gaſtſpiel
als Flemming in Otto Ernſts Luſtſpiel „Flachsmann als
Erzieher“, welches Stück Herr Direktor Mauthner an der früheren
Stätte ſeiner hieſigen Wirkſamkeit bereits 36mal zur Aufführung ge
bracht hatte. Herr Alexander Ekert wird auch in Cavalottis „Das
hohe Lied“ gaſtieren, welch' reizende Novität in der Ueberſetzung
von Ludwig Fulda zur Darſtellung gelangen wird. Die Hauptrollen
in „Flachsmann als Erzieher“ werden, wie bei den früheren Auf
führungen, in den Händen der Damen Bensberg (Betty Sturhahn),
Maylor (Giſa Holm), Wangemann, Deutſchmann, ſowie
der Herren Dir. Mauthner, Deutſchmann, Neßler c.
liegen. Den Schulrat Prell ſpielt Herr Hellmuth-Bräm. Mit
Rückſicht darauf, daß „Flachsmann als Erzieher“ ſtets bei gewöhnlichen
(n ich t erhöhten) Preiſen aufgeführt worden iſt, hat der Gaſt auf
Erſuchen der Direktion eingewilligt, bei ſeinem Gaſtſpiel von jeder
J Lager ung abzuſehen und die gewöhnlichen Preiſe gelten
zu laſſen.

Konzert der Sing-Akademie. Wir haben hier in Halle in
folge der Nachbarſchaft und der perſönlichen Beziehungen zu Auguſt
Klughardt mehr von den Werken des verſtorbenen Deſſauer Hof
kapellmeiſters gehört, als es anderswo geſchehen ſein wird, und ſind
daher auch mehr im ſtande, ein abſchließendes Urteil über ſein Schaffen
zu fällen. Klughardt hat unzweifelhaft ſeine Verdienſte, er hat wert-
volle Kammermuſik und ſehr anſprechende Symphonien geſchrieben, aber
als Oratorienkomponiſten überſchätzt man ihn, wie ich glaube, doch
einigermaßen. Ganz abgeſehen von der unangenehmen Reklame, die
ſeinerzeit, ſicherlich ohne Wiſſen und Willen des Komponiſten, für die
„Zerſtörung Jeruſalems“ in Szene geſetzt wurde und die damals
manchen abgeſtoßen haben mag, muß man doch ſagen, daß er es auf
dieſem Gebiete nicht zu voller künſtleriſcher Selbſtändigkeit gebracht hat.
Die „Zerſtörung Jeruſalems“ vermochte zwar einen augenblicklichen
großen Erfolg hervorzurufen, allein derſelbe iſt nicht nachhaltig ge
weſen. Und dieſes Schickſal alles nur Glänzenden wird auch die
„Judith“ haben, ja vielleicht in noch höherem Maße, da der Stoff
viel weniger Sympathiſches enthält. So geſchickt der Textdichter den
ſelben auch aufgebaut hat, ſo iſt derſelbe doch für uns in der Haupt-
ſache ziemlich ungenießbar. Wer kann ſich für dieſe Apotheoſe des
Judentums erwärmen und wer vermag bei vorurteilsloſer Beurteilung
in der Tat Judiths eine Heldentat erkennen Muſikaliſch weiſt
das ſpätere Werk einen Fortſchritt in der Stileinheit auf abgeſehen
von dem zum Charakter des Ganzen wenig paſſenden Choral iſt es
in ſich geſchloſſen und abgerundet. Aber wie die „Zerſtörung“ leidet
auch dieſes an einem unleugbaren Mangel an Erfindung. Selbſt die
Hauptmotive ſind nicht durchgängig charakteriſtiſch genug nur etwa
das der Judith und des Gottvertrauens wirken mit der nötigen Selbſt
verſtändlichkeit und Prägnanz, den meiſten merkt man zu ſehr das
Ausgeklügelte, verſtandesmäßig Geſuchte an. Selbſt in der Betörungs-
ſzene, wo eine quellende und blühende Melodik am Platze geweſen
wäre, verſagt die Erfindung, und die glänzende Jnſtrumentation ver
mag dieſen Mangel kaum zu verdecken. Wie anders ſtattet Saint-
Sasns in ſeiner „Delila“ die ganz verwandte Situation aus! Das
gleiche gilt auch von dem grandios und überaus kunſtvoll aufgebauten
Schlußchor. Es iſt, als ginge der Komponiſt melodiſchen Wendungen
abſichtlich aus dem Wege, um nur nicht trivial zu werden. Lieber
lehnt er ſich an Vorbilder wie Mendelsſohn (z. B. in dem Gebet der
Judith am Schluß des erſten Teils) oder Händel (Hauptarie der Abia)
an. Eins aber muß ihm ſtets nachgerühmt werden er beſitzt viel Geiſt
und ein ganz eminentes fontrapunktiſches Können. Er gebraucht die
ſchwierigſten Formen geradezu ſpielend und inſtrumentiert glänzend.
Wenn er auch nur ſehr ſelten erwärmt, langweilen tut er nie. Und ſo
müſſen wir immerhin dem Leiter der Singakademie, Herrn Profeſſor
Reubke, Dank wiſſen, daß er uns mit dieſem Werke bekannt ge
macht und damit das Gedächtnis des auch um unſere Singakademie
verdienten Komponiſten geehrt hat. Von der Aufführung iſt auch erfreulicherweiſe faſt nur Gutes zu ſagen. Die Aufführung war

ausgezeichnet vorbereitet und verlief auch entſprechend. Zwar das
Orcheſter war ſtellenweiſe viel zu laut es erdrückt die Soliſten
(z. B. in ihrem Terzett) und ſogar den Chor völlig. Auch
kamen einige der wirklich wertvollen Zwiſchenſpiele nicht ganz zu der
Geltung, die der Komponiſt beabſichtigt hat. Die Chöre ſelbſt wurden
mit großer Sicherheit und Hingebung geſungen. Allen Reſpekt vorder Leiſtungsfähigkeit eines Chores, der das Zimale derartig bewältigt!

Kleine Schwankungen wie im zweiten Chore kommen garnicht dagegen
nbetracht. Auch in der Wahl der Soliſten hatte man diesmal Glück

gehabt. Der Sopran (Frau Schrader-Röthig Helſingfors)
war zwar nicht allzu mächtig, aber bis auf geringe Jntonations
ſchwankungen angenehm im Klang. Der Baſſiſt (Herr Anton Siſter-
mans Wiesbaden) ſang mit viel Ausdruck, hätte aber wohl etwas
kräftiger und rhythmiſch ſchärfer ſein müſſen für die Partie des
Holofernes. Mit viel Temperament und ſchönen Stimmmitteln er
ledigte der Tenoriſt (Herr Ludwig Heß Berlin) ſeine Rolle. Alle
aber wurden überragt durch Frau Geller-Wolter-Berlin, die
ebenſo durch die gewaltige Fülle ihres Organs wie durch die Hin
gebung und das Feuer ihres Vortrags die Partie der Judith brillant
in den Vordergrund zu rücken verſtand. Das Publikum ehrte den
Dirigenten durch lebhaften Veiſall. J. V.: K. S.

Der dritte Kammermuſik Abend der Herren Hilf,
Unkenſtein und Gebrüder Wille findet nächſten Montag,
den 26. Januar im Saale der Berggejſellſchaft ſtatt. Das aufgeſtellte
rer (Streichquartette von Haydn op. 76 Nr. 1 und

chubert D-woll „Der Tod und das Mädchen“, ſowie die Violin
ſonate von Rubinſtein) iſt als ein auserleſenes zu bezeichnen
Den Klavierpart in der Rubinſtein'ſchen Sonate ſpielt eine Leipziger
Pianiſtin Frau Mabel Martin.

Landwirtſchaftliche Vereine
dor Provinz Sachſen, von Auhalt und Thüringen.

n. Sömmerda, 19. Januar. Jn der geſtrigen General
rer des Land wirtſchaftlichen Vereins für

Sömmerda und Umgegend brachte zunächſt der Vorſitzende,Herr W. Kober, verſogedene Einläufe zur Kenntnis, unter
denen ſich u. a. ein Schreiben der Landwirtſchaftskammer zu
Halle a. S. befand, das für das Jahr 1908 Prämiengelder fur
Stallſchauen in Ausſicht ſtellt. Außerdem iſt ein Vieh
fütterungskurſus in Ausſicht genommen, wenn s hieran mindeſtens
15 Mitglieder des Vereins beteiligen. Hierauf ergriff Herr
W. Kober das Wort zu ſeinem Vortrage: „Wechſelwirkung
zwiſchen Füttern und Düngen.“ An der Hand von Beiſpielen er
läuterte Redner, daß die billigen Düngſtoffe, wie Kalk, Kali und
Phosphor, dem Boden leichter erhalten werden als der teure Stick
ſtoff, der außerdem, wenn zu reichlich angewandt, Nach
teile, wie das Lagern des Getreides, im Gefolge hat. Stickſtoff
darf deshalb nur nach Bedarf gegeben werden, außerdem muß der
Landwirt darauf ſehen, ihn und die anderen notwendigen Düng
ſtoffe im weiteſten Maße in ſeiner Wirtſchaft zu gewinnen. Der
Stickſtoff der Luft muß mehr, als es jetzt geſchieht, der Landwirt
ſchaft nutzbar gemacht werden, und das geſchieht am beſten durch
reichlichen Anbau von Futterpflanzen (Klee uſw.). Die Klee
fütterung ſchafft einen ſtickſtoffreichen Dünger. In Wirtſchaften,
in welchen eine mehr kali- und phosphorhaltige Düngung er
wünſcht iſt, bewährt ſich die Fütterung mit Baumwollſaatmehl,
das ungefähr doppelt ſo viel von dieſen Stoffen enthält, als bei
ſpielsweiſe Gerſte. Die Landwirte wiſſen, daß der Chiliſalpeter
in etwa 30 Jahren aufgebraucht ſein wird und müſſen ſchon heute
mit dieſer Tatſache rechnen. Es liegt deshalb in ihrem Jntereſſe,
durch rationelle Fütterung den künſtlichen Dünger nach Möglich-
keit ſchon jetzt zu erfetzen. Die Feier ſeines 25jährigen Be
ſtehens wird der Verein am 7. Februar d. J. durch ein Konzert
und am 8. Februar durch ein Feſteſſen feſtlich begehen. Herr
Stadtkämmerer Guſtav Neubert, ein Gründer und fleißiger
Förderer des Vereins, wird aus dieſem Anlaſſe zum Ehrenmitgliede
ernannt werden.

Bottendorf, 18. Januar. Der Vorſtand der Obſtbau
ſeklion des land wirtſchaftlichen Vereins Wiehe
hielt heute hier eine Lokalverſammlung im „Gambrinus“ ab, um
auf dem Gebiete des Obſtbaues Anregung zu geben. Nach einem
ausführlichen Vortrage des Vorſitzenden der Sektion, Lehrer
Müller- Schönewerda, aus dem allgemeinen Gebiete des Obſt
baues meldeten 14 neue Mitglieder ihren Beitritt zur Sektion an.
Jm e Frühjahr ſoll auch hier eine Wanderverſammlung ab
gehalten werden, um praktiſch vorzuführen, was an jungen und
alten, oft vernachläſſigten Anlagen zu tun iſt. Am nächſten
Sonntag ſoll in Rittebura bei Artern eine ebenſolche Verſammlung
abgehalten werden.

Jagd und Sport.
4 Heldrungen, 20. Jan. Bei der noch kurz vor Beginn der

Schonzeit abgehaltenen Holzjagd des Rittergutsbeſitzers, Rittmeiſter
ar zu Gehofen wurden von 6 Schützen 2 Füchſe und 33 Haſen er
egt.

Wetterbericht vom 2.. Jannar 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 etS ,ame der r e S s22 Beobachtungs niveau Wetter S2 ſtation reduzirt S zS S e D290. 21. e22 Jan. Jan.
1 Stornoway 768,0 761,9 850 ſteif bedeckt 7,20
2 Blackſod 765,9 761,1 8 ſtark bedeckt 8,30
3 Shields 769,8 768,3 W ſchwach wolkenlos 2,20
4 Sceilly 764,3 767,4 8 mäßig wolkig 9,40
s Jsle d'Aix

5 Jaris e7 Vliſſingen 770,9770,9 (Windſtiu windſtill ulnen 0,208 Helder, 771,1 7rus O ſehr leicht halbbedeckt! 1,90
9 Chriſtianſund 7750 772,0 080 leicht wolkenlos 1,80

10 Skudesnaes 774,9 773,4 80 ſtark wolkenlos 0,89
11 Skagen 774,9 774,8 80 ſehr leicht bedeckt —3,60
12 Kopenhagen 774,6 ONO ſchwach bedeckt -—3,00
13 Karlſtad 775,7 777,8 N leicht bedeckt 14,00
14 Stockholm 773,3776,6 Windſtig windſtill Nebel 12,80
15 Wisby 774,5 776,0 windſtis windſtill bedeckt 1,19
16 Haparanda 763,5 768,9 Winditia windſtill bedeckt 6,00
17 Borkum 771,9 775,5 0 leicht bedeckt 3,20
18 Keitum 772,5 772,8 80 ſehr leicht bedeckt --4,00
19 Hamburg 72,7 772.3080 ſehr leicht Nebel 10,0020 Swinemünde 774,5 774,0 080 ſehr leicht wolkenlos 12,20
21 Rügenwalder-

münde 775,2 774,5 080 leicht bedeckt -—8,30
22 Neufahrwaſſer 775,4 775,0 Windſtid windſtill Dunſt --7,00
23 Memel 774,8 774,9 NO ſehr leicht bedeckt 3,20
24 Münſter, Weſtf.! 771,4 770,1 80 ſſehr leicht bedeckt 0,49
25 ngever 772,4771,8 Windſtil windſtill bedeckt -—-5,60
26 Berlin 774,1 772,5 80 leicht wolkenlos --8,70
27 Chemnitz 774,7 773,2 8 ſehr leicht! Dunſt 10,80
28 Breslau 775,8 773,6) 80 ſehr leicht Dunſt 13,80
29 Metz 771,9 770.9 NO leicht wolkenlos 5,69

wolkenlos 6,6030 e m 773,8 771,2 0 leicht
31 Karlsruhe 772,9 770,85) NO leicht wolkenlos -—-9,0032 München 7724 760.7 o ſchwach Nebel 16,40
83 Poſyhead 768,2
34 Bodö e W ſtark Regen 3,6035 Riga c S 23Hamburg, 21. Januar, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(778 mw) liegt über den ſchwediſchen Seen, eine Depreſſion (unter
761 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ruhig, heiter und
ſehr kalt. Zunächſt Fortdauer wahrſcheinlich, nachher im Weſten

etwas wärmer, Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 21. Januar.
Wetterbericht vom 21. Januar, morgens 5 Uhr.

Die Druckverteilung iſt noch die gleiche, der höchſte Druck lagert
über Weſtrußland, der niedrigſte im Weſten. Jn Deutſchland
dauert deshalb bei meiſt ſüdöſtlichen Winden das heitere, ſtellen
weiſe neblige, trockene Froſtwetter fort, eine erheblichere
Aenderung iſt, wenn in der nächſten Zeit überhaupt, ſo nur
ſehr langſam zu erwarten, da das Barometer ſeinen Stand
faſt gar nicht ändert.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Januar Trockenes,
teilweiſe nebliges, ſonſt ziemlich heiteres Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar: Etwas
wärmeres, vielfach wolkiges Wetter ohne nennenswerte Nieder
ſchläge.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

B. Deſſau, 21. Jan. (Privat- Meldung der „Hall. Ztg.
Leutnant Eduard Freiherr von Salmuth vom
Anhalt. Jnf. Regt. Nr. 93 wurde geſtern nachmittag von
ſeinem Burſchen in ſeiner im Regimentshauſe gelegenen
Wohnung erſtickt auf gefunden. Er iſt das Opfer
eines Stubenbrandes geworden, welcher dadurch entſtand,
daß der junge Offizier vergaß, beim Zubettgehen das Licht
auszulöſchen. Das Feuer ſelbſt hat nur wenig Schaden an

richtet. Freiherr von Salmuth hat dem Oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps angehört.
Braunſchweig 21. Jan. Geſtern nachmittag wurden

wiederum auf dem Kaliwerk Beienrode ſechs Dynamiv-
Patronen und eine Zündſchnur aufgefunden und
zwar diesmal auf einer Fenſterbank des Betriebsführers
Schulz. Die Zündſchnur. war anſcheinend durch ſchmelzendes
Fenſter-Eis aufgelöſt und dadurch unbrauchbar geworden.

Paris, 21. Jan. Jn Caracas ſind die Lebens
mittel im Preiſe geſtiegen und werden bald vollſtändig
ausgehen. Die Straßen in Caracas ſind mit Ausnahme des
Bolivar-Platzes nicht mehr beleuchtet.

London, 21. Jan. Reuter erfährt, der amerikaniſche Ge
ſandte ſei von Caſtro ermächtigt, die venozola niſchen
Zölle als Garantie für die Erfüllung der Verpflichtungen
Venezuelas gegenüber den Forderungen der Mächte anzu
bieten. Es verlautet, daß der Vertreter der Mächte nach der
Präliminar Verſammlung dazu übergehen werde, die For
derungen der Privatperſonen mit Bowen einzeln zu beraten,
da die verſchiedenen Intereſſen ein gemeinſames Vorgehen
in dieſer Richtung nicht zulaſſen.

BVorislaw, 21. Jan. Das Feuer in der Aetna-Grube
iſt erloſchen.

Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Prenußſziſchen Landwirtſchaftskammery
(Notierungsſtelle).

Vom 13. bis 20. Jannar 1903, vormittags.
In den letzten Tagen dieſer Woche übte die Preiserhöhung

für das amerikaniſche Weizen Angebot im ſogenannten „Welt
markte“ einen beſtimmenden Einfluß aus. Namentlich Kanſas
Weizen wurde gegen die Vorwoche nur zu 8 Mk. höheren Preiſen,
zu 130 Mk. gegen 127 Mk. in der Vorwoche, angeboten. Die ſüd
ruſſiſchen Weizenofferten blieben etwa 10--12 Mk. über den
deutſchen Preiſen, und die wenigen Offerten, die von Laplata
Weizen vorlagen und die etwa 12 bis 15 Mk. über Berlin
auskommen, fanden namentlich in Liverpool ſo ſchlanke Aufnahme,
daß der Kontinent leer ausging. Aehnlich liegen die Verhältniſſe
im Roggen- Markt. r hier ſind die ſüdruſſiſchen Offerten
zu teuer, etwa 106 Mk. für rrußland kommt überhaupt nicht in Frage, weil von dort aus die
Notſtands Diſtrikte in Rußland zu verſorgen ſind und daher an
eine Ausfuhr nicht zu denken iſt. Amerikaniſcher Roggen iſt nur
ſporadiſch angeboten worden, und was das Bemerkenswerteſte iſt,
die inländiſchen Märkte ſelbſt an der Netze und Warthe, die ſonſt
Berlin zu verſorgen pflegten, fordern Preiſe, die häufig über den
Berliner Preiſen ſtehen. Hafer iſt zwar aus Rußland angeboten
worden, aber die Qualität iſt zu abfallend, als daß ſie zum Bezug
animieren könnte. Auch in dieſem Artikel kommen inländiſche
Offerten nur zögernd heraus. Futtergerſte iſt aus Süd Rußland
mehrfach bezogen worden und in Mixed- Mais haben amerikaniſche
Exporteure, allerdings zu noch ſehr hohen Preiſen Offerte auf
ſrätere Abladung gemacht. Die Binnenſchiffahrt auf den Kanälen
iſt wieder vollſtändig eingeſtellt, die auf den Flußläufen ſtark redu
iert worden. Der Hauptſache nach iſt ſeitens Berliner Getreidemen das ausländiſche Getreide nach Rieſa zu Lager gebracht

worden, um im Frühjahr die Gunſt der geographiſchen Lage gegen-
über den VerbrauchsGegenden in Mitteldeutſchland auszunutzen.
Was ſpeziell den Berliner Markt betrifft, ſo iſt unterſtützt
von einigen Ankäufen per Juli ſeitens ruſſiſcher Händler und
unterſtützt durch die animierenden Berichte aus Chicago und
Minnegapolis hier eine feſtere Tendenz zum Durchbruch gelangt,
wenngleich die Umſätze noch recht beſcheidene blieben. Es tritt die
alte Erfahrung wieder in Verwirklichung, daß B. nicht kaufte, weil
A. ſich zurückhielt, jetzt wo A. kaufen mußte, bekommt es auch
gleich B. und C. mit der Angſt und nimmt ſchleunigſt wenigſtens
etwas Getreide zu Lager. Die ſo auf natürlichſte Weiſe ent
ſtandene Bedarfsfrage dürfte für die nächſte Zeit für die Ent-
wickelung der Preiſe maßgebend ſein.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Nachlaß des Schneidermeiſters Wilhelm Barthel in Arn

ſtadt. Klempnermeiſter Louis Kirſchner in Güſten b. Bernburg.
Junaz Goldſcheider in Bitterfeld. Mühlenbeſitzer

ulius Hermann Stephan in Thurm b. Glauchau. Tiſchlermeiſter
Auguſt Wagener in Göttingen. Maurermeiſter Johann Thurn
in Sachswitz b. Greiz. Schneiderkreidefabrikant Heinrich Sellhaſt
in Großalmerode. Damenſchneiderin Louiſe ürſchmann in
Leipzig. Nachlaß des Buchhalters Ernſt Paul Blümel in Leipzig.
Nachlaß des Privatmanns Ferdinand Wilhelm Friedrich Weiske in
Leipzig Eonnewitz. Gravieranſtalt und mechaniſche Werkſtatt ErnſtEmt Göbel in Leipzig Schleußig. Weißwarengeſchäft Wilhelm

Anſtreicher in Leipzig. Jnſtrumentenhändler Wilhelm Hermann
Eſchenbach in Markneukirchen. Nachlaß des Kaufmanns Georg
Emil Max Richter in Markneukirchen. Schuhmacher und Händler
Adolf Müller in Oepitz b. Ranis. Handelsfrau Johanne Clara
verw. Thomas ?7 Dunſch in Nünchritz b. Rieſa. Nachlaß des
Glaſermeiſters Emil Reißmann in Saalfeld a. S.

WochenMarktberichte.
z StaßfurtLeopoldshall, 20. Jan. Düngemtttel, (Bericht

von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Jnfolge des wieder eingetretenen Froſt
wetters hat das Geſchäft zwar etwas nachgelaſſen, doch erfolgen die
Abnahmen noch ziemlich ſtark. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab
Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen,
mit 12,4 5 reinem Kali 1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Carnallit
mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit
Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75
40 J 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher.
Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag
Für Kainit, Carnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt. Für Lieferungen nach Stationen mit über 400 km Ent-

ung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab
tlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe

gegen Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen
nur zur land wirtſchaftlichen Verwendung im Jnlande. Thomasmehl,
Lieferung JanuarJuni 214 5 per 100 kg Geſamtphosphorſäure, 244 9
per 100 kg citr. Phoéphorſäure Lieferung Juli- Dezember 224 per
100 kg Geſamtphosphorſäure, 251 9 per 100 Kke citr. Phosphorſäure
ab Rothe Erde bezw. Diedenhofen. Höchſte Rabattvergütung. Für
Abnahmen in der zweiten Hälfte April werden 10 für Mai 7,50 c
und für Juni 5 C. pro 10 000 kg extra vergütet. Stationen mit
über 500 km Entfernung erhalten 10 o Frachtvergütung.

pril Abladung frei Hamburg. Nord
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Tages Marktberichte.
Halle a. S., 21. Jan. Bericht über Heu, Stroh zc., mit

geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg undzwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei do hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,50 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei rtien
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,70 Weizenſtroh 1,70 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wieſenhen, bei Partien hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
3,25 minderwertige Sorten 2,50 --3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwertige Sorten 2,50-—3,00

Kleeheu, bel Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00 bis
3,25 minderwerthige Sorten 2,50--2,80 in einzelnen Fuhren:
Ter mit beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bis

Torfſtreu in 200 r v frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im einzelnen vom Lager hier: 2,30--2,50

Futtermöhren: 1,25
Magdeburg, 20. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen.

Leipzig, 20. Jan. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländ. 143 1409 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 175 180 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto, inländ. 135--141 bz. Bf.,
zusländ. 147--150 bz. Bf., Poſener 143 146 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 148--162 bz. Bf., Mahl und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, v per 1000 kg netto inländiſcher
144--150 bz. Bf., ausländiſcher Bf. Mais per 1000 Kg netto
amerikaniſcher bz. Bf., runder 138 143 bz. Bf., Cinquantin
145-- 150 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00--10,50 bz. Bf. Rüböl,
feſt, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß

flüſſiges 48,75 bezahlt, gefrorenes nominell. Außeramtlich:
Malz per 100 kg netto loco 26—-28. Wicken per 1000 kg
netto loco 190 bis 200. Erbſen per 1000 Kg netto
loco große 220 bis 230, do. kleine 190 bis 200, do. Futter
170-- 190. Bohnen per 100 kg netto loco 16--20. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120-- 150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50--60, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 21,50 do. Nr. O 19,90 bis
20,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25-—-9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
J. 00 re So Roggenkleie 10,00 10,50 per 100 kg
excl. Sa

New-York, 20. Jan., 6 Uhr Abends. Warenbericht.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in New-York 8,95 (9,00), Lieferung März 8,72
u Lieferung Mai 8,77 (8,86), in New Orleans S
(8 Petroleum, Stand white in New York 8,30 (8,30),
in Philadelphia 8,25 (8,25), Rafined (in Caſes) 10,60 (10,60), Credit
Balances at Oil City 1,54 (1,54), Schmalz, Weſtern ſteam
10,40 (10,40), Rohe Brothers 10,55 (10,55), Mais*) per
Jen. 65 (60). Mai sh. Juli 48Weizen*) rother Winterweizen loco 827 (827/6), Weizen per Jan.
T. per Mai 827 (827/6), per Juli 79 (797/6), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 8 (6 Rio Nr. 7 per

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen feſt.

Febr. 4,20 (4,20), per Aprir 4,40 (4,40), Mehl, Spring Wheat
clears 3,05-—3,10 (3,05--3,10), Zucker 38 (38 Zinn 28,00
bis 28,55 (28,40--28,55), Kupfer 12,25--12,50 (12,25-- 12,60).

Viehmärkte.
20. Jan. (Amtlicher Bericht.)Magdeburg, StädtiſcherSchlacht und Viehhof. Auftrieb 176 Rinder, 212 Kälber, 186 Schaf

vieh 2e., 892 weine. Bezahlt für 100 Pfd. Lebendgewicht
emäß den Feſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
chſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

r 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete udn
ltere ausgemäſtete 33--34 c. mäßig genährte junge und ältere

31-32 d. gering genährte jeden Alters 27—-20 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34-35 b. voll
fleiſchige jüngere 32—33 e. mäßig genährte jüngere und ältere
30--3i d. gering genährte jüngere und ältere 27—-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 28--30 o. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte zrre Kühe und Kalben 26—27
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24-25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—-43. e. geringe Saugkälber 27--32 ältere, gns
enährte (Freſſer) 20- 28 Schafe: a. Maſtlämmer und j S
aſthammel 30--32 d. ältere Maſthammel 27--30 e. mäßig

genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) Schweine
a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu 14 Jahren 59 d. fleiſchige 57—-58 e. gering
entwickelte 56 d. Sauen und Eber 42--55 bei 40 bis
50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen
und Eber mit 20 Tara. Verlauf und Tendenz mittelmäßig.
Ueberſtand 40 Rinder, 18 Schweine

Hamburg, 19. Jan. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1725
Rinder, 2020 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1073 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 559 däniſche
und 93 öſterreich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Inlande
entſtammenden Rinder verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, nnover, Mecklenburg, Braunſchweig, Oſtpreußen, Branden
burg und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. 9. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 68--70 II. Qualität Ochſen
und Quienen 62—65 junge fette Kühe 60-63 ältere
fette Kühe 54—-57 geringere fette Kühe 49--52 Bullen nach
Qualität 55--62

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
e Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Bayern und Heſſen

au.e ahtt wurde für T. Qualität 69--73 für II. Qualität
63--67 für III. Qualität 55--60

Der heutige Markt war recht gut beſchickt, ſowohl mit Rindern
als mit Hammeln. Am Rindermarkt verlief der Handel etwas lang
ſamer als in der Vorwoche, namentlich wohl aus dem Grunde, weil
eine ſehr erhebliche Fleiſchzufuhr aus Dänemark in den letzten Tagen
ſtattgefunden hatte. Am Hammelmarkt dagegen wickelte das Geſchäft
ſich ſchlank ab. In beiden Viehgattungen geſtalteten die Preiſe ſich
zum Vorteil der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 3323 Viertel.

ahnverſand vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 64 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 40 Rinder, Schafe.

Hamburg, 20. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1272 Stück; dieſelben verteilten ſich der

ft nach auf Hannover 1030 Stück, Mecklenburg 226 Stück,
chleswigHolſtein 17 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 95--103 I. Qual. 83--90

II. Qual. 76--81 III. Qual. 664--72 Geringſte Sorte
59 65 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel war wenig rege.

Börſe von Berlin vom 21. Januar.
Auf die geſtrige gute Haltung der weſtlichen Börſen

zeigte die Börſe bei Eröffnung bei ſtillem Verkehr immerhin
eine feſte Grundtendenz, ſo daß dadurch der ſchwache Verlauf
der New-Yorker Börſe varaliſiert wurde. EiſenAktien gut
erholt, Kohlenwerte behauptet. Leitende Banken anziehend.
Heimiſche und fremde Fonds feſt, Spanier und Portugieſen
höher auf Paris. Bahnen ſehr ſtill. SchiffahrtsAktien
ſtetig. Später EiſenAktien unter dem Druck von Reali-
ſierungen äßgebend, daraufhin Kohlenwerte abbröckelnd
und der Geſamt-Verkehr ſchleppend, doch erfuhren die Kurſe
u gntenewecten Aenderungen. Privat Diskont 2

rozen

Zuckerberichte,

J apwerwrg, 23, S Eig. Drahtvericht.)
ornzucker excl., von 88 Rend. 9,00--9,20.Rachprodutte excl. 75 5 Rend. 7,10--7,30. Tendenz ſchwach.

Kryſtallzucker J. 29,82. Brotraffinade I. 20,57.
Gem. Raffinade 29,57. Gem. Melis 209,07.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Jan. 16,006G, 16,15B. Aug. 16,656G, 16,70W.
br. 16,056, 16,10B. Okt.Dez. 17,75G, 17,80B.
ai 16,25G, 16,30B, 16,30bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 21. Januar 1903. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Jan. 15,90. Aug. 16,65.
März 16,05. Okt. 17,75.
Mai 16,25. Dez. 17,75.

Produktenbörſe.

Berlin, den 21. Januar.
Weizen Mai 161,50 Juli 163,00 Auguſt A.
Roggen Mai 141,75 Juli 143,00 Auguſt
Hafer Mai 138,25 Ac, Juli 139,75 A.
Mais Januar AL, Mai 112,75
Rüböl Januar 4148,90 AC., Mai 48,90 C.
Spiritus 100 1 70er loco 42,00

Tendenz ſtetig.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. Januar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKoblenKuxe: frage gebot Kali Weerte: frage gedot

Boruſſia 14761 Sentde 210 30Friedlicher Navddar., h 3850 978 Bernhardsdall 25
G rera Biumenthal e 153 1 600 Bei mrode e 3850 7-7
König Ludwig 136 t Burbach 4500 4550Eonſ. Rordte d. 3775 38251 Ca isfund 656050 58100
Schü bank Charl. 1430 138 Eime La. A. 650 680Siebenp aneten 2490] 252 äriedrichshall 8751Tremonia e e e 1230 16 5 BlückaufSondershanſen o 9250 9300
Vorwärts h n e 75 vanſa i berberg e 5650 5900

9 dwigsburg

ErzKuxe: S drungen J und II je 925Friedricho ſern 2050 Jobannashall 2150 2225Siuckauf b. Neviges 4251 440] Ronnenberg A.G. 5975 625
Bitter ta. 1 r Schlüſſel a zgitter A.G. 525 850ren 1 8 1 75 Wilheimshau 9100 9175

Bankhaus Paul Schausejl Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh. An- u. Verkaut von Wertpapleren, Einlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldelalagen, Conto-Correnit- u. Wechsel- Verkehr ete,

liuß Di dende r 1001 Duwidende 1900 1901 Dividende 1900 601Rextt. h le e 1899 Sresi ſelSant.. 4 Se G EgeſtorffSalzwerte. 9 137 9060 Sangerhäuſer M 22 00C oursnotirungen Ced n 100250 r r walgo 3 r 9 e n 13399283 San 322 a 5 z 15 333 G m t 7 33 t ro. te uer n e erg t. 6 0. 3 2der Berliner Börſe vom 21. Jannar, Port. Scar n W s G Deutſche Bant rer V 1 1 233 Gerresdetiner Glasdütte 0 25 1 0 99 Schuckert 0 e r
2 Uhr Nach ittage Rumän. amort. 2 9 m G do. Genoſſenſchaftsdant 7 00 Gef. f. elektr. Unternedm. 3.00 G Siemens Glasinduſtr. 18 1237 75m g. a i u Z. ZierznierConmandit 5 12183 n tr 33, t 3 Jahr. z 10 148.005 G

u. 5 880 e. 3 n t. 13 e to c J t.Preuſſiſche und deutſche Fonds 85 See 1255 3 Wage e. San verein 5 t e Haueſche Raſchinen. z z be 23, Naſen 83euntſche Fonds. do. do. 190 pß Co. B Gotdaer Grund Creditdant 133 25 Hamdurg r Packerfahrt. 10 102.9005 S Thale Eiſenhütten 2 38 25 e 6

T r el nahe e 3 S n de 318820nsfuß o o M. 2ewige ſehen 190 32 103 106 v do. Rente. 78 896 Nagdedg. Privatbant 7 235328 tvernia Sdameroc. 12 174,50 Weſteregein Aitali 17 133254 s
do. oo. 157 0 G Ungar. Gold Rente 1000er 102 0 b. B Nitteldeutſche Creditdank., g. z S G ildedrano Müdlen. 147.50 e. B Mätlzerei Wrede e 6 4 80,00 6do. bo. 91 3348 do. do. 5V0Oer 0 000 Natianulbankf. Deutſchland 1 106 0 uldſchinsty e 1 8 103 40 Zeizer Naſchinen. 20 14 184,50Breuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 240 Deſterreich. Credit 2 3 d Dersleoener. 10. 172222

(unk. dis 1905) a 102 705 6 Preuß. BodenCred t 1 N. G Kördiedorfer Zuckerfabrik 112.2566Zrent. Co anehe. 3t92 r e e e e tvp. D. De 7Se Staate 133 893 Eiſenbahn-StammAktien. do. do. (Hübner) done 7 1127.256 Leopold haler em. Fadr. a döe WechſelC ourſe.
do. Staats Ani. iss6. 4 2208 6 Reichsbank 1000 6,28 153 7066 Luiſe Tiefdau konv. 1 „206 Privatdiskont 2ehe 5 e Wein l 2 a. G 4358338 2 Dilvpidend i900 1901 dau n r od. N. 2e S neten .232222 Gue cent Se 14366 e n eng udo. d DortmundGro 1 5 de 8 ß oLandſchaft d. Prev. en 29 29 deg We nau St.Pr. 83 8' 196 S Oderſchl. EiſenJnountr., 2 cSach Lü chen. /4 1 J 20 g 168 75d de a 188 006 B MariendurgMiawta r 55 S kheerg t z z3: Sels. Plag o Fr. u.balleſche Stadaileide.... a 103 838 oßtbteutiſge h Z. Jnduſtrie- Papiere rer e r 12 e 2 W e a

e h e eigen Gramm 3 eweanee 1005080 ehe T 5 r de Si 16 6 137 50 et B. 86.300bu t Bank eoaeees i wen eS n d W 96 10 Se u od. Srand e. 14770 10 199 508z Gann. BodenCredit Jtal. Meridionalbehn 6 756 do. Pagenhofer 498 806 G Sà un s 97 50b G do. Mittelmeerbahn 4 456 de. Brauerei Schulthei t z Schluß Courſe
Hann. BodenC edit 32 Luxemdg. Pr. Hnr. o 326 101 250 do. Union Gratweil. 08.100 S 4lank. dis 1904) 95 00 Schweizer de g. G. ſ. Anilinſadr. 1 432 35255 5 Tendenz Feſt

3/2 Ceren e wer e 000 z s 133 506 e e 10 e Ocſterrei ſiſcher Eredit 25 es c 4 Süddaho halter Kodlen b o e turentg. n eAusläudiſche Fonds. Bern Elettricitäts- Werke 1 7 1 J b G Berliner Dandelegeſeüſchaſt. 535 Gotthardbadn h 151 70
h 1 18 z8 s d Ban es eerereeseee 12 2 a eBertyo III 090 Bant e e e09eeseeeeseeees u U u eheZinsfus Birsmaxckhütte 4 2 0 0 DiscontoCommandit 196 00 Bochumer 180 60Urgent. Gold Anleihe 58 5777 Bank-Aktien. Bocqumer Gußſtahl. 162 1 2. Odz Dresdner t 25 Dortmunder 9do. innere do. 422 1 o Onderus Eiſenwerke 1 O Ratitonaldant III ELIIIIIIIIIIIIIIIX .00 Saurahürte. 217 25m r 00 Dividende 1900 101 Huckauer Chem. Fabrik. du z t. G J o Deutſche Keichsanleide 91 80 Gelſentirgen. 177.,009 onopol Anleihe 9 CröUwiger Papier 10 28 35 5vz G r ehe Harpener 176.902 6 W 48,90 G Berliner Geſ. 2 5 Dtſch Amer. e 0 30 panter 39 Hibernia h 74,26o e i 42 00 t e 10 824 h ine 16 m 236 732 Tärkten e e Hamb. la hrt. e erken 92,90Ftalieniſcge e ..4 1 Aer G c Diee.„Bant. 19 Vor nd r V. J 7 18335 le e d. le 4,2
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Preisnotierungen für Knuxe am 21. Januar,
o 2 ehensversicherungsbank a. G.Versicherungsheestand am l. Dezember 1902: 823* Millionen Mark. Geldvp e rkehr. Zweite Hypothek mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Versicherungssummen, ausgezahlt seit 1829 399 Mimionen Mark. M von 20 000 Mark geſucht auf Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
Dio höchsten Versicherungsalter (einfach auf Lebenszoeit, v utes hieſtges Hausgrundſtück. TelephonNr 811. Telegr Adr Friedwein“gemischtes Dividendensystem) sind thatsäcblichb bereits An Land üter ermittler verbeten. Angevoiel h We weeeprämienfrei und erhalten sogar eine jährliebe Rente. 9 unter Z. m. 463 an die Expedition

Vertreter in Hallo ſSasle): Hr. Wilb. Raseb, werden Hhpotheken (mündelſicher) FoliKuze: Pera
eennneeeeeeeedheeeeeee heeereeeeeeNächste zweifache Ziehung am 1. Februar 1903, üben Gbele 2 in Halt a. S. zweite Hpboihet v. e e

Vereinigung zum Erwerb von geſehlich überall eraubien Serienoſen. l Oeeke. Kaiſerſtr A. 15- bis 20 000 Mark e e n. C e
Iährl. [8 Ziehung. mit ebensoviel garant. sich. Treffern f. jed B8eteilig'ea. von Selbſtdarleiher. Agenten St Faſt Scinrich Wintershall 1388 1805
Segen 500 000, 300 000, 180 000 ete. 3 50 900 Mk abgehen Oh en. e h. u dienesuze:

Exve v. Sachſen gaſeGeſamter Ausloſungsbetrag 23 Millionen Mark 0 an die d. d. Zig. M na 27 e Sie Cicjbas III 236 o
im Laufe eines Jahres über ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur V h h T rc. s 8338Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgli-dsbeteiſgung 2.80, 5. 10. Mark. II. Stelle, aus eliehen werden. erzliche Bitte! eid gen Tond it::::: Dadidaunſer Tiefdau 50 1996

(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Bei räge zurück. Mitgliedsdauernurl Jahr. Z. nsſnß von an. Geb, d. deſſ. Ständ. angeh. Dame Scene t t t
Hierzu Gratisbetheiligung an zwei u Baldige Anträge erbiutet [6262 (Waiſe), n „2. anhett Se h idrian e

T e e vent GentsTürken 400 Frs lagen gr. R. J. Baer, 950 200 Witz e eh 9 Sitebenplaneten e e 490 cP oſpekte verſendet gratis und f. anko Bank geſchäft 3 vo d Oß. e Dremo. a. 640 16 5

c 5 7 ſo e o a aC. W. F. Petersen, ha e. e. Leipaigeretr. 04. e e d en d. S. le h Be Be Bee See Petra Meere



S

e

Neues Ibeuler.
Direktion u E. M. Mauthner.
Donnerstag, den 22. Januar 1903:

Max Dreyer- Abend.
Puss. Volksaufklärung. Stichwahl
Freitag R Gaſtſpiel

Alexander EKkKert
vom Reſidenztheater in Berlin.

Flachsmann als Erzieher.
Komödie in 3 Akten von Otte Ernst.

Direktion Rich. Hubert.
Großes

Attraktions Programm.
Zum erſtenmal hier!

Die Wunder-Grotte,
Märchenhafte Licht- und

Waffſerfeerie.
Ein Schauſtück von unver-

gleichlicher Pracht.
Gänzlich neu für Halle!
An Miranomit ſein. phänom. athlet. Sportakt

und die übrigen
an Glanzuummern. n

Stadt-Thenter
in Halle a. S.

Donnerstag, d. 22. Jan. 1903,
Abends 72 Khr:

126. Vorſtellung im Abonnement.
2. Viertel.

82. Vorſtellung im Farben-Abonn.
Farbe: rot.

Der Freiſchütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

Fr. Kind.
Muſik von C. M. v. Weber.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Verſonen:;
Ottokar, böhm. Fürſt Joſef Fanta.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter Theo Raven.Agathe, ſeine Tochter M. Ekeblad.
Aennchen, eine junge

Verwandte M. Dietz.
Kaspar, erſter Jäger- C. Brandes.
Max, zweiter burſche O. Schroeter.
Samiel, der ſchwarze

Jäger. Schöndorff.Ein Eremit E. Guth.Kilian, ein reicher
Bauer R. Böttcher.

I. A. v. Boer.2. Brautjungfer M. Lübben.
3. Elſe Seidel.1. E. Lübben.2. Jäger. F. Amberg.

3. Jungk.Jäger und Gefo'ge, Landleute und
Muſikanten, Erſcheinungen.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr.

Freitag
Monna Vanna.

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 22. Januar 1903.
Leipzig (Neues Theater): Minna

von Barnhelm.
Leipzig (Altes Theater): Die Hexe

von Boiſſy.
Weimar (HofTheater): Der Hütten

Dr. Wilhelm Kaseh, Halle (Saalo), Albrechtstrasse 38.
Vertreter der Gotnaer Lebens Versicherungsbank a. G.
Versicherungs-Commissar der Pprov.-Städte-Feuer-Societät.

Settstoffen,
Jisckdecdken und Sardinen,

sowie ein Posten

schwarzer Kleiderstoffe
in glatt und gemustert

33-50 Proz. unter Preis überlassen,

Diese Waren kommen von Monnersta g.
den 22. d. Mts. an zum Verkauf und sind im

Parterre und der ersten Etage ausgelegt.

ermann Hönicke,
Beke Leipzigerstrasse

(onwervat, Dnterricht

an Erwachſene, Franz., Engliſch,
Jtalien., Dän., Ruſſiſch. Privat
und Kurſus unterr. Probeſtunden
gratis. Leipzigerſtr. 102, II.
A. e D. Wittig.
F. Ueberſetzungen in obigen
Sprochen ſchnell und billig. (458

wSchüler
find. noch gewiſſenhafte u. liebevolle
Aufnahme b. vollſt. Familienanſchl.

Vension Braumann,Thalamtſtr. 3, III.beſitzer.

Apollo Theater.

Direftion: Gustav Pol—ler.
Am Riebeckplatz, näuſte Nähe

des Hauptvahnhofes.
Das brillante

Jannar-Programm!

Jede Nummer

ein Schlager!
Fischer nnd Wacker.

Jubelnder Beifall!
Les Vicentinas.

Auf dem Eiſe!
Patty Vrank-Truppe,

die phänomenalen Elite-
Parterre-Akrobaten

und das übrige
Glanzprogramm.

Welt-Panorama
Thüringen,

WVEIMIAR.
Prakt. Töchter Bildungs-

Institut. Gegr. 1873.
Vollſtänd. Haushbaliungs-,
Induſtrie und höhere Fort
bildunsſchule, Muſik, Malen
Tanz. Erſte Lehrkräfte. Eigene
Villa m. Park in herrl. Lage.

Sorgf. Körvperpflege.
Proſvekt durch

Dr. phil. C. Weiss.

Töchterpenstonat
Halle a. S. Poſtſtraße 1.
Jn meinem ſeit 1892 beſtehenden

Penſionat finden zu Oſtern wieder
einige junge Mädchen frdl. Aufnahme.

t Perſonen, SI die verlangt werden.

Stellung
erh. j. Leute nach zweimonani. gründl.
Ausdildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär,
Verwalter. Honorar mänig. Bisher
über 700 Beamte von hier verlangt.

Kuhe, vorm. Amtsvorſt., Landwirt,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

Leiſtungsfähige Fabrik
feiner

Thee- u. Kaffeepaokungen
ſucht für Halle a. S. einen

tüchtigen Vertreter
mit prima Referenzen. (1113

Offerten unter B. V. 3105 an
Rudolf Mosse, Breslau.

Leiſtungsfähige ſächſiſche
Metallwarenfabrik ſucht fur die
Provinz Sachſen tätigen und gut
eingeſührten (984
Vertreter.Gefl. Offert. erb. unter Z. I. O55

an die Expe'ition d eſer Zeitung.

3 Orb.-Verwalter
von 22--26 Jahren erhal'en in
Rübenwirtſchafen gute Stellen
durch Wilhelm Beau, Steillenvermiitler,
Schwetſchkeſtr. 26. Zeugniſſe nötig.

Für eine größere Rübenwirt-
ſchaft wird einHofverwalter
zum 1. April er geſucht. R flek
tanten wo len kurzen Lebenslauf
und Deu misabſchriften unter
Z. qu. O60 an die Exped. d.

Verw., Paſtorin Lobeck, Ztg. ſenden,

Erfahrener, ſolider

Leuteaufſeher
per 1. März d. Js. geſucht. Beſte
Zeugniſſe erforderlich polniſche
Spra de erwünſcht. (1125

Walther, Adminiſtrator,
Rittergut Holzdorf v. Weimar

Mamſell Geſuch.
Suche zum baldigen Antritt

eine tüchtige, gut empfohlene, in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
erfahrene

Mamſell
nicht unter 22 Jahren. Zeugnis-
abſchriften nebſt Gehaitsanſprüchen
erdeten an

Frau Arth. Troitzseh,
Rittergut Kl.-Geſte witz

bei Camburg a. S.

Verkäurerin., Wirtſchafterin., Mamſ.,
f. Rittergüter u. Reſtaurants, Köchin.,

Mädchen f. Küche u. Haus, Stuben
mädchen, Kindermädch. ſo v. Mädch.
a. Land b. 60--80 Tlr. Lohn ſ. ſof.

StellenEmil Schat2, vertgiiſer,
Leipzigerſtr. 35, vorm. A. Albers.

Unweit Halle wird zum valdigen
Antritt ein junges Mädchen zur

Erlernung
der Landwirtſchaft
oder jüngere Mamſell geſucht.
Familienanſchluß gewährt. Off. u.
Z. s. O62 an die Exved. d. Zig.

Junge Mädchen finden in der
ſehr ſchön gelegenen Förſterei zu
Wieda im Südharze freundliche
Aufnahme zur (814
Erlernung des Harszhalte
und zur Erholung. Venſion
540 Mk. das Jahr, 309 Mk. halvj

Frau Förſter Weisg.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tüchtiger energiſcher Landwirt
5 mit be ten Empfehlungen, 26 Ja re

alt, ſucht zum 1. März oder April
daue nde u. ſelbſtändigere Stellung
als erſter oder alleiniger

Zeamter.
Off. unter Z. r. 061 befördert
die Exped. d. Ztg. (1099

Vervwalter,

Schaufenster-Auslagen heachtenswert!

an Tätigkeit gewöhnt u. in ſchriftl.
Arbeiten bewandert, ſucht b. beſch.
Anſpr. bald. Stellung. Off. erbeten
Dresden, Torganuerſtraße 37.

Suche für meinen Sohn, 22 J.
alt. eine
VolontärVerwalterſtelle

auf mittlerem Gute.
Lehmann.Zaſchwitz bei Weitin a. S.

Em f Verwalter, Hofmeiſter,p Schafmeiſter, verh. und
led. Schweizer, verh. Knecht (3 erw.
Söhne), Arbeiter u. Füttererfamil.,
Knechte. Friedrich Fisseler,
Stellenvermittler, Errurt,

Schmidtſtädterſtraße 31.

Verwalter.
Bin 26 Jahre alt und von Jugend
auf in der Landwirtſchat. Beſte
Zeuaniſſe ſtehen zu Dienſten (928

Paul Ackenhausen,Rittergut Kleinzſchocher d. Leipzig.

S Feldarbeiterfür Frühjahr 1903 Deutſche,
Deutſch Ungarn, Ruſſiſch Polen,
Galizier) beſchafft unter günſtigen
Bedingungen

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

zu Halle a. S.,
Leipzigerstr. 29, I.

Achtung,Ein energiſcher Aufſeher reſo.
Vorſchnitter, der lanajährige
Zeugniſſe beſitzt, bis 1902 neun
Jahre auf einem Gute 400 Morg.

Rüpven bearbeitet hat, ſucht geſtützt
auf gute Empieh ungen für 1903
mit einer größeren Anzahl Leute
Stllung. Bitte Off. zu richten an
Franz Herzberg in Block-winkel bei Landsberg a. W.

Arbeiter u. Arbeiterinnen,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, bei
letzteren auch Stallmädchen und
Knechte, beiorgt unter Garantie
Wilhelm Fischer, Stellen
vermittler, Harz 25.

Eine junge
e

9Erzieherin,
mit den beſten Zeugniſſen, auch
muſikolſch, ſucht zum 1. April
oder früher Stellung durch den
Arbeitsnachweis für Frauen

und Mädchen, Deſſan.

ohneDurch langjährige Verbindung mit den grsten Häusern wurden mir grosse

Lager-Posten
Damen äsdſie, Fiscigeugen,

r Bee net

r de o e v n rh n t e J ene m nä
Candwirtſchafterin,

in allen Arbeiten erfahren, 20 J.
alt, ſucht ver 1. 4. Stellung auf
einem Rittergut. Offerten unter
K. L. 222 Halle a. S. vauprpoſtl.

Suche per ſofort oder 1. 4. 03
Stellung als (1146

Stütze.
Gefl. Off. unter Chiffre Z. v. 065
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Junge anſtändige Frau ſucht ſo
fort od. 1. Februar Aufwartung
in feinem Hauſe. Gefl. Off. unt.
z. h. 052 an die Exped. d. Ztg. erb.

J Vermictungen.

Steinweg 2
Suce zum 1. April Siellung als Laden mit Ladenſtube ſofort oder

ſpäter zu vermiethen. Näheres
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Albrechtſtr. 37, I
5 heizvare Zimmer, Küche mit
Gasheizung, Keller, Boden, Bad,
Waſſerki., Balkon, Linoleumbelag
ſofort zu vermieten. 900 Mk.
Zu erfragen veim Hausmann und
Geiſtſtraße 26. (867
Marktplatz 13

ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. PrioatBureau.

Geiſtſtraße 26
Laden mit Wohnung ſofort zu
vermieten.

Alte Promenade 24
II. Etage zu vermieten, am
liebſten älteres Ebepaar.

Beſichtigung von 11--1 Uhr.
e

Parterre-Wohnung,
beſtehend in 6 Zimmern, Küche,
Keller, Bodenkammer, 1. April 1903
für 750 Mk. zu vermieten.
1111) Marienſtraße 13, I.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſoäter zu vermieten. 86) Mk.
Näheres Grofze Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Ho uherrſchaftl. Wohnungen
Kirahnerstr. 9 und Perinzenstr. 5,
5 3., K., Bad, Gas, reichl. Zubeh.,
700--900 Mf. zu vermieten. Näh.

Leipzierſtraße 79, I.
Hochherrsch. Wahnungen
vollſtändig renoviert,7Zimmer, Vad,
Gas, reichl. Zubehör, eventl. mit
Garten, im Preiſe von 1100 bis
1300 Mk. per ſofort oder 1. April
zu vermieten. Näheres

Schillerſtraße Nr. 56.
Harz 38, 2 Tr.

wegzugshalber Stube, Kammer und
Küche, 50 Tolr., z.1. April zu verm.

larz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermieten.

Mühlrain 1
z vei frdl. Wobnungen, à 2 St.,
1 K. u. K., dabei eine Eckwohnung,
Preis à 350 Mk., 1. April zu verm.

am.Todes-Amzeigre.
Gestern abend 12 Ubr ver

schied nach langem schweren
Leiden meine liebe Frau, unsere
liebe treusorgende Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Friedericke Bunge
geb. Brauer

im bald vollendeten 73. Lebens-
jahbre, was tiefbetrübt anzeigt

Rassnit2, d. 21. Jan. 1903.
Der tieftrauernde Gatte

F. Bunge,
zugleich im Namen der Hinter-

bliobenen.
Die Beerdigung ßndet Sonp-

abend nachmittag 2 Uhr statt

Das Begräbnis von Fräulein

Klara Philipp
findet Donnerstag nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des
Sladtgottesackers aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Käthe Schmidt
mit Hrn. Baumeiner Hans Torge
(Berlin-- Chemnitz). Frl. Hedwig
Roſenſtirn mit Hrn. Leutnant
Karl Nöldecke Hildesheim
Kroſſen a. O.). Frl. Helene
Pohl mit Hrn. Oberſtleutnant
z. D. Paul Thomas (Breslau).

Verehbeli vt: Hr. Stadtbaurat
Franz Taenſe mit Frl. Eliſaberh
Krauſe (Düren Berlin).

Gedoren: Ein Sohn: Hrn.
Rittmeiſter v. Liebeherr (Straß-
burg). Hrn. Rechtsanwalt Simons
(Altona). Hrn. Apotheker
Beutler Merſeburg. Hrn.
Privatdozenten Prof. Dr. Milch
(Breslau). Hrn. Oberarzt Dr.
von Kunowski (Leubus). Hrn.
Rektor Samig (Brislau). Hrn.
Heinr. Klemm (Deſſau).
Eine Tochter: Hrn. Franz
Löſer (Naumburg a. S.). Hrn.
R. Schlegel (CErfurt).

Gefſtorben: Hr. Willy Haubner
(Hannover). Hr. Rentier Robert
Hellmann (Halberſtadt). Hr.
Lebrer Guſtav Freytag (Mühl-
hauſen i. Thür.). Hr. Karl
Ludwig (Großleinungen). Hr.
Joſef Ceska (Elenburg). Hr.
Hauptmann Hans v. Kalckſtein
(Breslau). Hr. Paſtor Emil
Bollow (Hirſchberg). Fr. Martha
Kahmann (Pabſtorf). Fr. Dor.
Sperling (Halberſtadt). Fr. Dor.
Ackermann (Sanne). Fr. Wilh.
Heydecke (Gröni gen). Frfr.
Helene v. Richthoten (Breslau).
Fr. Marie v. Plü-kow (Ludwiags-
luſt). Fr. Amalie Sonnenberger
Bitterfeld). Fr. verw. Gymn.Dir.
Anna Schnatter (Berlin). Fr.
Schulrat Fanny Eberhardt
(Mittelhauſen). Fr. Auguſte
Schmidt (Nordhauſen). Fr.
Emilie Stade (Nordbauſen). Frl.

TodesAnzeige.
Heute nachmittag 1 Uhr verſtarb plötzlich und unerwartet

Anna Nanl (Stendal).

am Herzſchlag mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger

ſohn und Schwager, der Apotheker z
Paul Köhler

im faſt vollendeten 42. Lebensjabre.

Wettin, den 20. Januar 1903.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Antonie Köhler ger. Boltze.
Die Beerdigung findet Freitag, den 23. Januar, nachmittags

2 Uhr ſtait.
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Donnerstag

Laudeszeitung für
Provinz Sachſen und Umgebung.
Obſtbaukurſe zu Diemitz bei Halle. Die Zeit und Dauer

der Obſtbauturſe im ProvingialObſtgarten zu Diemitz ſind für
1903 wie folgt feſtgeſetzt:1. tie e und Gemeindebaumwärter: a) vom
283. Februar bis 4. April: Winterbehandlung der Obſtbäunie;
b) vom 22. Juni bis 4. Juli: Sommerbehandlung der Obſtbänme
und Beerenweinbereitung; c) vom 28. September bis 24. Sltober.
Winterbehandlung der Obſtbäume, Ernten, Verpacken, Verſenden

von Obſt und Weinbereitung. Zt.2. Kurſe für Landwirte, Gärtner und andere Berufsſtände:
a) vom 2. bis 7 März: Winterbehandlung der Obſtbäume (dieſer
Kurſus dient gleichzeitig als Wiederholung für die Teilnehmer am
vorjährigen Frühjahrsturſus) b) vom 24. bis 27. Juni: Sommer-
behandlung der Obſtbäume als Ergänzung zu 22.

8. Kurſe für Volksſchullehrer: a) vom 9. bis 18. März.
Winterbehandlung der Obſtbäume; d) vom 30. Juni bis 4. Juli
Sommerbehandlung der Obſtbäume und Beerenweinbercktung;
c) vom 14. bis 16. September: Obſtverwertungskurſus.

4. Kurſus für Chauſſeebeamte: vom 19. bis 28. März:
Winterbehandlung der Obſtbäume.

Auswärtiger Kurſus für Chauſſeebamte:
17. Oktober: Winterbehandlung der Obſtbäume.

6. Kurſe in der Obſtverwertung für Männer a) am 8. Juli:
Beerenweinbereitung; vom 14. bis 16. September: Obſt
verwertung im allgemeinen.

7. Kurſe in der Obſtverwertung für Frauen: a) am 9. Juli:
Beerenweinbereitung; vom 17. bis 19. September: Obſt-
verwertung im allgemeinen.

Der Unterricht iſt für Angehörige der Provinz Sachſen un
entgeltlich. Die Koſten, welche den Teilnehmern erwachſen, be
ſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräte (Baumſäge, Kratze,

Scheere, Veredelungsmeſſer, Abziehſtein) und einiger Leit-

vom 5“. bis

äden für insgeſamt 16 Mark und in kleinen Ausgaben fur Eiſen
hufahrten auf benachbarte Güter. Außerdem haben die Kurſiſten

für Unterkommen und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen, was
um Preiſe von 2 bis 256 Mark pro Tag möglich iſt. Die Kurfe
eginnen am erſten W ſämtlich morgens um 9 Uhr, die Kurſiſten

De ſich am erſten Kurſustage pünktlich in R einzuſtellen.
nmeldungen nimmt der Vorſteher des ProvinzialObſtgartens,

Obſtbaulehrer Müller in Diemitz- Halle a. S. bis 10 Tage vor
Beginn des betr. Kurſus entgegen.

b. Gleſten, 20. Jan. (50 Jahre treuer Dienſte.) Ueber
einen neuen Beweis für die Güte des Königlichen Kammerherrn und
Majors a. D. Herrn von Wuthenau, Rittergutsbeſitzers auf
Gleſien, Hohenthurm und Niemberg, gegen ſeine Arbeiter darf folgendes
wohl berichtet werden Der frühere Arbeiter und langjährige Hof
meiſter auf hieſigem Rittergute, Heinrich, welcher in wenigen
Monaten mit ſeiner Ehefrau auch das Feſt der goldenen Hochzeit
feiert, konnte heute auf eine 50jährige Dienſtzeit hierſelbſt zurückblicken.
Herr von Wuthenau hatte durch das Königliche Landratsamt zu Delitzſch
eine Allerhöchſte Auszeichnung durch Verleihen des Allgemeinen Chren-
zeichens nachgeſucht. Se. Majeſtät hatte dieſes Geſuch huldvoll ge
nehmigt Am heutigen Tage nachmittags 4 Uhr traf nach vorheriger
Mitteilung der Königliche Landrat des Delitzſcher Kreiſes, Herr
von Buſſe, auf hieſigem Rittergute ein und dekorierte den treuen
Hofmeiſter in Gegenwart der Beamten und einiger eingeladenen Herren
aus dem Orte, ſowie der verſammelten älteren Arbeiter,
die bereits 25 bis 30 Jahre auf hieſigem Rittergute treue Dienſte

eleiſtet, unter ebenſo herzlichen wie anerkennenden Worten mit genannter
öniglicher Auszeichnung. Es war cine erhebende Feier, bei welcher

der Segen des guten Einvernebhmens zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter
ſo recht zutage trat. Möge es den alten treuen Arbeitern, unter
denen bereits Brode, eller, Hoppe, Ebert und der an
weſende penſionierte Kutſcher Lo rin s auf Veranlaſſung der Ritter
guts Verwaltung mit Prämien ſeitens des landwirtſchaftlichen Vereins
u Delitzſch erfreut wurden, vergönnt ſein, ſeiner Zeit mit gleicher

uszeichnung geſchmückt zu werden. Bei einem freundlich geſpendetenAbendbrot r würzigem „Speck-Sternburg'ſchen“ war darauf der

Jubilar mit den Aufſehern und alten Arbeitskollegen in heiterem Zu
ſammenſein im Gaſthof vereinigt.

Schafſtädt, 20. Januar. (Scheu geworden.) Auf der
Straße von hier nach Niederwünſch begegnete ein Automobil dem
Hauptmann'ſchen Geſchirr aus dem „Roten Hirſch“ zu Gehüfte, deſſen
n ſchen wurden und durch den Straßengraben gingen, wodurch die

utſche ziemlich ſtark beſchädigt wurde. Glücklicherweiſe haben die
Jnſaſſen keinen Schaden erlitten.

Dürrenberg 19. Januar. (Eine gewaltige Eis-
ſtauung) iſt im Flußlaufe der Saale zwiſchen Dehlitz und Dürren
berg eingetreten. Aus Veſta wird gemeldet, daß daſelbſt zum drittenmet in dieſem Winter das Treibeis die Saale vollſtändig zugeſetzt hat,

ſodaß aller Fährbetrieb an der Fiſcherei ruht und viele Arbeiter
vorläufig auf großen Umwegen ihre Arbeitsſtätten am Bahnhof
Corbetha aufſuchen müſſen.

Wittenberg, 20. Jan. (Als konſervativer Reichs
tagskandidat) für den Wahlkreis WittenbergSchweinitz ſoll, wie
die hieſige „Allgem. Ztg.“ aus guter Quelle hört, Dr. v. Spillner,
Direktor der Land wirtſchaftlichen Winterſchule in Wittenberg, aufgeſtellt
werden. Bei den letzten Wahlen hatten die Konſervativen den Ritter-
utsbeſitzer Herrn von Leipziger aufgeſtellt, unterlagen aber bei denCuchwahlen

Merſeburg 20. Jan. (Alter Stein.) Nachdem die
Bäume in der für Merſeburg ſo ſchön gelegenen Teichſtraße ſo ziemlich
alle gefällt ſind, iſt jetzt auch der Stein, welcher die Jahreszahl 1732
trägt, ausgegraben worden. Niemand weiß, was dieſer Stein zu be
deuten hat.

Ziitz, 20. Jan. (Eine Schinkengeſchichte.) Der viel
fach vorbeſtrafte Arbeiter Heinrich Schurig aus Zeitz beſtellte den
Weichenſteller Schöne nach dem Tiergarten, da er ihm einen Schinken
verkaufen wollte. Pünktlich ſtellte ſich Schöne mit ſeiner Frau, welche
einen Korb trug, dort ein und bald darauf erſchien Schurig auf der
Bildfläche, einen ſchweren Sack tragend. Er legte die Laſt, welches der
Schinken ſein ſollte, der Frau in den Korb nnd erhielt als Abſchlags
zahlung drei Mark. Als zu Haus die Schöne's den Schinken auspacken
wollten, fanden ſich ſtatt deſſen zwei große Steine vor. Dieſer Schwindel
brachte Schurig 4 Monate Geſängnis ein.

Zeitz, 20. Jan. (Verhafteter Dieb.) Jn letzter Zeit
wurden in verſchiedenen Häuſern unſerer Stadt Diebſtähle ausgeführt.
Die Diebe hatten es dabei meiſtens auf Dienſtbotenkammern abgeſehen.
Geſtern nachmittag glückte es, einen derſelben, einen kaum der Schule
entwachſenen Burſchen, bei Ausübung ſeines verbrecheriſchen Hand
werks auf dem Boden eines Hauſes am Neumarkte zu überraſchen und
feſtzunehmen.

z Querfurt, 20. Jan. (Kälte.) Jn Bottendorf fiel in den
Tagen vor Weihnachten und auch am vorigen Montage wegen

der Kälte in allen Klaſſen der Unterricht aus.
O. Fisleben, 20. Jan. Beſichtigung der Brandſtätte.)

J vormittag traf mit dem Zuge 10 Uhr 10 Min. der Königliche
err Erſte Staatsanwalt Hartmann aus Halle a. S. hier ein und

nahm unter n hoher hieſiger Gerichtsbeamten und Beamten
der hieſigen Polizei eine Beſichtigung der in der Bäckergaſſe belegenen
Brandſtelle vor.

Groß-Leinnungen, 20. Jan. (Der Erdfall) im Garten des
Pfarrhauſes zieht viele Fremde an. Dieſe neue Senkung iſt die dritte,
die in wemgen Jahren ſich auf einem 4,5 Ar großen Terrain ereignet
hat. Vor etwa 5 Jahren ſank zehn Schritte von dem letzten Fall das
Erdreich. Man füllte die bedeutende Lücke mit Steinen aus, doch zeigt
die Füllung neuerdings wieder Spuren der Senkung. Vor ſieben
Jahren entſtand zwanzig Schritte oberhalb ein Erdfall, der anfänglich
nicht größer war als der jüngſte, in dieſen Tagen eingeriſſene. Gegen
wärtig iſt die (eingefriedigte) Höhlung ſo groß, daß

2. Beilage zu Nr. 35 der Halleſchen Zeitung 22. Januar 1903.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
ein eräumiges Wohnhaus darin verſinken würde. Der
neue Erdfall hat im Durchmeſſer nicht mehr als fünf Meter, die
Wände fallen ſenkrecht ab, doch erblickt das Auge in einer Tiefe von
15 Metern nach der Südſeite zu einen ſchwarzen Abgrund, der ins
Bodenloſe zu führen ſcheint und den Untergrund des Hauſes bedroht.
Das Pfarrhaus, ein komfortabel eingerichtetes ziemlich neues Gebäude,
zeigt bis jetzt noch keine Sprünge. Es hat leider geräumt werden
müſſen. Die Familie des Paſtors hat die Dienſtwohnung des zweiten
Lehrers bezogen, welcher nach Breitenſtein (Grafſchaft Stolberg-Roßla)

verſetzt wurde.
Heldrungen, 19. Jan. (Gerettet.) Der 13jährige Schul

knabe Grahmann hatte ſich auf das dünne Eis des Wallgrabens be
geben und war eingebrochen. Nur mit großer Mühe konnte er von
einen Brüdern gerettet werden.

4 Wiehe, 20. Jan. (Sturz. Diphtheritis.) Beim
Verlaſſen der Eisbahn fiel der Primaner Böving ſo unglücklich auf den
Hinterkopf, daß er ſich einen doppelten Schädelbruch zuzog und be
ſinnungslos aufgehoben wurde. Hier und in Donndorf herrſcht die
Diphtheritis. Ein Töchterchen des hieſigen Diakonus Hoffmann iſt nach
kurzem Krankenlager dieſer Krankheit zum Opfer gefallen.

Trebra, 19. Jan. (Großfeuer.) Geſtern Abend 10 Uhr
brach auf dem Gute des Herrn Polli in der Scheune Fener aus. Jn
kurzer Zeit ſtand anch das Gehöft des Landwirts Gaßmann in
Flammen. Es brannten die ſämmtlichen Hintergebäude
des Herrn Polli ſowie die Hintergebäude des Herrn Gaßmann
bis auf die Scheune und das Wohnhaus nieder, ebenſo verbrannten
12 Pferde und 28 Stück Rindvieh. Schweine, Schafe und
Geflügel wurden gerettet. Ueber die Urſache des Feuers iſt noch nichts
bekannt. Auf dem Gute des Herrn Polli ſtand ſeit kurzem eine
DampfDreſchmaſchine in Tätigkeit, welche gleichfalls mit verbrannte.

Halberſtadt, 20. Jan. Vom abgeſtürzten kleinen
Japaner. Verurteilung.) Der bei einer akrobatiſchen
Vorſtellung abgeſtürzte kleine Japaner befindet ſich auf dem Wege der
Beſſerung und wird das Krankenhaus vorausſichtlich in einiger Zeit
geheilt verlaſſen können. Der pornſtenſegerge Hofſmann wurde
vom hieſigen Schöffengericht mit einem Monat Gefängnis beſtraft, weil
er unberechtigt bei vielen Bürgern zu Neujahr Hagsg und ſich
dadurch eine hübſche Summe Geld verſchafft hatte. (Halb. Ztg.)

Staßfurt, 20. Jan. (Jn eine recht unangenehme
Lage) kam geſtern mittag eine Staßfurter Frau, die, um 51 Uhr
von Cöthen kommend, in Bernburg einen Zug überſpringen wollte, in
der Eile aber ihre Taſche mit einer ziemlichen Geldſumme, ihrer Fahr
karte und Schlüſſel liegen ließ Als ſie auf dem Perron den Verluſt
bemerkte, ſtürzte die Frau in das Abteil zurück, fand aber zu ihrem
großen Schrecken ihr Eigentum nicht mehr vor, das wahrſcheinlich von
einem der zahlreichen Mitreiſenden annektiert war. Ohne Geld und
Karte, der Zug hatte ſich unterdes in Bewegung geſetzt, mußte die
Frau die Reiſe nach Güſten antreten Eine hilfsbereite Rathmanns-
dorfer Frau half mit einer kleinen Summe aus, damit die Fahrkarte
nachträglich bezahlt werden konnte.

Dörnitz (am Uebungeplatz Alten-Grabow), 19. Jan. (Vom
Mordverſuch gegen den Bäckermeiſter Klockmann.)
Wie verlautet, iſt dem Bäckermeiſter Klockmann von hier und einer
Zeugin aus dem Dorfe Drewitz in Magdeburg der des Raubmordver
ſuchs verdächtige Bäclergeſelle Sabotke, der bekanntlich in Wittenberge
verhaftet wurde, vorgeführt worden. Beide Zeugen ſollen wider Er
warten den Sabottke, der entſchieden beſtreitet, das Verbrechen vollführt
zu haben, nicht als den Täter erkannt haben. S. vermag noch
immer nicht nachzuweiſen, wo er ſich in der Nacht vom 1. zum 2. Dez.
v. Js. aufgehalten hat es ſoll bei ihm ein Revolver vorgefunden
worden ſein. Aus dem Körper des Ueberfallenen konnte die Kugel noch
nicht entfernt werden. Dem Vernehmen nach hat man den Verhafteten
bis auf weitere Ermittelungen noch in Haft behalten. (Magd. Ztg.)

Genthin, 19. Jan. (Goldene Hoch zeit.) Die Arbeiter
Grotheſchen Eheleute in Dinnenheide feierten ihre goldene Hochzeit im
Kreiſe von 4 Kindern und 18 Enkelkindern.

Cöthen, 20. Jan. (Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde
am Sonntag früh gegen 1 Uhr bei einem Handelsgärtner in der Langen
Straße verſucht. Von dem dabei verurſachten Geräuſch erwachte aber
der Beſitzer und verſcheuchte den Eindringling. Eine Schutzmanns
patrouille nahm die Verfolgung auf und fand auf einem Acker, hinter
einem Haufen Spargelkraut verſteckt, den Einbrecher, der als der
70jährige Drechsler Louis M. aus Deſſau feſtgeſtellt und verhaftet
wurde.

M. Camburg, 20. Jan. (Verſetzung.) Amtsgerichtsrat
Ludwig Krauſe hierſelbſt iſt als Amtsrichter beim Amtsgericht zu Saal
feld ernannt worden.

Alt nburg, 19. Jan. (Die Vorbereitungen zu dem
Feſte des 50 jährigen Regierungsjubiläums) des
Herzogs im Auguſt ſind im Stillen ſchon im eifrigen Gange. Zu
der Feier ſind drei Tage in Ausſicht genommen. Unter Vorſitz des
hieſigen Oberbürgermeiſters, Geheimen Regierungsrates Oßwald fand,
der „Weim. Ztg zufolge, im herzoglichen Mineralbade Ronneburg
eine beratende Sitzung ſämtlicher Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher
des Oſt und Weſtkreiſes des Herzogtums in dieſer Angelegenheit ſtatt.

Altenburg, 20. Januar. (Feuer.) Durch ein vermutlich in
folge Brandſtiftung entſtandenes Schadenfeuer wurden im benachbarten
Beiern Scheune, Kuhſtall und Wirtſchaftsgebäude des Gutsbeſitzers
Petzold in Aſche gelegt. Sechs Schweine, 400 Schock Getreide und
100 Zentner Stroh fielen dabei den Flammen zum Opfer.

Lobenſtein, 20. Januar. (Ueberfahren.) Der Poſtillon
Walther aus Gefell, der die Poſt von Lobenſtein nach Gefell fährt,
wurde am Sonntag abend von einem Zuge der Schönberg-Hirſchberger
Bahn erfaßt und ihm das linke Bein glatt abgefahren.

Eisfeld, 20. Jan. (Großfeuer.) Geſtern Nacht ſind in
dem Luftkurort Maſſerberg ſechs Wohnhäuſer und drei
Scheunen eingeäſchert worden. Bei der herrſchenden Kälte verſagte
die Waſſerleitung und ſo konnte wenig getan werden, dem Feuer
Einhalt zu tun. Menſchenleben ſind zum Glück nicht verloren gegangen,
auch das Vieh konnte gerettet werden.

Meiningen, 20. Jan. (Brand.) Geſtern früh in der 4. Stunde
brach im Hotel „Zur Poſt“ Feuer aus. Der Dachſtuhl wurde voll
ſtändig zerſtört.

Ohrdruf, 20. Jan. (Ermittelter Mörder.) Der des
Mordes an dem Knechte Weineck zu Laucha beſchuldigte, ſteckbrieflich
verfolgte 33jährige Keſſelſchmied Emil Lüders aus Stargard wurde
in der Herberge unſeres Nachbarortes Hohenkirchen feſtgenommen und
hat ſeine Tat eingeſtanden.

Gotha, 20. Jan. (Selbſtmord) verübte am Sonnabend
ein hieſiger Referendar, indem er ſich aus unbekanntem Grunde in
ſeiner Wohnung erſchoß.

Annaberg, 19. Januar. (Altes Gemälde.) Jn der alt
berühmten, an künſtleriſchen Schätzen reichen St. Annenkirche wurde
durch einen Zufall unter dem Putze einer Wand ein großes Gemälde
auſgefunden, das in ſeiner Unterſchrift die Zahl 1501 trägt. ß

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Karlsruhe“, 20. Jan. in Bremerhaven

angek. „Norderney“, 20. Jan. Vli ſingen paſſiert. „Wittenberg“,
20. Jan. von Oporto abgeg. „Prinzeß Jrene“ 20. Jan. in Hongkong
angek. „Bremen“ 20. Jan. von Genua abgeg. „Trave“ 20. Jan.
1 nachm. in Genua angek. „Bayern“ 20. Jan. in Genug angek.
„Bonn“ 19. Jan. von Vahia abgeg.

Hamburg Amerita-Linie. „Nubia“ 18. Jan. 12 mittags v.
Progrezo n. NewYork abgeg. „Troja“. v. Hamburg n. Weſtindien,
18. Jan. in St. Thomas angek. „C. Ferd. Laeisz“, v. Hamburg n.
Oſtaſien, 19. Jan. nachm. in Tſingtau angek. „Hamburg“, v. Hamburg
n. Oſtaſien, 17. Jan. Sagres paſſiert. „Holſatian“, v WMontevideo n.
Hamburg, 19. Jan. v. Funchal akgeg. „Bosnia“ 18. Jan. 7 mrgs.
v. Baltimore n. Hamburg abgeg. „Arcadia“ 18. Jan. 12 mittags v.
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Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Sileſia“, v. Oſtaſien n. Hamburg,
19. Jan. in Singapore angek. „Blücher“, v. Hamburg n. New-York,
19. Jan. v. Southampton abgeg.

Perſonalnachrichten.
Perſonalveränderungen beim König-

lichen Oberbergamte zu Halle a. S. im vierten
Vierteljahr 1902. Dem Berghauptmann Dr. Für ſt
wurde die Genehmigung zur Annahme des Komthurkreuges des
Großhergoglich Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit oder vom
weißen Falken erteilt. Dem Oberbergamtskangleiinſpektor
Maudricch wurde anläßlich ſeines Uebertritts- in den Ruheſtand
der Königl. Kronenorden 4. Kl. verliehen, der Kanzleiſekretär
Elchlepp wurde zum Oberbergamtskanzleiinſpektor und der
Kanzleidiätar Max Schulze zum Oberbergamtskanzliſten er
nannt. Der Hülfsarbeiter beim oberbergamtlichen Kollegium,
Bergaſſeſſor von Koenen und der Hülfsarbeiter im Bergrevier

alberſtadt, Bergaſſeſſor Stähler wurden in den Bezirk des
Oberbergamts Bonn verſetzt. An des erſteren Stelle trat der
Bergaſſeſſor Jungeblodt aus dem Oberbergamtsbezirk Dort-
mund und an Stähler's Stelle der Bergaſſeſſor Weſt phal von
der Berginſpektion zu Staßfurt. Der Bergaſſeſſor Nägeli
ſchied aus dem Staatsdienſte aus. Die Bergreferendare Horn
und Hammer wurden zu Bergaſſeſſoren und die Bergbau-
befliſſenen Jeſchke (früher dem Oberbergamtsbezirk Bonn an
gehörig) und Leopold zu Bergreferendaren ernannt. Der zum
Bergaſſeſſor ernannte Bergreferendar Jacob s wurde dem Ober-
bergamtsbezirk Bonn überwieſen. Bei der Königlichen Berg
inſpektion in Staßfurt iſt der Schichtmeiſter Harniſch geſtorben.
Von dieſer Werksverwaltung wurden verſetzt: Der Schichtmeiſter
Rudow als Setretär an die Direktion der Königl. Bernſtein
bergwerke zu Königsberg i. Pr. und der Schichtmeiſter Doſſch an
die Königl. Berginſpektion zu Bleicherode; an die Berginſpektion
Staßfurt dagegen der Bergrevierbureauaſſiſtent Trautmann
in Zeitz unter Ernennung zum Schichtmeiſter und der Schichtmeiſter
Karl Schulz von der Königl. Berginſpektion Bleicherode. Der
Schichtmeiſter Schiele bei der Berginſpektion zu Kalkberge-
Rüdersdorf wurde der Direktion der Königl. geologiſchen Landes-
anſtalt in Berlin überwieſen und an ſeiner Stelle der Bergrevier
bureauaſſiſtent Behrends in Frankfurt a. O. zum Schicht
meiſter in Rüdersdorf ernannt. Der Bergrevierbureauagſſiſtent
Ludewig in Eisleben wurde als Schichtmeiſter in den Ober
bergamtsbezirk Dortmund und der Bergrevierbureauagſſiſtent
Brandt aus dem Oberbergamtsbezirk Breslau nach Frank
furt a. O. verſetzt. Als Bergrevierbureauaſſiſtent im Bergrevier
Oſt Kottbus wurde der Zivilanwärter Kleinpeter angeſtellt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Quaestiones vriticae in Platonis Iachetem“ erhielt Herr
Eduard Turner aus Greensboro in Amerika von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Neues Muſeumin Stuttgart. Dem Vorſtande des
Stuttgarter Landesgeologiſchen Vereins, Grafen Linden, ſind zur Er-
bauung eines Muſeums für Länder- und Völkerkunde in Stuttgart von
Württembergern im Auslande 350 000 Mk. zu Verfügung geſtetit worden.

hec. Neue Profeſſorenſtellen an preußiſchen
Univerſitäten ſind für das kommende Rechnungsjahr eine
ganze Reihe vorgeſehen. Für Königsberg iſt die Errichtung
eines Ordinariats in der philoſophiſchen Fakultät (Gehalt und
Wohnungszuſchuß 6160 Mk.) in Ausſicht genommen, für Berlin
ein Extraordinariat in der theologiſchen Fakultät (4150 Mk.
zwei Extraordingriate in der mediziniſchen Fakultät für Ohren-
heilkunde und orthopädiſche Chirurgie (je 4150 Mk. ein Erſahz-
Ordinariat in der philoſophiſchen Fakultät 9300 Mk. ein Extra-
Ordinariat in der gleichen Fakultät für Chineſiſch (4150 Mk.
Dazu kommt die Anſtellung eines weiteren Lehrers der afrikaniſchen
Sprachen am Seminar für orientaliſche Sprachen (8100 Mk., wo
von das Reich die Hälfte mit 4050 Mk. trägt). In Greifs-
wald ſoll ein Extra-Ordinariat in der philoſophiſchen Fakultät
(3290 Mk.) errichtet werden, in der gleichen Fakultät in Bres-
la u ein Erſatz-Ordinariat (5160 ME). ür die Univerſität
Halle iſt ein ErſatzOrdinariat in der theologiſchen Fakultät
4260 Mk.) und ein ſolches in der pbhiloſophiſchen Fakultät
6660 Mk. ſowie ein Extra-Ordinariat in der letztgenannten
Fakultät (3410 Mk.) in Ausſicht genommen. Kiel ſoll ein Er-
ſatzOrdinariat in der mediziniſchen Fakultät (6660 Mk. er-
halten. Für Göttingen iſt ein Erſatz-Ordinariat in der
philoſophiſchen Fakultät (6540 Mk. und ein Extra-Ordinariat
für Egyptologie (38290 Mk. vorgeſehen. Jn Bonn iſt die Er
richtung eines ExtraOrdinariats in der katholiſch-theologiſchen
Fakultät (3410 Mk.), eines Erſatz-Ordinariats (10 260 Mk.
und eines Erſatz-Extra-Ordinariats (3060 Mk.) in der philo-
ſophiſchen Fakultät in Ausſicht genommen. Bei der Univerſität
Münſter ſoll keine neue Profeſſur errichtet werden angeſichts
der Neugeſtaltung der dortigen Verhältniſſe. Auch für das Lyceum
Hoſianum in Braunsberg iſt keine neue Profeſſur vorgeſehen.Jm Ganzen ſollen demnach 18 neue Profeſſorenſtellen geſchaffen

werden und zwar in der theologiſchen Fakultät 1 Erſatz-Ordinariat
und 2 Extra-Ordinariate, in der mediziniſchen Fakultät 1 Erſatz
Ordinariat und 2 Ertra-Ordinariate, in der pbhiloſophiſchen
Fakultät 1 Ordinariat, 5 ErſatzOrdinariate, 4 Extra-Ordinariate
und 1 Erſatz-Extra-Ordinariat, außerdem 1 Lehrſtelle beim
Orientaliſchen Seminar. Für die juriſtiſche Fakultät ſind diesmal
keine neuen Profeſſuren in Ausſicht genommen. Für das laufende
Rechnungsjahr war, abgeſehen von der Begründung der neuen
rechts und ſtaats wiſſenſchaftlichen Fakultät in Münſter, die Er
richtung von einem neuen Ordinariat, von zwei Erſatz-Ordi-
nariaten und von einem ExtraOrdinariat vorgeſehen.

„Meiſter Steinbrütſck“ betitelt ſich ein neuer dreiaktiger
Schwank von Alexander En e und Hans Rittner, welcher ſofort
im Manufſk'ipt für das Deutſche Volkstheater in Wien zur Aufführung
angenommen wurde.

Gerichtszeitung
z. Halle, 20. Januar. (Strafkammer.) Beſtrafter

Vandalismus. Jn der Nacht zum 23. Oktober v. Js. wurden auf dem
Promenadenwege am Bahnhof in Eisleben elf junge, friſch ange
pflanzte Ahornſtämme gewaltſam abgebrochen, eine Ruhebank total zertrümmert und mehrere andere durch Abreißen der Latten beſchädigt.

Der dadurch verurſachte Schaden belief ſich auf 155 Mark. Mehrere
Paſſanten in der Nähe hatten das Knacken der Bäume ſowie den
Standal gehört und waren darauf zugegangen. Jn der Nähe des
Promenadenweges trafen ſie den 25 Jahre alten Geſchirrführer
Otto Müller und den gleichalterigen Arbeiter Hermann Heſſe,
welche in angetrunkenem Zuſtande in den Anlagen herumwirtſchafteten.
Beide Angeſchuldigte räumten die Tat ein, wurden am folgenden Tage
in Haft genommen und unter Anklage geſtellt, gemeinſchaftlich und
vorſätzlich Gegenſtände, welche zur Verſchönerung öffentlicher An
lagen dienen, zerſtört und t zu haben. Das Geſetz läßt
in ſolchem Falle eine Gefängnisſtrafe bis zu drei Jahren zu, auch kann
auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden. Wenn auch
das Gericht im vorliegenden Falle von letzterer Maßnahme abſah aus
dem Grunde, daß die Angeklagten die Tat nicht begangen haben würden,
wenn ſie nicht bezecht geweſen wären, ſah es ſich doch in anbetracht
des an den Tag gelegten Vandalismus, des dadurch verurſachten
Schadens und der vielen Vorſtrafen wegen Roheitsdelikten, namentlich
bei Heſſe, veranlaßt, über das vom Staatsanwalt beantragte Strafmaß
von 9 Monaten Gefängnis h und jeden der Angeklagten
unter Anrechnung der ſeit dem 24. Oktober verbüßten Unterſuchungs
haft zu 1 Jahr Gefängnis zu verurteilen.
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Amtliche Fekannkmadhnungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Eitzung am Donnerr ſag den 22. Jannar 1903, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionezimmer.

Tagesordnung:
1. Haushaltsvlan des Stadt Gymnaſiums für 1903. 2. Haus

haltsvlan der OberRea ſchule für 1903. 3. Haushalispian der Höberen
Mädchenſchule für 1903. 4. r der Hilfsſchuſe für 1903.
5. Haushalispläne des Schlachthofes und des Viebbofes für 1903.
6. Hausbaltspläne für 1903, Kapitel J bis IV, XVI bis XIX.
7. Hausbaltsplan der Aſſeſſor Müller Stiftung für 1903. 8. Antrag
auf Fortgewäbrung einer Beihilfe an die Witwe eines ſtädtiſchen
Beamten. 9. Haushaltsvlan des Stadt Theaters für 1903. 10. Antrag
auf Uebernahme von nicht einziehbbaren HandwerkerKammer-Beitägen.

Berdiugung.

Neubau der Mittelſchule an der
riedenſtraße.
Termin am
Montag, den 26. Januar,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkureverfahren.
Ueber das Vermögen des

Zigarrenhändlers Karl Verthold
zu Halle a. S., Glauchae' ſtraße 76,
wird beute am 19. Jan. 1903,
vormittags 11 Uhr das Konkurs-
verfahren röffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S, Leiſingſtraße 40, wird zum Konlu sver

S
walter ernannt.

Die Schloſſerarbeiten zum
Die besten und billigsten

Rübensamen- Trocken-

Apparate
liefern in hervorragend bewährter Ausrührung

e unter wWeitgehendsten Garantien
loufs Soest Cie. m. b. I,

Gegr. 1866. Reisholz bei Düsseldorf.
Iberne Medaille und Staatsmedaſlie. WM Düsseldorr 1902: S
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Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, mmer Nr. 56, erteilt.

le a. S., den 16. Januar 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen, dei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat November 1901 verſetzten und ernenerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 90161 bis 93796 tragen
und über welche die Pfandſcheine in blauem Druck aus
geſtellt ſind, wird

Tonnerstag, den 5. Februar 1903 und an den darauf
folgenden Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und
Nachmittags von bis Uhr im Auktionszimmer
des T hhauſeo, An der Marienkirche Nr. 4, abgehalten
werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold

and Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten,
Leib und Bertwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke
Muſikwerke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 7. Januar 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Bei dem unterzeichneten Amte werden die Hafer- und Henu

ankäufe vorausſichtlich nur noch dis Ende März fortgeſetzt.
Roggenlangſtroh wird bis auf weiteres gekauft.

Halle a. S., den 20. Januar 1903.
Königliches Proviantamt.

Fernſprecher Nr. 226.

FundſachenVerkauf.
Freitag, den 23. und Sonnabend, den 24. ds. Mts. von

9 Uhr vormittags an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen
ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden
gegen ſofortige Barzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Vekanntmachung.
In Zukunft erfolgt die erſte Umſchreibung der Pfandbriefe der

VLandſſhaft der Provinz Sachſen auf den Namen eines beſtimmten
Berechtigten gebührenfrei.

r wird darauf hingewieſen, daß von der landſchaftlichen
Bank der Provinz Sachſen hier, Martin berg 10, die vorbezeichneten
Pfandbriefe und landſchaftliche ZentralPfandbriefe auf beſonderen
Antrag gegen eine einmalige, für die Douer des Beſitzes des Hinter
legers geltende Gedühr von pro Mille des Nennwetrtes der hinter
legten Pfandbriefe mindeſtens aber gegen 2 (zwei) Mark für jedes
Depot zur Verwahrung in Verwaltung angenommen werden.

Halle a. S., den 20. Januar 1903.
Die Direktion der ſandſchaſt der Provinz Sachſen.

Freiherr von Gustedt. Goeldner. Bortram.

Holz Auktion.
Montag, den 2. Februar er., ſollen auf Burg

kemnitzer Forſtrevier

Hal

50 Stück ſtarke kieferne Brettſtämme,
deſonders kernig und feinjährig;

ca. 1 Stück kieſerne Bau und Brettſtämme,
aute Qualität und

S0 Rm. kiefernes Brennholz
meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.

h 9 Uhr vormittags im hieſigen Gaſthofe
ach der Aultion werden Angebote auf Breiter und Kant ölzer

entgegengenommen. [1069Die Forſtverwaltung.

alle a. S., 8. Januar 1903.
Königl. Amtsgericht, Abtlg. 19.

Im Handels egiſter Abteilung
A iſt heute folgendes einge:ragen
worden

Nr. 49 betreffend die Firma W.
Dudenboſtel zu Halle a. S.

Der Kaufmann Waldemar
Krauſe in Halle a. S. iſt in das

als perſönlich haftender
Geſellichafter eingetreten. ie
offene Handelsgeſellſchaft hat am
1. Januar 190 begonnen.

Nr. 114 betreffend die Firma
W. Spindler, zu Berlin, mit
Zweignieder laſſung in Halle a. S.

Dr. Wilhelm Karl Adolf
Spiadler in Cöpencck, aul

Karl Ernſt Spindler und Erich
Karl Julins Spindler in Berlin
baven das Geſchäft und die Firma
durch Erbgang erworben. Sie
führen es in ungeteilter Erbenge-
meinſchaft fort. Jeder von ihnen
iſt zur Zeichnung der Firma be
fugt. ie Kollektivprokurag des
Dr. Wilhelm 2 pindler und des
Karl Spindler iſt erloſchen. Tie
übrigen Prokuren und Geſamt-
prokuren deſteben fort.

Nr. 321 betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Fertſch
Simon zu Leipzig mit Zweig
niederlaſſung zu Halle a. S.

Der Geſellſchafſer Ernſt Chriſtian
Siegfried Nifſſen hat ſeinen
Wohnſitz nach Cochem verlegt.

Nr. 688 betreffend die Firma:
Halleſche Weizenbier- Brauerei
Martin Schnueider, Halle a. S.,
die Firma iſt erloſchen

Halle a. S., den 10. Jan. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 10.
n è dJl4luers5-5

Ein herrlihes
Reſtaurat. Grundſtück
mitten im Park gelegen, Sommer
und Wintergeſchäft, das beſte am
Platze. Jeden Sonntag Tanz-
vergnügen, im Sommer Sonntags
und Donnerstags Konzert, vom
Mai bis September Sommer-
fremde wohnend, bei leidlicher An
zahlung i verkaufen. Preis
132 000 Mk. Offerten unter Z. F.
050 an die Cxved. d. Zig.

Suche ein nachweislich

Forſtort: Jagdhaus:
welches ſi

ferner in den Alter Teich, Horn irich, Galgenteis u. Naundorf: Fabrikgebäude n.

bef. die Exp. d. Ztg.

rentables
Fabrik yeschaäft,

in ein neues
r

verlegen läßt, zu kaufen.
Gefl. Off. unt. T. n. 057

Alte lebende Feldtanben

Ein-Familien-Villa an berr-
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
an beſtehend aus 4 Jimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 D Ruthen, iſt für 19 000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev aut zunächſt zu ver
mieten. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. q. 016
an die Expedition dieſer Zeitung.

Gut beſegte Jagd
auf Rehe in der Umgegend von
Halle, möglichſt mit Gelegenheit zur

iſcherei, geſucht.
rten mit näheren Angaben

unter Z. w. 066 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

Zuverläſſiges, ſtadtfrommes, ſcheu
freies, gut zuge ittenes

Reitpferd,
nicht über 1,70 hoch, geeignet für
ſchweres Gewicht, zu kaufen ge-
ſucht. Dasſelbe muß auch ein
ſpännig flott und ſicher vor dem
Wagen gehen. Offerten mit Preis
unter V. 1. 7691 an Rudolr
R osse, Halle a. S. (1064

Pferde-Verkanf.
Zwei 5 jährige haunvoverſcheFüchſe, Wallach und St erge

u. Wagenſchlag, gibt preiswert ad

werden durch mich unter
den conlanteſten Bedingungen

vermitteit.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hypotheken Angel

jede gewünſchte ſachgemäße Auskunft.
ür auszulehende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei

ewieſen. [8188nachgewieſMug o i Ia u Ke,
Bank- und Hypotheken Geſchäft,

Halle a. S., Martinſtraße 11 (obrre Leipzigerſtraße).

11. Haushaltsplan der Geſchwiſter RöſerStiftung für 1903. 12. Haus Konkursforderungen ſind bie
haltsplan für 1903, betr. die Fürſorge für die Hinterbliebenen der zum 4. Februar 1903 bei dem
ſtädtiſchen Beamten. 13. Antrag auf Nichbewillioung für die katho iſche Gerichte anzumelden. See
Schule. 14. Antrag auf Annahme eines Legats. 15. Sonſtige Es wird zur Beſchlußfaſſung t

Eingänge. g v r des h eoder die Wahl eines and erBekanntmachung. walters, ſowie ber die Beſten
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der Provinz eines Giäubiger- Ausſchuſſes und J JSachſen ſind die Geſchäfte eines ſtellvertretenden Standesbeamten eintretenden Falls üder die in z

für den Standesamtsbezirk Halle-Nord an Stelle des Bureau- 132 der Konkursordnung be eAſſiſtenten Adolf Nitzſchke dem BureauAſſiſtenten Karl Fiſcher jeichneten Gegenſtände, ferner zur ſchweren, mittleren und leichten Sch!ages ſind eingetroffen e
r. worden, was hiermit zur öffentlichen Prüfung der angemeldeien For h tKenntnis gebr wird. de 14. ſ h p IlHalle a. S., den 19. Januar 1903. 802 ort to h r und ſtehen e r r eiswer unter vo er

Der Oberbürgermeiſter. Staude. dem unterzeichneten Gerichte, Kl. Garantie um Verkan

el an an r ehe g 7 kra1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. Jannar 1903 ſind nach- t A kti D 29 tr rLyhünde als gefunden hier abgegeben reſp. ange wut r T u ton ſindet am onnerstag, den J. g. att. S
meldet worden:i halbſeidenes rötliches Kopftuch, 1 ſchwarze Kinderſchürze, Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe inrotdurchwirkt, n 3 mehr oder weniger r t h e Berlin NW., 5 chiffbaue rdamm 33. Soz
greß halt 1 Hriſe mit weigem Geſtell 2 ſchwarse Julgbitte. hu der u verabfoigen der n den1 Goldſtück, eine PoſtbeamtenMütze, 1 goldene Damenuhr mit n ner Berge hen wer m J G F Bep e
langer Kette, 1 ſchwarze Bog, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 1 Schild l en, P Verp chtung auf n v 9 9 despattEinſteckekamm, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Sack Stein erlegt, von dem Beſitze der Sache dkohlen. und von den Forderunaen, für Geſellſchaft mit beſchräufter Haſtung,. (1135 Se2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemelbet: Der ſie aus 7 Sache abge tHanne dere Ketten t de Kiefgteh getbens e am m e 53wich 7 eqha Der r T o Jebr e u z Reutteral, 1 gelbli rauner ſchottiſcher äferhund, oldene jj g nSreſde wer m mal c Tiy r pior e t en 19. Jan. 1908 Lin heschäftshaus P än BI S Weiss al T

raunes Lederportemonnaie mit ca. 5, Jnhalt un e a. S. Jan. deſter Bau und uLonſumMarken. I braunes Damenportemonnaie mit ca. 38 Mit Königl Autszericht, Abth. 7. e Eive, oßerieren in Weg r n en
Inhalt. Handelsregiſte: Abtei ung A n weldem eter ar, zu billigſ ſ SAn die unbekannten Eigentümer der unter Nr. verzeichneten n s detreſend die Fua: ſwei große Läden eingeri diet ſind g. T o bier S rer e u
Gegenſtände ergeht hiermit die s zur Geltendmachung Frdr. Drucklauff in Halle a. S., iſt todesfall halber verkaufen. Qu“,,,eeeeeeeeee-
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner ſt eingetragen: Inhaber des Ge- Anzahlung 15 000 Mt. Off. unter 27
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla- ſchäftes iſt jetzt der Kaufmann S. Z. 350 an Haasenstein rmierten Gegenſtände nach Maßgabe des z S der MiniſterialDienſt- Otto Drucklauff in Ammendorf. Vosler A. -G-, Deſſau erb. Il V T h O c enm Tanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen Fie Protura desſellen i durh P rvom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird. Uebergang des Geſchäfts erloſchen auf Stadt und Land Grundſtücke v

nheiten

Das den Profeſſor Sehlotimann'ſchen Erben gehörige
Grundſtück Advokatenweg 48 (Echr Mühlweg
mit großem Garten iſt preiswerth zu verkaufen. Ateflettanten
erfahren Näheres im Burean der

Rechtsanwälte Dr. Keil und v. Köller.
W—BWWÖ—— T 27Fleiſchmehlfabrik Halle a. S.,

Canenaerweg 5 Telephon 835,
zahlt für Kadaver:

Rinder u. Pferde bis 30 Mk., Ochsen bis
50 Mk., Schweine 1,50 b. 3 Mk. pro Otr.

Von Mittwoch, den 28. d. Mts. haden wir

rirra 70 5tück
Lütticher Spannpferde,

vornehme Wagenpferde in allen Farben, ſowie militär-
o R Schöna bei Nockrehna. fromm gerittene deutſche und engliſche Reitpferde. (1142

Deleke. J Vordhauſen.Gebr. Grunsfeld, en
Zwei raſſeechte ruſſiſche

Windhunde,
8 Monate alt, zu verkaufen

Wilhelmſtraße 1, I.
Ein paar ſtarke, ältere, noch gute

Arbeitspferde
nebſt einem jährigen Fohlen
(Velgier) verkauft
Schönemann Beyersdorf,

bei Glebiyſch.
Station Brehna oder Tannepöls.

30 Stück

Futterſchweine
hat abzugeben (1141

Chr. Schulze
Loch witz bei Gerbſtedt.

L

Beſte bayeriſche
IZugochſen u. Stiere

liefert billigſt franko jeder
Bahnſtation

Fleischmann,
Schweinfurt (Bayern).

Mehrere gebrauchte, von Gütern
o anzenommene, noch
W gute leichte u. ſchwere

Arbeityplerde

ſind preiswert zu verk.
ever Salomon,

Halle, Tel. 2147, Doroiheenſtr. 7/8.

Altes NMessing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft

GeſtütZechlan, wenyr.,

Bahnhof der Eiſenbahnlinie
Schlochau-Rummelsburg

offeriert zu mäßigen Preiſen:
2 Reity fehlerfreie

eitpferde
für mitileres und ſchweres Gewicht

und 5 Paar fehlerfreie
Wagenpferde.

Alles Pferde eigener Aufzucht.

Goldfuchs-Wallach
mit Stern, Ungar, vornehmes
Exterieut, 165 Bandmaß, gefahren,
angeritten, verkauft

Iutterkuoeheumehl,

ca. 70--75 Phosphorſ. Kalk,

Viehsalz
emofiehlt

kaufen jeden Loſten [1078
Krabs Keller, Halle a. S.

Domäne Cloeden
bei Jeſſen.

Herd. HaassengierBarfüßerſtr. D, Metall Oießerei. Ernst Jentzseh,
Leipzigerſtraße 81.
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